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Premiere „Van Gogh“

Mario Schröder bringt 
mit Ballett drittes Künstler-
porträt auf die Bühne
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Ein zerbrochenes Wrack, jede Menge 
Mobiliar, unzählige Ausrüstungs- und 
Gepäckstücke: Wir befi nden uns 3 800 
Meter unter der Wasseroberfläche 
auf der Titanic. Ab dem heutigen 
28. Januar erzählt Yadegar Asisis neuestes 
Rundbild im Panometer, Richard-Leh-
mann-Straße 114, vom Glanz und Unter-
gang des einst größten, modernsten und 
prächtigsten Luxusliners der Welt. Seine 
Jungfernfahrt von Europa nach Amerika 
hat das Passagierschiff nicht überlebt, 
kollidierte am 14. April 1912 mit einem 
Eisberg und sank zwei Stunden und 40 
Minuten später im Nordatlantik. Das  
360°-Panorama „Titanic – Die Verspre-
chen der Moderne“ vermittelt im Maßstab 
1 : 1 auf 3 500 m² viel Faszination, bezogen 
auf Errungenschaften der Moderne und 
ihre grandiose Technik, stellt aber gleich-
zeitig die Frage nach der Beherrschung 
der Natur. Besucher werden nicht nur 
Zeuge des Unglücks, sondern erfahren 
in den angrenzenden Installationsräumen 
viel Wissenswertes zum Projekt und 
zu anderen waghalsigen Ansätzen von 
Ingenieuren  um 1900.  

Titanic ab heute 
im Panometer

Wrack der Titanic: 1 500 Menschen sind bei ih-
rem Untergang ertrunken.  Foto: Panometer

Religiöses Leipzig zu Bachs Zeiten
Neue Kabinettausstellung „Glaubenswelten“ im Bach-Museum beschäftigt sich auch mit Bachs Verhältnis zu den Konfessionen

Zentrale Exponate der Ausstellung: Kuratorin Maria Hübner rückt die beiden Kelche aus der Thomaskirche (links) und der 
Pleißenburg-Kapelle kurz vor Ausstellungsbeginn ins rechte Licht.                                                                                   Foto: abl

„Glaubenswelten“ öffnen 
sich seit 26. Januar in der 
neuen Kabinettausstellung 
des Bach-Museums. Sie 
beleuchtet aus unterschied-
lichen Blickwinkeln ein bis-
her noch wenig betrachtetes 
Kapitel Leipziger Geschichte 
– die religiöse Situation zur 
Bach-Zeit. Im Bach-Archiv 
ist natürlich dabei das Ver-
hältnis von Johann Sebastian 
Bach selber zu den verschie-
denen Konfessionen von 
Interesse.

Seit der Einführung der 
Reformation in Leipzig 1539 
bildete die evangelisch-luthe-
rische Konfession die Basis 
für das religiöse und soziale 
Zusammenleben. In die pul-
sierende Handelsmetropole 
kamen jedoch – besonders 
zu den drei jährlichen Mes-
sen – Menschen aus ganz 
Europa und darüber hinaus 
mit unterschiedlichen Kon-
fessionen und Religionen. 
„Die Stadt und die evange-
lisch-lutherische Kirchenbe-
hörde wachten streng über 
‚unliebsame‘ Glaubensaus-
übungen“, erklärt Kuratorin 
Maria Hübner vom Bach-Mu-
seum. Dennoch begann um 
1700 unter der Regierung 
des sächsischen Kurfürsten 
August des Starken – nicht 

zuletzt aus machtpolitischen 
und wirtschaftlichen Interes-
sen – eine Lockerung der bis 
dahin weitgehend religiösen 
Einheitlichkeit. So entstan-
den in den Jahren 1702 eine 
evangelisch-reformierte, 1710 
eine katholische und 1743 
eine griechisch-orthodoxe 
Gemeinde. Jüdische Händ-
ler durften während der 
Handelsmessen zumindest 

eingeschränkt ihre Religion 
ausüben. „Wir zeigen in 
der Ausstellung unter ande-
rem ein Dokument, das die 
Verteilung der Einwohner 
nach ihren Konfessionen in 
den damaligen Stadtvierteln 
aufl istet“, erläutert die Kura-
torin. In einer Vitrine sind 
in der Ausstellung auch der 
Kelch aus der Thomaskirche, 
aus dem Johann Sebastian 

Bach und seine Familie das 
Abendmahl empfi ngen, und 
der Kelch der katholischen 
Kapelle in der Pleißenburg 
zu sehen. 

Die zu den Handelsmes-
sen anwesenden osmani-
schen Händler waren zumeist 
christliche und jüdische Kauf-
leute. „Ob sich unter ihnen 
auch Muslime befanden, 
ist ungewiss“, so Hübner. 

Doch der Koran und ande-
re orientalische Schriften 
waren für Leipziger Gelehrte 
von großem Interesse. Zu 
den bedeutenden Leipziger 
Koranforschern gehörte 
Christian Ludovici, der ein 
zweibändiges Koran-Lexikon 
verfasste und damit seiner 
Zeit weit voraus war. Teile 
daraus sind in den „Glaubens-
welten“ zu sehen.

Und wie war Johann 
Sebastian Bachs Verhältnis zu 
den Konfessionen? Er selbst 
war überzeugter Lutheraner, 
legte vielen seiner Kantaten 
Luther-Choräle zugrunde. 
Doch schon in seiner Köthe-
ner Zeit als Hofkapellmeister 
kam er mit anderen Kon-
fessionen in Kontakt: Sein 
Dienstherr Fürst Leopold 
war evangelisch-reformiert. 
Zu dessen Tod komponierte 
Bach, nun schon in Leipzig, 
eine Trauermusik. Die Aus-
stellung zeigt daraus einen 
Textdruck von 1729. 

Zu den wertvollsten Aus-
stellungsstücken gehören 
Stimmen aus der Missa h-Moll 
BWV 232 (Kyrie und Gloria 
der späteren h-Moll-Messe), 
die Bach dem katholischen 
Kurfürsten Friedrich August 
II. widmete. 

Die „Glaubenswelten“ 
sind die letzte Ausstellung, 
die Maria Hübner gestaltet 
hat. Die Musikwissenschaftle-
rin geht nach 30 arbeitsreichen 
Jahren im Bach-Archiv, in 
denen sie 22 Ausstellungen 
kuratiert hat, 2017 in den 
Ruhestand. Doch will sie 
Bach und seiner Familie treu 
bleiben, eventuell mit einer 
weiteren Veröffentlichung zu 
den Frauen der Familie. „Bach 
lässt einen nicht los…“ 

VHS startet bunt ins Frühjahr

Neues Kursheft: Im Neuen Rathaus, den Bürgerämtern und öf-
fentlichen Einrichtungen liegt es aus. Titelgrafi k: Ralf Siegert

Volkshochschule mit neuer Optik und 1 650 Kursen im Semester

Neue Aufmachung, neuer 
und bewährter Inhalt: Das 
Kursbuch der Volkshoch-
schule (VHS) für das Früh-
jahrssemester liegt vor  und 
macht Lust aufs Lernen, 
Weiterbilden und Wissen 
tanken. Ab 27. Februar star-
tet die VHS und hat sich 
mit ihrer neuen Optik dem 
bundesweiten Markenauftritt 
der Volkshochschulen ange-
schlossen. Begegnung und 
Vielfalt prägen die Marke, 
mit der etwa 600 Schulen 
demonstrieren: Wir sind 
eine Begegnungsstätte mit 
einem vielfältigen Bildungs-
angebot für Menschen jeder 
Herkunft und Alltagskultur. 
Auch das neue Logo – sich 
berührende farbige Kreise 
– zeigt, was die VHS sein 
will: bunt. Und das ist sie 
mit 1 650 im Kursbuch auf-
gelisteten Angeboten ganz 
sicher: 377 Sprachkurse, 
406 Gesundheitsangebote, 
158 Kurse in Politik und 
Gesellschaft, 154 Kurse 
Pädagogik und Psychologie, 
204 in Kunst, Kultur und 
Kreativität, 104 in Computer, 
Internet, Digitales Leben, 71 
für Beruf, Karriere, Studium 
und Schule und 178 in den 
Stadtteilen Grünau und 
Paunsdorf, dazu Sommer-

volkshochschule vom 24. 
Juni bis 14. Juli. 

Auf inklusives Lernen 
legt die VHS wieder großen 
Wert und hat 18 Kurse in 
Kooperation mit Partnern 
der Behindertenhilfe im 
Portfolio.  

Wer fl exibel lernen muss 
oder will, fi ndet im Kursbuch 
wieder die erfolgreichen 
Live-Webinare, die auch am 
heimischen Computer ver-
folgt oder zeitlich versetzt 
absolviert werden können.  

Neues aus Leipzig ver-
sprechen in Kürze beispiels-
weise Veranstaltungen zu 
Naturkundemuseum (27. 
Februar), Wilhelm-Leusch-

ner-Platz (23. März) und Kul-
tur-Café, der zweitgrößten 
Crowdfunding-Plattform 
Deutschlands (27. März). 

Wer buchen will, kann 
also jetzt loslegen. Die Pro-
grammhefte liegen in Bürger-
ämtern und vielen weiteren 
öffentlichen Einrichtungen 
aus, außerdem sind alle 
Details unter www.vhs-leip-
zig.de zu fi nden.  

Die Kosten der Kurse 
haben allerdings im Ver-
gleich zum Herbstsemester 
2016 etwa um 13 Prozent 
angezogen. Profi tieren sol-
len davon jetzt die Kurslei-
ter, deren Honorare damit 
aufgebessert werden. 

Von Keller bis Dachgeschoss kann am 5. 
Februar das Grassi inspiziert werden. Die 
drei Museen verschaffen ihren Besuchern 
von 8 bis 18 Uhr einen Blick hinter die 
Kulissen. Fotolabor, Restaurierungs-
werkstätten, Technik, Sonderführungen 
und Mitmach-Aktionen sind bei freiem 
Eintritt im Programm. 

Grassi öffnet alle 
Museen am 5. Februar

Drei Leipziger Künstler – Max Breitinger, 
Hannes Hirche und Markus Färber – 
haben die 70-jährige Geschichte des Thea-
ters der Jungen Welt in Comics verpackt. 
Zu sehen sind die exklusiven Kunstwerke 
unter dem Titel „70 Jahre Zukunft“  bis 
zum 17. März in der Moritzbastei. Die 
Comics geben auch einen Vorgeschmack 
auf das Buch zur Geschichte des Theaters, 
das zur Buchmesse erscheinen wird. 

70 Jahre Zukunft: 
Junge Welt im Comic

Um die Zeit bis zur Notenspur-Nacht  
der Hausmusik am  25. November 2017  
zu verkürzen, bietet der Förderverein 
wieder Notenspursalons. Den Auftakt 
machen Werke und Gespräch über Georg 
Philipp Telemann (28. Januar, 15 Uhr, 
Alter Senatssaal Uni, Ritterstraße 26). 
Am 5. Februar folgt der 3. Kinder-No-
tenspur-Musiksalon im MDR-Würfel, 
Augustusplatz 9a. „Amadeus“ liefert 
Musik zum Zuhören und Mitsingen. 

Notenspur-Salons 
laden wieder ein

Kooperatives Wohnen

„Netzwerk Leipziger 
Freiheit“ gibt Starthilfe
für Interessierte
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Neue Pfl egegrade

Pfl egekassen sind in 
Sachsen für Betroffene 
erste Anlaufstelle 
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So feiert Leipzig Reformation

Start für das 500. Reformati-
onsjubiläum auch in Leipzig:  
Das Bach-Museum hat mit 
der ersten wichtigen Schau 
„Glaubenswelten“ (siehe 
Beitrag oben) den Auftakt 
gegeben und zeitgleich am 
26. Januar auch den Rahmen 
für die Präsentation des Pro-
grammheftes geliefert.

„Wenn sich im Sommer 
der Reformation 2017 Hun-
derttausende von Pilgern aus 
aller Welt auf historische Spu-
rensuche in Mitteldeutsch-
land begeben, wird ihnen 
die weltoffene Kulturstadt 
Leipzig mit dem reichhaltigen 
Programm zum attraktiven 
Reiseziel werden“, wirbt 
OBM Burkhard Jung für die 
vielfältigen Veranstaltungen.

„Kirchentag auf dem Weg“  
– dieses besondere Format 
wird   das größte Ereignis im 
Leipziger Jubiläumskalender 
sein. Vom 25. bis 28. Mai feiert 
die Stadt unter dem Motto 
„Leipziger Stadtklang: Musik. 
Disput. Leben.“ und freut sich 
auf Zehntausende Gäste.  

Das Bachfest titelt „Luthers 
Worte in Bachs Gewand“ 
und stellt vom 9. bis 18. Juni 
aus Anlass des Jubiläums 
Bach-Bearbeitungen von 
Luther-Chorälen in den Mit-
telpunkt.

Die Generalversamm-
lung der Weltgemeinschaf-
ten Reformierter Kirchen 
wird sich vom 27. Juni bis 
3. Juli in Leipzig treffen, die 
Stadt erwartet 700 Delegier-
te und 300 Gäste aus 255 
Mitgliedskirchen in über 100 
Ländern. 

Drei spektakuläre Groß-
inszenierungen auf dem 
Marktplatz rücken die Person 
Luthers ins Bewusstsein und 
werden Leipziger und Gäste 
besonders beeindrucken.  
„Zum Licht“ heißt die mul-
timediale Inszenierung zur 

Programm mit Kirchentag auf dem Weg und Großinstallationen

Leipziger Disputation von 
1519 unter der Regie von 
Falk Elstermann am 26./27. 
Mai, „Woyzeck. Letzte Szene, 
ein öffentlicher Platz“ führt 
die Schaubühne Lindenfels 
am 27. August auf, und das 
Forum für Zeitgenössische 
Musik plant vom 2. bis 4. 
September mit  „Abendmahl 

– Abnehmender Schrecken / 
Zunehmende Liebe“ Groß-
installation und transmedia-
les Konzert für 95 Künstler. 

Der eigentliche Disputa-
tionstermin ist ebenso nicht 
vergessen: Am 27. Mai dis-
kutieren Politikerlegende 
Erhard Eppler und der unga-
rische Theologe und Pfar-
rer Szoltan Balog – derzeit 
Minister in der Regierung 
Orban – in der Thomaskirche. 
Taggenau einen Monat später 
rekonstruieren die Leipziger 
Ensembles „Calmus“ und 
„Amarcord“ die Musik zum 
Eröffnungsgottesdienst der 
Disputation.

Und auch alle wichtigen 
Museen beziehen das Reforma-
tionsjubiläum in ihr Ausstel-
lungsportfolio 2017 ein. Mehr 
als ein Dutzend Expositionen 
beleuchten ganz unterschied-
liche Aspekte der Reformation, 
so beispielsweise ab 12. April 
die Schau im Stadtgeschichtli-
chen Museum „Luther im Dis-
put – Leipzig und die Folgen“ 
oder ab 11. Mai im Museum 
der bildenden Künste Bilder 
von Michael Triegel, die er 
zu ausgewählten Tischreden 
Luthers gemalt hat.  

www.luther-in-
leipzig.de
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Ballett tanzt „Van Gogh“
Mario Schröder bringt ab 3. Februar sein drittes Künstlerporträt auf die Opernbühne

Gefangen zwischen Genie und Wahnsinn: Mario Schröder empfi ndet Vincent van Goghs Leben ab 3. Februar in Ballettform nach. 
                                                                                                                                                                                                    Foto: Kirsten Nijhof

An der Oper Leipzig steht 
ab Februar ein neuer Ballett-
abend auf dem Programm. 
Mit der choreografischen 
Uraufführung „Van Gogh“ 
am 3. Februar um 19.30 Uhr 
setzt Mario Schröder nach 
den erfolgreichen Produk-
tionen von „Chaplin“ und 
„Jim Morrison“ die Reihe 
seiner Künstlerporträts fort.

„Die Normalität ist eine 
gepfl asterte Straße“, schreibt 
Vincent van Gogh, „man 
kann gut darauf gehen, doch 
es wachsen keine Blumen 
auf ihr.“ Schon in seinem 
Elternhaus droht Vincent 
an den Moralvorstellungen 
von Gefühlsunterdrückung 
und Selbstverleugnung zu 
ersticken. Doch als der Sech-
zehnjährige seinem vorbe-
stimmten Leben auf eigene 
Weise einen Sinn geben will, 
kollidiert er mit den starren 
Normen einer ihm unver-
ständlichen Welt. Der einzige 
Mensch, der ihn versteht, ist 
sein Bruder Theo. Er weiß, 
dass Vincent in Wahrheit 
Maler werden will, erkennt 

Schaffensphase verdichtet 
sich auf einen Zeitraum von 
nur zehn Jahren, in denen er 
mehr als 800 Gemälde und 
über 1000 Zeichnungen schuf.  

In seiner neuen Choreogra-

Kultur 
Leipziger Amtsblatt
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 Glückwünsche

Die Glückwünsche der Stadt-
verwaltung gingen im Ja-
nuar an folgende Jubilare: 
Kurt Krägelin (18.1.), Hel-
mut Potthoff (20.1.) und 
Gerda Mehnert (27.1.) fei-
erten ihren 100. Geburts-
tag. Zum 101. Jubeltag ließ 
sich Annelies Jentzsch (25.1.) 
gratulieren, Gerda Henker 
(21.1.) zum 102. Johanna 
Rokitte (16.1.) und Johan-
na Liebmann (26.1.) begin-
gen den 103. Ehrentag. Auf 
105 Lebensjahre kann Char-
lotte Kastner (24.1.) zurück-
blicken, Rosa Drubig (18.1.) 
gar auf 106 Jahre. 

 Auf einen Blick

Zeitgenössische Kunst: Klinger und Lüpertz
Wenn Max Klinger (1857–1920) 
und Markus Lüpertz (geb. 1941) 
in der neuen Ausstellung des 
Museums der bildenden Küns-
te aufeinandertreffen, wird 
es zwangsläufi g auch um die 
Frage nach dem Provokativen 
und Anstößigen gehen, das mit 
ihrem Werk verbunden wird. 
Denn beide Künstler haben 
scharfe Kritik provoziert. Als 
im Dezember 2015 die Bron-
zeskulptur „Beethoven“ von 
Lüpertz vor dem Eingang des 
Museums der bildenden Küns-
te aufgestellt wurde, veröffent-
lichte eine Gruppe von Leip-
ziger Künstlern ein wütendes 
Protestschreiben gegen dieses 

Werk. Als Max Klinger 1890 
seine „Kreuzigung Christi“ 
in München ausstellte, wurde 
sie als „ruchlose Karikatur des 
Heiligen, als Beleidigung des 
christlichen Gefühls“ verurteilt. 
Klinger hatte Christus mit nack-
tem Penis gemalt.

Die vom 28. Januar bis 24. 
September geöffnete Schau ist 
eine künstlerische Installation 
im Museum der bildenden 
Künste, bei der rund 30 Skulp-
turen, 20 Gemälde und Bild-Zy-
klen sowie 50 Zeichnungen 
von Lüpertz mit dem in der 
Dauerausstellung  präsenten 
Werk von Klinger in Dialog 
treten. 

Kaffeegeschichte von Coffe Baum bis Corso
Museum „Zum Arabischen Coffe Baum“ nach Umgestaltung ab 31. Januar wieder offen

Schicker und moderner präsen-
tiert sich das Museum „Zum 
Arabischen Coffe Baum“, das 
nach inhaltlicher und optischer 
Überarbeitung am 31. Januar 
um 17 Uhr wiedereröffnet wird. 
Mit neuem Farbkonzept und 
bereichert um weitere Exponate 
sowie Film- und Tondokumente 
präsentieren sich die 15 Aus-
stellungsräume in der Kleinen 
Fleischergasse 4. Ein Besucher-
leitsystem wird den Gästen den 
Rundgang künftig erleichtern.

Im Mittelpunkt steht noch 
immer die Geschichte des 
Hauses „Zum Arabischen 
Coffe Baum“, das als ältestes 
heute noch existierendes Kaf-
feehaus Deutschlands gilt. Die 

Themen „Kaffee in der DDR“ 
und „Leipziger Cafés“ erhalten 
höhere Aufmerksamkeit und 
werden in den gesellschaft-
lichen Kontext eingeordnet. 
Neu aufgenommen in die 
Ausstellung sind die Themen 
„Kaffee als globale Handelswa-
re“ und „Kaffeevermarktung 
heute“, wobei auch unbequeme 
Aspekte wie Kinderarbeit und 
Spekulationshandel nicht aus-
gespart werden. Unverzichtbar 
in diesem Zusammenhang ist 
das Thema fairer Handel mit 
Kaffee, das an zwei Leipziger 
Fair-Trade-Initiativen mit den 
Produkten „Der Leipziger“ 
und „Café Chavalo“ erläutert 
wird. 

Max Klinger, Galatea, 1906, Gips (li.) und Markus Lüpertz, Hõra, 
2016, Bronze.                             Fotos: MdbK, VG Bild-Kunst Bonn

Ehrenpreis für 
Leipziger 

Synagogalchor
Er bewahrt und pfl egt die syn-
agogale Chormusik und jüdi-
sche Folklore. Dafür wurde 
der Leipziger Synagogalchor 
am 23. Januar im Rahmen des 
„Obermayer German Jewish 
History Award“ mit dem 
Ehrenpreis für herausragende 
Leistungen ausgezeichnet. 

„Diese Ehrung bestärkt 
und motiviert uns, weiterhin 
die Vielfalt und Schönheit 
jüdischer Musik in unse-
ren Konzerten lebendig zu 
machen“, betont Ludwig 
Böhme, künstlerischer Leiter 
des Chores. „Wir möchten mit 
unserem Gesang die Herzen 
unserer Hörer erreichen 
und das Miteinander fernab 
von Glaubensunterschieden 
vorleben.“

Jährl ich vergibt  die 
US-amerikanische Obermay-
er Foundation in Verbindung 
mit dem Leo Baeck Institute 
New York und der German 
Jewish Special Interest Group 
(GerSIG) ihren Preis an Per-
sonen aus Deutschland, die 
sich durch ihr Engagement 
für die einst blühende jüdi-
sche Kultur und Geschichte 
verdient gemacht und sie 
ins öffentliche Bewusstsein 
gerückt haben. 

Jubiläumskonzert
Im Rahmen der Bürger-
konzert-Reihe im Gohliser 
Schlösschen wird am 29. 
Januar um 15 Uhr zum 
Jubiläumskonzert einge-
laden. Das 200. Konzert 
bietet eine Reise quer 
durch die Musikgeschich-
te vom Barock bis in die 
Gegenwart. 

„Ring für Kinder“
Ab  4. Februar, 15 Uhr, steht 
der „Ring für Kinder“ wie-
der auf dem Spielplan der
Musikalischen Komödie. 
Die zweistündige Kurzfas-
sung des 16 Stunden lan-
gen Hauptwerkes Richard 
Wagners „Der Ring des 
Nibelungen“ führt an des-
sen Welt aus Helden, Göt-
tern und Zwergen heran. 

HGB-Rundgang
Die Hochschule für Grafi k 
und Buchkunst Leipzig 
(HGB)  öffnet vom 9. bis 12. 
Februar ihre Türen für den 
diesjährigen Rundgang. 
Im gesamten Gebäude, 
Wächterstraße 11, zeigen 
Studenten, Diplomanden 
und Meisterschüler ihre 
aktuellen Arbeitsergeb-
nisse. 

Notenspur-Nacht
Neues von der Notenspur: 
Nach den beiden erfolgrei-
chen Ausgaben der Nacht 
der Hausmusik wird es die-
se auch 2017 wieder geben. 
Am 25. November öffnen 
erneut Privatleute ihre 
Wohnungen, Praxen und 
Ateliers, um einzigartige 
Konzerte zu ermöglichen. 

Ein Stück Leipziger Kaffee-Geschichte: Auch die 1912 gegründete 
Konditorei Corso ist Thema der Ausstellung. Diese ist bei freiem Ein-
tritt täglich von 11 bis 19 Uhr geöffnet. Foto: Stadtgesch. Museum

Kleines Mozart-Festival
Die Oper Leipzig widmet das 
Wochenende vom 10. bis 12. 
Februar der absoluten Num-
mer eins im Ranking der klas-
sischen Komponisten: Wolf-
gang Amadeus Mozart. Seine 
Opern erzählen von der Sehn-
sucht des Liebenden nach der 
Geliebten, wie sie Belmonte 
nach seiner Konstanze in der 
„Entführung aus dem Serail“ 
am 10. Februar (19.30 Uhr) 
verspürt. Sie erzählen von der 
Verletzung der Gattin, die die 
Liebe ihres Gatten an eine Jün-
gere verliert, wie in „Le noz-
ze di Figaro“ am 11. Februar 
(18 Uhr) oder vom Wert der 
Humanität, wie ihn Sarastro 
in der „Zauberfl öte“ am 12. 
Februar (18 Uhr) verkörpert. 

seine Begabung und rettet 
den halb Verwahrlosten, 
indem er fortan für seinen 
Lebensunterhalt aufkommt. 
Zum Dank schickt Vincent 
ihm seine Bilder. Seine aktive 

fi e macht Mario Schröder eine 
unbeugsame Persönlichkeit 
erlebbar, deren Schicksal fern-
ab fragwürdiger Legenden 
von ungebrochener Aktua-
lität ist. 

 „... Das Fahrrad 
neu erfi nden“ 

Gestärkt durch ein erfolgrei-
ches Jahr 2016, blickt das Grassi 
Museum für Angewandte 
Kunst voller Tatendrang auf 
die kommenden Vorhaben und 
Ausstellungen. So begrüßte 
das Museum im vergangenen 
Jahr 71 480 Besucher – ein 
leichter Anstieg gegenüber 
2015 (70 744). Besonders stolz 
aber sind Direktor Dr. Olaf 
Thormann und sein Team auf 
die vielen Neuzugänge im 
Sammlungsbestand. „Insge-
samt 2010 Positionen kamen 
im letzten Jahr hinzu“, erklärt 
Thormann. „Das bedeutet 
für unsere Mitarbeiter zwar 
einen enormen Inventarisie-
rungsaufwand, ermöglicht 
uns aber auch, Ideen für neue 
Ausstellungen zu entwickeln 
und die Dauerschau lebendig 
zu halten.“ Zu Letzterem trägt 
auch der rund 500 Jahre alte 
Callenberger Altar bei, der seit 
20. Januar vollständig und in 
frisch restaurierter Pracht im 
Grassi zu sehen ist (siehe Foto 
unten). Sein Mittelschrein steht 
bereits seit 1901 im Museum 
und bereichert die Dauer-
schau. 2015 konnten auch seine 
Seitenfl ügel erworben werden, 
jetzt ist der Altar wieder kom-
plett zu sehen. All das befl ügelt 
das Museum für das vor ihm 
liegende Ausstellungsjahr. 
Dabei steht – wie an vielen 
kulturellen Einrichtungen in 
der Stadt – 2017 das 500-jäh-
rige Reformationsjubiläum im 
Mittelpunkt des Geschehens. 
So laufen am Grassi bereits seit 
dem vergangenen Jahr die bei-
den Ausstellungen „Gedanken 
Raum geben – Künstler gestal-
ten Räume für Besinnung“ (bis 
28. Mai) und „Gottes Werk 
und Wort vor Augen. Kunst 
im Kontext der Reformation“ 
(bis 1. Januar 2018). Aber auch 
in den Veranstaltungen und 
der Museumspädagogik wird 

die Reformation eine Rolle 
spielen.

Zurzeit außerdem zu sehen 
ist die Foyerausstellung „Vor-
sicht bissig! Ein großer Zeich-
ner wird 150“. Sie widmet sich 
dem in Leipzig geborenen 
Karikaturisten, Buchgestalter, 
Gebrauchsgrafiker Thomas 
Theodor Heine (1867–1948), 
der auch als Maler und Schrift-
steller tätig war.

Nach der Schau „Früh-
chinesische Keramik. Die 
Sammlung Heribert Meurer“ 
(April bis Oktober), öffnet 
am 22. Juni die Ausstellung 
„Bikes! Das Fahrrad neu 
erfinden“. Sie nimmt das 
200-jährige  Bestehen dieses 
Fortbewegungsmittels zum 
Anlass, sich Gedanken über 
seine Zukunft zu machen. 
In sieben Themenbereichen 
werden 60 Modelle vorgestellt 
– darunter Prototypen und 
Designstudien. Inhaltlich wird 
es aber auch um das Thema 
E-Mobilität und Verkehrsvisi-
onen für die Stadt gehen.

Nachdem die Grassimesse 
vom 20. bis 22. Oktober wieder 
Einblick gibt in zeitgenössisches 
Design, ist dieses ab 23. Novem-
ber auch Thema der Ausstellung 
„Jasper Morrison. Thingness“. 
Für den englischen Produkt- 
und Möbeldesigner ist vor allem 
Funktionalität entscheidend, 
auch wenn das bedeutet, dass 
die künstlerische Handschrift 
in den Hintergrund gerät.

Wer sich in den drei Grassi 
Museen für Angewandte Kunst, 
für Völkerkunde und für Musik-
instrumente umsehen und 
einen Blick hinter die Kulissen 
erhaschen möchte, sollte sich 
den Tag der offenen Tür am 5. 
Februar, 10 bis 18 Uhr, nicht 
entgehen lassen. 

Museum für Angewandte Kunst: Blick auf 2017

Wieder vereint und in der Dauerausstellung präsent: der Callen-
berger Altar mit den neu erworbenen Seitenfl ügeln. 
                                                                             Foto: Esther Hoyer

Schauspiel nimmt mit „Sheroes“ 
weibliche Helden in den Fokus

Müssen Helden immer 
männlich sein? Dieser Frage 
widmet sich das Schauspiel 
mit seinem neuesten Stück 
„Sheroes“, das am 2. Februar 
um 20 Uhr in der Residenz sei-
ne Premiere feiert. Choreograf 
Christoph Winkler nimmt 
darin das gestiegene Interes-
se an starken Frauenfi guren 
zum Anlass, um das heutige 
Verhältnis zum Heroismus zu 
hinterfragen. 

Wie wäre eine Welt zu 
denken, die ohne maskulinen 

Heroismus auskommt? Das 
Stück begibt sich auf die Suche 
nach möglichen Sheroes und 
versucht spielerisch heraus-
zufi nden, welche Eigenschaf-
ten man dafür haben müsste. 
Die sechs Darstellerinnen 
befragen die alten Vorstel-
lungen, die für weiblichen 
Heldenmut reserviert waren 
und versuchen von dort aus 
neue zu entwickeln.

Weitere Vorstellungen 
folgen am 3., 4., 9., 10 und 11. 
Februar, jeweils 20 Uhr. 

Bewegungskunstpreis für 
freies Theater wird verliehen

Leipzigs freie Theaterszene 
fi ebert gespannt dem Höhe-
punkt der abgelaufenen Sai-
son entgegen: der Verleihung 
des Bewegungskunstpreises 
2016. Bereits zum vierten Mal 
wird der Preis im Rahmen 
des Bewegungskunst-Fes-
tivals vom 3. bis 4. Februar 
vergeben. Eine fünfköpfi ge 
Fachjury hatte im Vorfeld 
aus 21 Einreichungen die drei 
besten der Saison 2015/2016 
ausgewählt. Die nominier-
ten Stücke sind während 
des Festivals an den Auf-

führungsorten Lofft, Nato 
und Schaubühne Lindenfels 
in voller Länge zu sehen. 
Eines wird zum Abschluss 
als Sieger gekürt. Direkt vor 
der Preisverleihung gibt es 
in diesem Jahr erstmals eine 
Bewegungskunst-Gala mit 
Kurzbeiträgen von Gruppen 
und Künstlern, die sich in den 
vergangenen Jahren um den 
Preis beworben hatten. 

Infos und Programm:

Abschluss des Mozart-Reigens: Die „Zauberfl öte“ ist am 12. Feb-
ruar um 18 Uhr an der Oper Leipzig zu sehen.   Foto: Tom Schulze

http://bewegungs-
kunstpreis.de

www.grassi
museum.de

http://www.grassimuseum.de
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Kooperatives Wohnen: In Leipzig 
hilft ein Netzwerk auf die Sprünge

Netzwerk Leipziger Freiheit

Sie hat wieder an Aktuali-
tät und Brisanz gewonnen, 
die Idee vom kooperativen 
Bauen und Wohnen. Was in 
den 1990er-Jahren begann, 
steht nun unter veränderten 
Vorzeichen. Wer diese Idee 
für sich verwirklichen will, 
kann Hilfestellung bekom-
men: vom Netzwerk Leipzi-
ger Freiheit, der vom Amt für 
Stadterneuerung und Woh-
nungsbauförderung initiier-
ten Beratungs- und Projekt-
plattform für bezahlbares 
Wohnen. Das Leipziger 
Amtsblatt sprach darüber 
mit Karsten Gerkens (Amt 
für Stadterneuerung und 
Wohnungsbauförderung) 
und Jens Gerhardt (Netz-
werk Leipziger Freiheit).

Was gab den Ausschlag, 
das kooperative, bezahlbare 
Bauen und Wohnen wieder 
stärker zum Thema der 
Leipziger Wohnungspolitik 
zu machen?

Karsten Gerkens: Als 
Gruppe gemeinsam zu bau-
en und zu wohnen, hat in 
Leipzig sozusagen Tradition. 
In Zeiten der Schrump-
fung und des Leerstands 
gab es viele Möglichkeiten, 
auch mit kleinem Geld die 
unterschiedlichsten Wohn-, 
Arbeits- und Lebensmodel-
le zu realisieren. Das hat 
viel zum positiven Image 
Leipzigs beigetragen. Die 
Selbsthelfer haben mit ihren 
Projekten einen wichtigen 
Beitrag geleistet, um benach-
teiligte Stadtteile zu stabi-
lisieren.

Seit Leipzig rasant wächst, 
hat sich die Situation deut-
lich geändert. Altbauten 
und Baufl ächen sind heiß 
begehrt, die Preise steigen. 
Baugemeinschaften können 
nur noch sehr vereinzelt mit-
halten. Das war der Moment  

zu handeln. Denn koopera-
tives Bauen ist auch unter 
Wachstumsbedingungen 
wohnungspolitisches Ziel 
der Stadt, weil es langfristig 
bezahlbaren und gemein-
wohlorientierten Wohnraum 
schafft. 

Welche Stellung hat das 
Netzwerk Leipziger Freiheit 
unter den im Wohnungspoli-
tischen Konzept defi nierten 
Instrumenten?

Karsten Gerkens: Es ist 
eines von mehreren Instru-
menten, mit denen die Stadt 
Leipzig zukünftig stärker 
steuernd im Wohnungs-
markt auftreten wird. Es 
unterstützt diejenigen, die 
sich selbst – und das mit 
langfristiger Perspektive 
– bezahlbaren Wohnraum 
schaffen wollen. Hier ist die 
Stadt gefragt als Starthelfe-
rin, als „Anschieberin“. 

Nun ist „Leipziger Freiheit“ 
ja der Slogan des Stadtmar-
ketings. Weshalb heißt das 
Netzwerk auch so? 

Karsten Gerkens: Der 
Name trifft, denn er sagt 
genau, worum es geht. Wir 
verstehen die „Leipziger 
Freiheit“ als Auftrag, Frei-
räume für unterschiedlichste 
Lebens-, Arbeits- und Wohn-
formen zu schaffen und zu 
erhalten. Das passiert nicht 
im Selbstlauf, schon gar nicht 
in Wachstumszeiten. 

Ein Netzwerk ist nur so gut 
wie seine Partner. Wer steht 
hinter dem Netzwerk?

Karsten Gerkens: Zum 
einen Leipziger Initiativen, 
die seit Jahren in der Bera-
tung von Baugemeinschaften 
erfahren sind. Sie repräsen-
tieren das bunte Spektrum 
des kooperativen Bauens 
und können realisierte Pro-

jekte vorweisen. Wir wollen 
bewusst diese Vielfalt in 
Leipzig. Interessenten kön-
nen sich als Gruppe mit dem 
Ziel zusammenschließen, sich 
im Verbund Wohnungseigen-
tum im Mehrfamilienhaus 
individuell zu schaffen. Ein 
anderer Weg ist die Grün-
dung einer Einhausgenos-
senschaft oder eines Vereins, 
dem das Haus gehört. Jedes 
Gruppenmitglied ist dann 
Mieter im eigenen Haus. Jede 
dieser Formen ist bei uns an 
der richtigen Adresse –immer 
unter der Überschrift „bezahl-
bar und kooperativ“.

Die Netzwerkkoordinati-
on haben wir an eine Büro-
gemeinschaft vergeben. Die 
Büros managen die Netz-
werkarbeit, organisieren die 
Beratungsangebote, arbeiten 
sich in kooperative Frage-
stellungen ein und halten 
den Kontakt zu wichtigen 
Partnern. 

Und was hat das Netzwerk 
konkret für Baugemeinschaf-
ten im Angebot?

Jens Gerhardt: Wir  ver-
stehen uns als Starthilfe. Die 
Wohnprojektinitiative soll 
von uns solide Grundlagen 
für den Grundstückskauf 
und das Aufnehmen von 
Krediten bekommen. Am 
Ende der Beratung hat die 
Gruppe eine konkrete Orien-
tierung über die einzelnen 
Schritte von der Idee bis hin 
zu Sanierung bzw. Bau und 

schließlich zur Verwaltung 
des Wohnprojektes. Zunächst 
prüfen unsere Konzeptbe-
rater die Idee. Ergeben sich 
dabei Fragen, können unter-
schiedliche Fachberater etwa 
zu Holzschutz, Baustatik und 
Energie, zu Bau- und Miet-
recht sowie zu Gruppenmo-
derationen beantragt werden. 
Die Projektgruppe erhält die 
Starthilfe kostenlos. Unsere 
Koordinationsstelle, die Kon-
zept- und Fachberaterinnen 
werden zu hundert Prozent 
von der Stadt fi nanziert.

Wie kommt man als Wohn-
projektinitiative an dieses 
Startpaket?

Jens Gerhardt: Wir benö-
tigen von der Initiative die 
Beschreibung ihrer bisherigen 
Überlegungen zum Wohn-
projekt und den Nachweis, 
dass fortgeschrittene Ver-
handlungen mit dem Grund-
stückseigentümer laufen.

Grundlegende Infos fi n-
den sich auch auf unse-
rer Homepage www.netz
werk-leipziger-freiheit. Mit 
dem „Kleinen Leitfaden 
für Wohnprojektinitiativen“ 
kann jeder seine Idee bis hin 
zur Umsetzung selbst prüfen 
und weiterentwickeln. 

Wer kommt auf das Netzwerk 
zu, wie groß ist die Nachfrage? 

Jens Gerhardt: Nach Auf-
bau des Netzwerkes im 
April und Mai 2016 stand 
das Startpaket erstmals im 
Juni zur Verfügung. Seit-
dem haben wir 15 Gruppen 
im Programm. Nachgefragt 
ist die gesamte Bandbreite 
an Wohnprojektkonzepten. 
Dazu gehören beispielsweise 
zwei Hausgemeinschaften, 
die ausschließlich aus Mie-
tern bestehen. Sie wollen die 
Häuser erwerben und danach 
sanieren. Alle sollen am Ende 
zu dauerhaft günstigen Mie-
ten im Haus bleiben können.

Das Netzwerk hatte also einen  
guten Start?

Jens Gerhardt: Unsere 
Beratungsangebote sind gut 
angenommen worden. Wir 
werden jedoch daran gemes-
sen, wie wir das Thema 
Gemeinschaftliches Bauen 
und Wohnen stärker ins 
Gespräch bringen, es in die 
Breite der Leipziger Stadt-
gesellschaft transportieren. 
Daran wollen wir verstärkt in 
diesem Jahr arbeiten. 

Jens Gerhardt.        Foto: privatKarsten Gerkens.       Foto: ASW

Wenn Wohn-Visionen wahr werden sollen: Das Netzwerk unterstützt.    Visualisierung: die superpixel

Leipzig gehört derzeit zu den 
am stärksten wachsenden 
Städten Deutschlands. Der 
entscheidende Faktor dieser 
Bevölkerungsentwicklung ist 
der Wanderungsgewinn, zu-
dem liegen seit 2014 die 
Geburten- über den Sterbe-
zahlen. Die Einwohnerschaft 
Leipzigs hat sich in den ver-
gangenen vier Jahren um 
knapp 13 000 pro Jahr er-
höht. Wohnten im Jahr 2012 
noch rund 530 000 Personen 
mit Hauptwohnsitz in Leip-
zig, sind es heute bereits 
rund 580 000. 

Diese erfreuliche Entwick-
lung hat zur Folge, dass die 
Nachfrage nach Wohnraum 
enorm ansteigt. Überall im 
Stadtgebiet wird gebaut und 
saniert. Vor allem der Neubau 
von Mehrfamilienhäusern hat 
spürbar zugenommen. Zu-
gleich ist der Leerstand deut-
lich zurückgegangen. Ende 
2015 lag er bei rund sechs 
Prozent. In absoluten Zahlen:  
Etwa 19 000 Wohnungen stan-
den leer. Die Hälfte davon war 
nicht marktaktiv, d. h. rund 
9 500 Wohnungen müssen 
umfangreich saniert werden, 
bevor sie wieder zur Miete 
oder als Wohneigentum an-
bietbar sind. Derzeit werden 
in Leipzig jedes Jahr ca. 1 500 
solcher Wohnungen durch 
Sanierung dem Markt wieder 
zugeführt. Ebenso viele ent-
stehen jährlich durch Neubau. 
Da die Baukosten hoch und 
die Bodenpreise drastisch ge-
stiegen sind, kommen die neu 
geschaffenen Wohnungen 
jedoch überwiegend im hö-
herpreisigen Marktsegment 
ins Angebot. Die gestiegene 
Nachfrage ermöglicht höhere 
Mieteinnahmen, die das Bau-
en wieder profi tabler machen. 
Eine frisch sanierte Wohnung 
war im vergangenen Jahr 

Bezahlbare Wohnungen: 
Stadt steuert mit

durchschnittlich für 7,17 Euro 
pro Quadratmeter zu mieten, 
für Neubauwohnungen lag 
der Mietpreis pro Quadratme-
ter bei zehn Euro. 

„Angesichts dieser Trends 
sind der Erhalt und die Schaf-
fung preisgünstiger und be-
zahlbarer Wohnungen eine 
zentrale Herausforderung für 
die Politik“, erklärt Leipzigs 
Baubürgermeisterin Dorothee 
Dubrau. „Schließlich sollen 
auch künftig Haushalte mit 
geringem Einkommen noch 
angemessen wohnen können. 
Die Stadt Leipzig hat mit ih-
rem 2015 fortgeschriebenen 
Wohnungspolitischen Kon-
zept die Weichen neu gestellt. 
Um dieser komplexen Aufga-
be gerecht zu werden, bedarf 
es vielfältiger Handlungsan-
sätze und Kooperationen mit 
verschiedenen Akteuren.“

Ein Meilenstein ist die Ein-
führung der sozialen Woh-
nungsbauförderung. Die neue 
sächsische Förderrichtlinie 
ermöglicht es, dass 2017 bis 
2019 jährlich rund 20 Millio-
nen Euro Wohnungsbauför-
dermittel des Bundes für 
Sanierung oder Neubau von 
Sozialwohnungen in Leipzig 
zur Verfügung stehen. Der-
zeit läuft dazu ein Interessen-
bekundungsverfahren (www.
leipzig.de/soziale-wohnraum-
foerderung). 

Leipzig setzt bei der Woh-
nungsfrage jedoch nicht nur 
auf staatliche Förderung, 
sondern auch auf Eigeniniti-
ative und Selbstorganisation. 
Leipzigerinnen und Leipziger, 
die zu bezahlbaren Preisen 
bauen wollen und sich zu die-
sem Zweck zu Projektgruppen 
zusammenschließen, werden 
vom „Netzwerk Leipziger Frei-
heit“ beraten und begleitet. 
Auf dieser Seite wird beispiel-
haft erläutert, wie das geht. 

Kontakt
Koordinierungsstelle 
Netzwerk Leipziger Freiheit

Ansprechpartner: 
Jens Gerhardt
Leibnizstraße 15
04105 Leipzig

Telefon: 9 74 93 99 
(Telefonische Sprechzeiten  
Mo – Do, 13 – 17 Uhr)

www.netzwerk-
leipziger-freiheit.de

„Glühende Kohlen“ planen
Kohlenstraße 34 heißt das 
Objekt, für das Wolfgang 
Alexander Schmidt mit seinen  
Mitstreitern brennt. Auf dem 
440 m² großen Grundstück in 
Nähe des Bayerischen Bahn-
hofs stehen eingeschossige 
Gewerbebauten, die sich seit 
dem Einzug des Architekten 
2013 in eine der Werkstätten 
zu einem Mini-Kulturzentrum 
gemausert haben: Probenräu-
me, Ateliers, weitere Werk-
stätten. Der geplante Verkauf 
des Areals 2016 bedrohte diese 
Freizeit-Oase. „Da beschlossen 
wir als befreundete Mieter mit 
wachsenden Familien und zu 
eng gewordenen Mietwoh-

nungen in der Südvorstadt, 
das Grundstück zu kaufen 
und die Idee Wohnen und 
Freizeit an einem Ort zu reali-
sieren“, erzählt Schmidt. Eine 
Bauvoranfrage bei der Stadt 
klärte, dass generell auf dem 
Grundstück auch Wohnun-
gen gebaut werden dürfen. 
„Das Grundstück ist dann in 
einem Bieterverfahren gehan-
delt worden, das wir im Som-
mer 2016 gewonnen haben.“ 
Parallel dazu kam das „Netz-
werk Leipziger Freiheit“ ins 
Spiel. Die Stadt hatte Schmidt 
auf die neue Koordinierungs-
stelle hingewiesen, die vermit-
telte den Selbstnutzer e. V., und 

mit Christoph Scheffen war 
schnell ein kompetenter Berater 
gefunden. Inzwischen fi rmieren 
die fünf jungen Familien unter 
„K34 Plan GbR“, haben die 
Finanzierung des Grundstücks 
und den Notarvertrag in der 
Tasche. Noch überlegt die Bau-
gruppe, ob und wie sie den alten 
Gebäudebestand integriert, um 
den heutigen Charme zu erhal-
ten. Auf vier Wohnetagen und 
einem Staffelgeschoss sollen 
sechs bis sieben 75 bis 170 m² 
große Wohnungen entstehen, 
eine Wohnung ist sogar noch 
zu vergeben. Und auch der 
Zeitplan steht: Nach Abschluss 
eines Architektenvertrags wird 
konkret geplant, dann die Bau-
genehmigung beantragt, dann 
die Gewerke ausgeschrieben. 
Ob der erste Spatenstich vor 
dem Winter 2017 noch erfolgt, 
ist offen. Ostern 2019 jedenfalls 
soll spätestens Einzug sein.

Das Netzwerk, so Schmidt, 
hätte schon eher kommen sol-
len, denn der Gentrifi zierungs-
prozess in Leipzig ist längst im 
Gange. „Wenn die Stadt Grund-
stücke hat oder umwidmet und 
an Baugruppen vergibt, bleibt 
Leipzig bunt und Wohnen für 
uns alle bezahlbar“, ist sich der 
36-jährige Leipziger sicher. 

Wohnen bleibt bezahlbar, und wir können uns die Nachbarn aussu-
chen: So bringt die Baugruppe, die sich im Arbeitstitel „Glühende 
Kohlen“ nennt, ihr Motiv auf den Punkt. Foto: Wolfgang Schmidt

Grundstücke an Baugruppen zu vergeben, hält Leipzig bunt

Beste Freunde bauen neu
Irgendwann kommt vielen jun-
gen Leuten die Idee, mit besten 
Freunden gemeinschaftlich zu 
wohnen. Aber wie realisieren? 
Beste Freunde aus Görlitz und 
Halle, die sich berufl ich alle in 
Leipzig angesiedelt haben, hat 
diese Idee nie losgelassen. Heute 
stehen sie da als „OurHaus“ 
Einhausgenossenschaft in Grün-
dung, mit Reservierungsverein-
barung für ein Grundstück am 
Lindenauer Hafen und einer fast 
fertigen Vorentwurfsplanung.

„Eigentlich sollte es ein Altbau 
werden, da hatten wir schon sechs 
bis acht zusätzliche Mitstreiter 
und hätten den Stein der Wei-
sen nicht neu erfunden“, erklärt 
Gordon Tannhäuser, Architekt 
und Mitinitiator der Wohnpro-
jektinitiative. Doch 2014 – als sie 
richtig loslegen wollten – war 
der Markt für Altbauten bereits 
schwierig. „Dann bekamen wir 
Anfang 2016 den Hinweis auf 
einen Investorenwettbewerb für 
Baugruppen, das aber hieß neu 
bauen“, erinnert sich der 33-Jähri-
ge. Die Hälfte der Gruppe konnte 
sich mit diesem risikobehafteten 
Schritt nicht arrangieren und 
stieg aus. „Im Entwurfsstadium 
war das wiederum gut, denn 
die Abstimmungsprozesse in 
einer großen Gruppe sind immer 

langwierig“, erklärt Tannhäuser. 
Und genau die Zeit war es, die 
2016 drängte. Denn nach dem 
Gewinn des Wettbewerbs sichert 
die Reservierungsvereinbarung 
der Initiative genau ein Jahr 
exklusiv die Möglichkeit, das 
Grundstück zu erwerben. In die-
sem Zeitraum muss das Projekt 
präzisiert sowie ein Rechts- und 
Finanzierungsrahmen gefunden 
werden. Diese Hürden hat „Our-
Haus“ mit Konzeptberaterin 
Sonja Menzel von der „innova 
e. G.“ genommen. Sie gab den 
Tipp, auch das „Netzwerk Leip-
ziger Freiheit“ einzuschalten, für 

über den Verkauf; im Juli könnte 
der Kaufvertrag beurkundet sein, 
2018 der erste Spatenstich folgen, 
2019 könnte Einzug sein.

„Bauherr ist die Einhausge-
nossenschaft, und diese Rechts-
form kommt uns entgegen“, sagt 
Agnes Lammert, „denn über die 
Genossenschaftsanteile hinaus 
haftet niemand privat.“ Und eine 
funktionierende Gemeinschaft, 
die nicht nur Werte schöpfen 
und bezahlbaren Wohnraum 
schaffen wolle, sondern die das 
Teilen hochhalte und die sich 
auch im Alter bezahlt mache, das 
sei es, was sie sich wünschten, so 
Lammert. „Deshalb haben wir 
ein Leitbild erstellt, wie wir uns 
unser gemeinsames Wohnen 
vorstellen, haben Infoabende 
und ein Kennenlernwochenen-
de geplant, damit die Gruppe 
wächst und sich professionali-
siert“, beschreibt die  32-jährige 
Künstlerin die Suche nach weite-
ren passenden Mitstreitern.

Das Netzwerk mit Sonja Men-
zel hilft mit maßgeschneidertem 
Beratungspaket. „Ohne die 
Beratung wäre es viel schwieriger 
geworden ein funktionierendes 
Finanzierungskonzept zu entwi-
ckeln“, weiß Tannhäuser. Denn 
genau und rechtlich sauber zu 
arbeiten, sei das A und O.  

das ihre Genossenschaft jetzt tätig 
ist. Bauen will die Einhausgenos-
senschaft zwölf Wohnungen in 
der Größe 40 bis 140 m² und so 
fl exibel, dass bei verändertem 
Bedarf Zimmer zugeschaltet 
oder abgegeben werden können. 
Sich Arbeitszimmer zu teilen, 
Balkone zu verbinden, Gästezim-
mer, Gemeinschaftsräume, eine 
Werkstatt und einen Musikraum 
einzurichten,  eventuell auch an 
Gewerbe zu vermieten – all das 
gehört zum Plan. Der wird als 
Vorentwurf im April bei der Stadt 
eingereicht, dann entscheidet der 
Grundstücksverkehrsausschuss 

Zu Besuch auf„ihrem“ Grundstück am Lindenauer Hafen (v. l.): Die 
Baugruppe „OurHaus“ mit Gordon Tannhäuser, Agnes Lammert, An-
ne-Lore Nedwidek und Emanuel Mathias.    Foto: OurHaus e.G. i.G.

Wohnprojektinitiative „OurHaus“ will am Lindenauer Hafen bauen und setzt auf Gemeinschaft

Wohnungspolitisches Konzept stellt Weichen neu



Anzeigen

2,99 Prozent effektiver Jahreszins 
in den Laufzeiten von 12 bis 60 Mo-
naten! Dieses Angebot macht die 
ADAC Finanzdienste GmbH bei 
ihrer Fahrzeugfinanzierung seit  
1. Januar 2017 allen ADAC Mit-
gliedern. In den langen Laufzeiten 
über 60 Monaten gilt ein effektiver 
Jahreszins von 3,49 Prozent. Der 
vereinbarte Zinssatz ist bonitäts-
unabhängig und für die gesam-
te Kreditlaufzeit garantiert. Die 
Laufzeit ist frei wählbar, ebenso die 
Kreditsumme zwischen 2.500 und 
50.000 Euro. Bei der Beantragung 
des ADAC AutoKredit profitieren 
ADAC Mitglieder neben den güns-
tigen Konditionen auch von der 
fortschreitenden Digitalisierung 
des Antragsprozesses. So müssen 
sich Interessierte nicht mehr in 
einer Postfiliale oder ADAC Ge-
schäftsstelle legitimieren, sondern 
können dies per Video-Legitima-

tion in nur wenigen Minuten von 
zuhause aus erledigen.
Durch die lukrativen Zinsen sollte 
auch die Ablösung bereits beste-
hender Autofinanzierungen bei 
Fremdbanken sowie die Finanzie-
rung von Schlussraten in Betracht 
gezogen werden. Eine Überprü-
fung bestehender Kredite und 
ein Vergleich mit den Zinsen des 
mehrfach ausgezeichneten ADAC 

AutoKredit können sich lohnen. 
Hierfür steht auf der Homepage  
www.adac.de/kredit-abloesen ein 
Kreditablöserechner zur Verfü-
gung. Mitglieder, die nicht das In-
ternet nutzen möchten, sondern ein 
persönliches Gespräch wünschen, 
können sich in einer der rund 
200 Geschäftsstellen beraten las-
sen. Dort haben Interessenten vor 
Ort die Möglichkeit, einen ADAC 
AutoKredit zu beantragen – vor-
ausgesetzt sie haben die benötig-
ten Unterlagen dabei. So verbin-
det der ADAC den Zinsvorteil der 
Online-Welt mit dem individuellen 
Service der Filial-Welt.

Neues Jahr, neuer Zins  
ADAC AutoKredit so günstig wie nie

ADAC AutoKredit senkt zum Jahresstart deutlich die Zinsen

Informationen zu dem Ange-
bot der ADAC Finanzdienste 
GmbH gibt es in allen ADAC 
Geschäftsstellen, im Internet 
(www.adac.de/kredit) sowie 
unter 089 7676 1509.

Energiesparen hat für über 90 Pro-
zent der Verbraucher eine hohe 
Bedeutung. Sie wissen, so eine 
aktuelle Befragung, dass Ener-
giesparen den Geldbeutel und die 
Umwelt schont. Neben dem Kauf 
von Haushaltsgeräten mit niedri-
gem Energieverbrauch gibt es ein 
hohes Interesse beim Thema ener-
giesparende Leuchtmittel.
Die Beleuchtung macht rund zehn 
Prozent der Stromkosten eines 
Haushaltes aus. Mit der richtigen 
Lampenwahl können diese Kosten 
gesenkt werden. Ob LED, Halo-
genlampe oder Energiesparlam-
pe – Verbraucher können unter 
einer Vielzahl von Leuchtmitteln 
wählen.
Der Trend der letzten Jahre geht 
eindeutig in Richtung LED. Sie 
bieten gegenüber Halogenlam-
pen eine bessere Energieeffizienz 
und verzichten im Unterschied 
zu Energiesparlampen auf den 

Einsatz von Quecksilber. LEDs 
zeichnen sich besonders durch 
Langlebigkeit aus, die Brenndau-
er beträgt rund 15.000 Stunden. 
Sie eignen sich auch für den Ein-
satz im Außenbereich, da sie die 
volle Helligkeit ohne Anlaufzeit 
erreichen.
LEDs haben mindestens die 
Energieeffizienzklasse A, werden 

dimmbar angeboten und können 
fachgerecht über den Wertstoff-
hof oder in der nächstgelegenen 
Sammelstelle im Handel, wie bei 
toom, entsorgt werden. Obwohl 
der Kaufpreis der LEDs höher 
ist, sind die Gesamtkosten wegen 
der niedrigeren Stromkosten und 
der längeren Lebensdauer gegen-
über anderen Angeboten deutlich 
geringer.
Hilfestellung beim Lampenkauf 
bietet das EU-Energielabel, das 
die Energieeffizienzklasse von A++ 
bis E darstellt. Dabei spart eine 
Lampe der Klasse A++ gegenüber 
einem Produkt der Klasse D rund 
85 Prozent Energie. Unternehmen 
wie toom Baumarkt bieten eine er-
gänzende Kennzeichnung an: Das 
PRO PLANET-Label kennzeichnet 
dort nachhaltigere Produkteigen-
schaften, wie lange Lebensdauer 
und den geringen Energiever-
brauch der LEDs.

Deutschland setzt auf Energieeffizienz
VERBRAUCHER INITIATIVE informiert rund um Beleuchtung

Das Label von toom Baumarkt
für nachhaltigere Produkte

Beschluss
Am 02.09.2014 verstarb in Wipperfürth die am 27.03.1919 
in Netzschkau/Vogtland (deutsche Staatsangehörigkeit) 
geborene, zuletzt in Wipperfürth wohnhaft gewesene

Else Hildegard Werschy geborene Päßler.
Als gesetzl. Erbe/Erbin/Erben komm. in Betracht:
Anna Elisabeth Kämpfe geborene Päßler, 
geboren am 02./03.12.1887,
letztbekannte Anschrift: Pögnerstraße 15, 04347 Leipzig.
An die Stelle eines vorverstorbenen Erben treten gegebe-
nenfalls dessen Abkömmlinge. 
Solche konnten durch den Nachlasspfl eger/das Nachlass-
gericht nicht ermittelt werden.
D. in Betracht komm. gesetzl. Erbe/Erbin/Erben wird/
werden aufgefordert, sich unter genauer Darlegung des 
Verwandtschaftsverhältnisses binnen 6 Wochen ab Ver-
öffentlichung beim Amtsgericht-Nachlassgericht-Wipper-
fürth zu melden.
Anderenfalls wird der Erbschein ohne Berücksichtigung 
seiner Erbrechte erteilt.
Der Reinnachlass betrug am 02.09.2014 ca. 388.835,00 Euro.
Wipperfürth, 04.01.2017
Amtsgericht
8 VI 182/16

 

Kaufe Wohnmobile & Wohnwagen
03944-36160, Fa. www.wm-aw.de

Wohnmobile /-wagen

Achtung Campingplatzauf-
lösung! Mehrere Wohnwa-
gen im guten Zustand preis-
günstig abzugeben. Termin 
unter 0152 - 33 96 35 13.

PKW-Ankauf, Tel. 4 41 06 61
Schaller Automobile, Plautstr. 17

Ankauf PKW

Markkleeberg · Mittelstr. 25
Leipzig · Schenkendorfstr. 25 · Zschochersche Str. 89 www.sbwleipzig.de

STÄDTISCHES
BESTATTUNGSWESEN
LEIPZIG GMBH

Kompetente Dienstleistungen 
aus einer Hand-von der Bestattung 
bis zur Grabpfl ege

Bestattung: 0341 8610770
Grabpfl ege: 0341 8611589
Blumeneck: 0341 4240181

HILFE IM TRAUERFALL

VERBRAUCHERTIPPS

(djd). Die Bestattungskultur in 
Deutschland befindet sich in 
einem tiefgreifenden Wandel, das 
traditionelle Erdgrab oder auch 
das Urnengrab sind längst nicht 
mehr gängiger Standard. Dafür 
gibt es einige Gründe - vielen 
entfernt wohnenden Angehörigen 
ist beispielsweise die Grabpfl ege 
zu mühsam oder zu teuer. Etwas 
anderes ist für den Wandel in 
der Bestattungskultur aber noch 
wichtiger: Das Gedenken soll heute 
möglichst persönlich sein und die 
Individualität des Verstorbenen 
widerspiegeln.
Eine noch recht neue Form der 
Erinnerung sind die Erinnerungs-
kristalle oder Gedenkskulpturen. 
Dabei wird die Kremationsasche 
des Verstorbenen in eine Glass-
kulptur eingeschmolzen. Bei der 
Immer & Ewig AG beispielsweise 
entstehen in sorgsamer Zusam-
menführung aus Glas und den 

erwächst die Erinnerung an einen 
lieben Menschen. Neben der 
Auswahl aus einer Kollektion von 
Gedenkkristallen kann man sogar 
einen ganz eigenen Erinnerungs-
kristall entwerfen. Ein Urnengrab 
ist im Übrigen nicht unbedingt 
notwendig: Auf Wunsch wird die 
Restasche in der Schweiz in der 
Natur beigesetzt.

Erinnerungsskulpturen als besondere Form des Gedenkens
Lebensspuren des geliebten Men-
schen Figuren und Formen. Diese 
Erinnerung kann man mit nach 
Hause nehmen oder bei sich tra-
gen. Die Kunstwerke aus Glas sind 
allesamt Unikate und werden in der 
Schweiz in Zusammenarbeit mit 
renommierten Glaskünstlern gefer-
tigt. Ganz neu beispielsweise ist die 
Kollektion an Erinnerungs- und 
Gedenkskulpturen aus der Werk-
statt der Schweizer Glaskünstlerin 
Bettina Eberle. Das Angebot wird 

ständig ergänzt. Informationen und 
Kontaktmöglichkeiten zu dieser 
Erinnerungsform gibt es unter 
www.immerundewig.com.
Die Erinnerungskristalle - also 
Skulpturen aus Kristallglas - wer-
den ebenfalls in Handarbeit in 
der Schweiz gefertigt. In Zusam-
menarbeit mit dem renommierten 
Schweizer Glaskünstler Thomas 
Blank wurde eine abstrakte Kol-
lektion entworfen, aus Kristallglas 
und der Asche des Verstorbenen 

Sie haben das
LEIPZIGER Amtsblatt 
nicht bekommen?

Telefon: 0800 / 21 81 040
Der Anruf ist kostenfrei!
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Sören 
Pellmann

Fraktionsvorsitzender

Fraktionen zur Sache: Mit dieser Serie gibt das Amtsblatt den Fraktionen im Leipziger Stadtrat Gelegenheit, ihre konkreten Positionen darzulegen. In jeder neuen 
Ausgabe können sie zu kontrovers diskutierten Themen der Stadtpolitik Stellung nehmen oder Themen aufgreifen, die sich mit kommunal-
politischen Zielen verbinden. Die Autorenschaft der Beiträge liegt bei den einzelnen Fraktionen. Fotos: Stadt Leipzig/M. Jehnichen
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Unsere Musikschule gehört mittlerweile 
zu den größten und erfolgreichsten Musik-
schulen in ganz Deutschland. In unserer 
stark wachsenden Stadt wollen immer mehr 
Menschen die Leistungen der Musikschule 
in Anspruch nehmen, darunter viele Kinder 
und Jugendliche. Trotz intensiver Bemü-
hungen ist leider festzustellen, dass die 
Musikschule diesem wachsenden Zuspruch 

weder personell noch 
räumlich gewachsen ist. 
Bereits im vergangenen 
Doppelhaushalt konnte 
unsere Fraktion durchset-
zen, dass die Musikschule mehr Personal 
bekommt, um die Warteliste, die immer 
noch ca. 800 Schüler umfasst, abbauen zu 
können. Auf unseren Antrag hin sollen jetzt 

die Unterrichtskapazitäten 
weiter ausgebaut werden. 
Zum einen soll die Musik-
schule mit Unterstützung 
der Stadt weitere Zweig-

stellen aufbauen und zum anderen bis 2018 
weitere vier Musikschullehrer erhalten. Ein 
weiteres wichtiges Anliegen war für uns, die 
Arbeitsbedingungen der vielen freiberufl ich 

Beschäftigten an der Musikschule zu verbes-
sern. Daher fordern wir eine Erhöhung der 
Honorarsätze um weitere zwei Euro in 2018 
und eine schrittweise Umwandlung weite-
rer Stellen in sozialversicherungspfl ichtige 
Beschäftigungsverhältnisse. Eine gut aufge-
stellte Musikschule leistet einen wichtigen 
Beitrag für die Weiterentwicklung Leipzigs 
als Kultur- und Musikstadt.  �

Der „Parkbogen Ost“ ist eine wunderbare 
Idee aus der Bürgerschaft, die von der 
Stadtverwaltung aufgegriffen und nun im 
Masterplan weiter qualifi ziert wurde. In der 
letzten Sitzung des Stadtrates hat meine Frak-
tion deshalb auch diesem Masterplan zuge-
stimmt. Frei gewordene Bahnfl ächen sollen 
in Geh- und Radwege umgewandelt und 
Grün- und Erholungsräume weiter qualifi -

ziert und vernetzt werden. 
Orts- und Baudenkmäler, 
aber auch Arbeitsstät-
ten und Wohnstandorte 
werden so langfristig im 
Leipziger Osten und darüber hinaus mitei-
nander verknüpft.  

Weil das Projekt „Alte Feuerwache“ im 
Masterplan als Schlüsselprojekt defi niert 

wurde, hat sich die Stadt-
ratsfraktion Bündnis 90/
Die Grünen klarstellend 
nochmals für dessen Umset-
zung ausgesprochen. Denn 

für uns ist nicht vorstellbar, die „Ostwache“ 
als Ersatzstandort für einen Wertstoffhof 
und Meisterbereiche der Abteilung Grün-
anlagen vorzusehen. Wir freuen uns, dass 

der Oberbürgermeister dies nun auch so 
sieht! Damit steht unseres Erachtens der 
dauerhaften Etablierung eines soziokul-
turellen Nachbarschaftszentrums in der 
Feuerwache Ost nichts mehr im Wege! Es 
wäre außerdem schlicht nicht vermittelbar 
gewesen, wenn mittlerweile gewachsenes 
bürgerschaftliches Engagement vor Ort ins 
Leere laufen würde! Weiter so! �

In 20 Ortsteilfeuerwehren engagieren sich 
ca. 50 Kameradinnen und Kameraden neben 
ihrem Ausbildungsdienst und den Einsätzen 
in der Jugendfeuerwehr. Mit Unterstützung 
erfahrener Kameradinnen und Kameraden 
führen Jugendfeuerwehrwarte Kinder und 
Jugendliche zwischen acht und siebzehn 
Jahren an die Aufgaben der Feuerwehr heran. 
Sie sind vielleicht der Nachwuchs, der die 

Älteren ablöst. Mit hohem 
Engagement im Ehrenamt 
wird knapp 300 Kindern 
und Jugendlichen, dar-
unter 44 Mädchen, eine 
sinnvolle Freizeitgestaltung geboten. Dieser 
Einsatz ist enorm wichtig. Es wird Interesse 
an der Feuerwehr geweckt, daran, Mitmen-
schen zu helfen, sich einzusetzen, und es wird 

klassische Jugendarbeit 
geleistet. Aber nicht nur 
fachliche, sondern auch 
gesellschaftliche Themen 
und Normen des demo-

kratischen Umgangs werden vermittelt. Im 
Jugendforum der Jugendfeuerwehr lernen 
sie aktive Mitbestimmung. Das Jugend-
forum ist ein demokratisches, sich selbst 

organisierendes Gremium zur Beratung für 
die Leitung der Jugendfeuerwehr. Kleine, 
wichtige Projekte entwickeln Demokra-
tieverständnis bei den jungen Menschen, 
was gegenwärtig besonders wichtig ist. 
Für diese stadtgesellschaftlich so wichtige 
Aufgabe haben wir zusätzlich 50 000 Euro 
pro Jahr beantragt und erreicht. Das ist ganz 
hervorragend angelegtes Geld. �

Die neuen Kiessandabbau-Pläne in Rück-
marsdorf (Projektbezeichnung: Schönau III) 
haben große Verärgerung, ja Wut bei den 
Bürgern vor Ort verursacht, wie vielerorts 
in Leipzig zu diversen anderen Themen 
ebenfalls. Unter dem Motto „Mit uns ist kein 
Kies zu machen“ organisiert eine Anwoh-
ner-Initiative den Widerstand gegen das 
Vorhaben der Papenburg AG, in noch viel 

größerem Maße als bisher 
(immerhin auf 47 Hektar) 
Kies- und Sandabbau für 
die Bauwirtschaft in und 
um Leipzig zu betreiben. 
Die Gegenargumente der Bürgerschaft 
sind verständlich, u. a. die Beeinträchti-
gung der Lebensqualität durch Staub und 
Lärm sowie der zu erwartende Wertver-

lust von Grundstücken, 
Einfamilienhäusern und 
Eigentumswohnungen. 
Wobei einschlägige Erfah-
rungen durch den jahrelang 

bereits erfolgten Kiessandabbau bei den 
Anwohnern vorliegen! Die Fragestellung 
der AfD-Fraktion bezieht sich – auch bei 
diesem Beispiel – auf den Mechanismus 

der viel gepriesenen Bürgerbeteiligungen 
eben auch zu brisanten Themen, welche 
von einem notwendigen Abwägungs-
prozess begleitet sein müssen, um Kon-
fl iktsituationen wie in Rückmarsdorf nach 
Möglichkeit zu vermeiden. Dazu gehörte 
eben unbedingt die rechtzeitige öffentliche 
Positionierung der Stadtverwaltung, die 
so nicht sichtbar war. �

Engelsdorf braucht eine zweite Sporthalle! 
Nach langem Hinhalten durch den OBM 
und trotz Aktivitäten des Ortschaftsrates, 
einer Bürgerpetition mit über 2 500 Unter-
stützern und meiner Ratsanfrage kam 
bislang keine Lösung auf den Tisch. Die 
Kapazität der vorhandenen Halle ist seit 
über zehn Jahren erschöpft, es ist also kein 
kurzfristig aufgetretenes Problem. Diese 

Halle entspricht nicht 
einmal den Anforderun-
gen einer Dreizügigkeit, 
geschweige denn der 
aktuellen Vierzügigkeit 
mit Tendenz zu fünf Klassen pro Jahrgang. 
Bei Doppelbelegung befi nden sich ca. 50 
Schüler in der Turnhalle, die gerade einmal 
etwas größer ist als ein reguläres Volley-

ballfeld. So kann kein 
Lehrer ein ordentliches 
Ballspiel durchführen, 
geschweige denn Lehrplan-
inhalte wie Turnen und 

Leichtathletik umsetzen. Die Stadt Leipzig 
ist zur Erfüllung bestimmter öffentlicher 
Aufgaben gesetzlich verpfl ichtet. Dazu 
gehört auch die bedarfsgerechte bauliche 

Infrastruktur für kommunale Schulen. 
Die zeitnahe Errichtung der zweiten 
Sporthalle in Engelsdorf ist dringend 
notwendig, um lehrplangerechten 
Sportunterricht durchführen zu können, 
Rahmenbedingungen für Inklusion zu 
schaffen und nebenbei auch die ange-
spannte Hallensituation für die Leipziger 
Sportvereine zu verbessern. �

Von der Vision 
zur Wirklichkeit!

Musikschule 
weiter stärken!

Jugendfeuerwehren 
unterstützen!

Den Bürger 
mitnehmen!

Sporthalle Engels-
dorf notwendig!



www.leipzig.de/
jugendparlament

Kommunalpolitik
Leipziger Amtsblatt
28. Januar 2017 · Nr. 2 5

 Auf einen Blick

Offene Tür
Die neue Gemeinschafts-
unterkunft für Gefl üchtete, 
Weißdornstraße 102, kann 
am 4. Februar von 10 bis 
12 Uhr besichtigt werden. 
Mitarbeiter des Betreibers 
sind vor Ort und stehen Rede 
und Antwort. In Kürze wird 
das Haus eröffnen und Platz 
für 336 Personen bieten. Der 
Zugang zum Objekt ist von 
der Parkseite möglich. 

Fördermittelauslage
Die Stadt macht aktuell die 
Fördermittelvergabe 2017 
sowohl für interkulturelle 
Vorhaben als auch für 
Frauenprojekte öffentlich. 
Noch bis zum 3. Februar 
ist die Übersicht über die 
geförderten interkulturel-
len Vorhaben einzusehen. 
Ab 30. Januar und bis 10. 
Februar liegt die Liste für 
geförderte Frauenprojekte 
an der Bürgerinformation 
im Neuen Rathaus aus. 

Peters-Archiv

Anlässlich des 20. Grün-
dungsjubiläums des Loui-
se-Otto-Peters-Archivs lädt 
gleichnamige Gesellschaft 
am 31. Januar, 16 Uhr, ins 
Stadtarchiv ein. Ein Vortrag 
wird an Archivgründerin 
Johanna Ludwig erinnern, 
Bilanzen und Ausblick sind 
ebenso Thema. Präsentiert 
werden zudem Bestände 
aus dem Archiv, mit einer 
Gesprächsrunde klingt der 
Nachmittag aus. 

Royaler Besuch geplant

Zum ersten Mal in Leipzig zu Gast: König Willem-Alexander und Königin Máxima der Niederlande, die sich für den 8. und 9. Feb-
ruar angekündigt haben. Laut Niederländischem Königshaus ist Leipzig nur eine Station des Arbeitsbesuches, den das niederländi-
sche Königspaar vom 7. bis 10. Februar nach Thüringen, Sachsen und Sachsen-Anhalt unternimmt. Der Aufenthalt dient Willem-Al-
exander und Máxima hauptsächlich, um Wirtschaftsbeziehungen zu fördern und sich historischen, kulturellen und gesellschaftli-
chen Entwicklungen zu widmen. Dazu gehören das Reformationsjubiläum, der Zweite Weltkrieg und die deutsche Wiedervereini-
gung. Laut derzeitigen Planungen wird das Paar nach Anreise am 8. Februar und Abstieg im Hotel Steigenberger in der Kongress-
halle ein Essen für etwa 300 Wirtschaftsvertreter geben. Am 9. Februar steht der Besuch der European Energy Exchange (EEX) auf 
dem Programm, danach wollen König und Königin Grünau kennenlernen und im Stadtteilladen mit Bürgern ins Gespräch kom-
men. Ihre Tour führt weiter in die Baumwollspinnerei zu einer Vorführung im SpinLab und natürlich in das Alte Rathaus, wo sich 
die Royals in das Goldene Buch der Stadt und das Gästebuch des Freistaates Sachsen eintragen. Bevor die Niederländer nach Wit-
tenberg weiterreisen, legen sie noch einen Stopp im Deutschen Biomasseforschungszentrum ein. Foto: Rijksvoorlichtingsdienst/RVD

Willkommen als neue Bürger der Stadt

Am 19. Januar wurde die 
Obere Wandelhalle für einen 
Abend zur festlichen Bühne 
für Neu-Bürger der Stadt aus 
über 70 Nationen. Einer von 
ihnen: Ilia Bukharov. Der 
gebürtige Ukrainer ist vie-
len als Tänzer der Leipziger  
Oper vertraut und offi ziell 
seit Januar des vergangenen 
Jahres deutscher Staatsbürger. 
Seinen ukrainischen Pass hat 
er abgegeben. Bekannt durch 
seine Auftritte als Titelheld 
in „Jim Morrisson“ und als 
Catull in „Catulli Carmina“, 
eröffnete Bukharov den Emp-
fang mit einer kurzen, aber 
lautstarken und physisch 
beeindruckenden Step-Per-
formance.

Insgesamt 489 Personen 
haben im vergangenen Jahr 
in Leipzig die deutsche Staats-
bürgerschaft erhalten. Men-
schen aus 70 verschiedenen 
Staaten, darunter 10 mit meh-
reren Staatszugehörigkeiten, 
waren deshalb zum Empfang 
in das Neue Rathaus geladen 
worden. Die meisten der 2016 
neu eingebürgerten Leipziger 
stammen aus der Ukraine, 
Vietnam, Syrien und dem 

www.migranten-
leipzig.de

Irak. „Die Gründe, aus denen 
Menschen zu uns kommen, 
sind sehr verschieden“, beton-
te OBM Jung und gab zu, er 
könne sich kaum vorstellen, 
was es heißt, den eigenen 
Pass abzugeben und einen 
neuen zu beantragen. Deshalb 
sei er für jeden Menschen 

Wie läuft internationale Arbeit? Schüler fragen nach 

Erinnerung 
an das „kleine 

Fräulein Doktor“

In Kultur und Sprache von-
einander lernen, das wollen  
Kinder und Jugendliche aus 
Brünn und Leipzig. Dafür 
enterten Schülerinnen und 
Schüler der 20. Oberschule 
Leipzig, Bästleinstraße 14, und 
der Základní škola Bakalka 
aus Leipzigs tschechischer 
Partnerstadt Brünn, am 23. 
Januar auch das Neue Rat-
haus. Sie wollten mehr über 
die internationale Arbeit der 
Stadt Leipzig erfahren, erhiel-
ten einen Schnellkurs,Turm-
führung eingeschlossen. Die 
Schülergruppen verbindet eine 
besondere Partnerschaft: Sie 
arbeiten gemeinsam in dem 
von der Europäischen Union 

Die Wanderausstellung „Ein 
Leben für die Wahrheit“ 
beleuchtet derzeit in der Unte-
ren Wandelhalle des Neuen 
Rathauses das Leben der  
Ärztin Dr. Margarete Blank. 
Die Tochter von wohlhaben-
den Deutsch-Balten aus Kiew 
praktizierte in Panitzsch bei 
Leipzig, wo noch heute eine 
Gedenk- und Begegnungs-
stätte in Blanks ehemaligem 
Wohnhaus an die engagierte 
Ärztin erinnert. Der zutiefst 
humanistische Geist des „klei-
nen Fräulein Doktor“, wie sie 
ihre Patienten liebevoll nann-
ten, inspiriert bis heute, bedeu-
tete aber auch ihr Todesurteil. 
Am 8. Februar 1945 wurde 
sie von den Nationalsozialis-
ten in Dresden hingerichtet. 
Margarete Blanks Verbrechen: 
Mitgefühl. Sie behandelte auch 
jene, denen nach offi zieller 
Linie nicht geholfen werden 
durfte – Zwangsarbeiter, Anti-
faschisten, Kriegsgefangene. 
Sie besorgte auf inoffi ziellen 
und gefährlichen Wegen 
Medikamente und versorgte 
die Gefangenen außerdem mit 
Hoffnung, indem sie abgehör-
te Nachrichten ausländischer 
Sender an sie weitergab. Die 
aktuelle Ausstellung wurde 
vom Förderverein „Dr. Marga-
rete Blank e.V.“ realisiert und 
beinhaltet neue Forschungser-
gebnisse bezüglich der Ver-
bindung von Margarete Blank 
zum Leipziger Widerstand. 
„Ein Leben für die Wahrheit“ 
ist noch bis zum 2. Februar zu 
sehen.  

Integrationsmesse am 19. Mai: 
Jetzt vormerken und anmelden

Die 10. Integrationsmesse 
soll wieder Menschen mit 
Migrationshintergrund  in 
den Arbeitsmarkt vermitteln 
helfen. Veranstaltet wird die 
Messe am 19. Mai unter dem 
Motto „Vielfalt in Arbeit 
und Kultur“ vom Netzwerk 
Integration – Migrant/-in-
nen in Leipzig e.V., von der 
Handwerkskammer, vom 
städtischen Referat für Migra-
tion und Integration und dem 
Haus Steinstraße e.V. Schon 
jetzt sind Unternehmer der 
Region aufgerufen, sich auf 
der Messe zu präsentieren, 
um Arbeitskräfte und Aus-
zubildende als potenzielle 

Fachkräfte zu gewinnen. 
Ebenso sind Leipziger Ver-
eine, Organisationen und 
Initiativen eingeladen, sich 
mit Infoständen zu beteiligen. 
Das Anmeldeformular ist 
online zu fi nden, Anmelde-
schluss ist der 31. März. Die 
10. Integrationsmesse wird 
vom Bundesamt für Migra-
tion und Flüchtlinge sowie 
der Stadt Leipzig unterstützt. 
OBM Burkhard Jung über-
nimmt die Schirmherrschaft 
der Veranstaltung. 

geförderte Projekt „Erasmus+ 
Schulpartnerschaft“ am Aus-
bau ihrer sprachlichen Fertig-
keiten, verständigen sich dabei 
in englischer Sprache. Das zwei-
jährige Vorhaben mit dem The-
ma „Sport unites“ zielt darüber 
hinaus auch auf den kulturellen 
Austausch der Teilnehmer. 
Vom 22. bis zum 27. Januar 
stand nun das erste von insge-
samt vier geplanten Treffen an: 
Die tschechischen Schülerinnen 
und Schüler besuchten Leipzig 
und absolvierten ein abwechs-
lungsreiches Programm mit 
Stadtrundfahrt, Geo-Caching, 
Sporttag und vielen Aktivitäten 
gemeinsam mit ihren deutschen 
Gastgebern. 

Junge Leipziger sind auf-
gerufen, ein neues Jugend-
parlament zu wählen. Alle 
14- bis 21-Jährigen, die ihren 
Hauptwohnsitz seit drei 
Monaten in Leipzig haben, 
sind wahlberechtigt. Jugend-

dankbar, der sich mit seinen 
Möglichkeiten in unsere Stadt 
einbringt. „Wir brauchen Sie 
und heißen Sie herzlich will-
kommen“, so Jung. 

Faviola Emilia Merchan 
Carvajal aus Ecuador bedank-
te sich anschließend für die 
Unterstützung seitens der 

Stadt im schwierigen Ein-
bürgerungsprozess. Sie sei 
„dankbar und glücklich“, in 
Deutschland leben zu dürfen 
und rief dazu auf, die hiesigen 
Lebensumstände zu bejahen. 
„Ein Mensch verliert deshalb 
noch nicht seine Identität und 
Geschichte“, so Carvajal, die 
bereits seit 1998 in Deutsch-
land lebt, als Sportlehrerin 
arbeitet und nun zwei Staats-
angehörigkeiten besitzt. 

Auch Gewaltausbrüche 
wie jüngst in Berlin könnten 
das Fundament dieses Landes 
nicht erschüttern, so Carvajal 
weiter und betonte Werte 
und Rechte, die manchmal 
zu schnell vergessen wer-
den: Freizügigkeit, Sicher-
heit, Versammlungs- und 
Meinungsfreiheit sind keine 
Selbstverständlichkeit.

„Lassen Sie sich keine Angst 
machen“, ergänzte Burkhard 
Jung schließlich im Hinblick 
auf fremdenfeindliche Töne 
in der Öffentlichkeit, „erzäh-
len Sie sich gegenseitig Ihre 
Geschichten.“ Anschließend 
sprach er „die vier schönsten 
deutschen Wörter“: „Das 
Buffet ist eröffnet.“ 

Auf Leipziger Parkett offi ziell willkommen: Balletttänzer Ilia Buk-
harov von der Oper und die geladenen Neu-Leipziger.       Foto: abl

489 Personen haben 2016 in Leipzig deutsche Staatsbürgerschaft erhalten

Entern das Neue Rathaus: Brünner und Leipziger Schülerinnen 
und Schüler, die voneinander lernen wollen.           Foto: abl

Ihre ganze Fürsorge galt den Pa-
tienten: Dr. Margarete Blank.  
Foto: Sächsisches Staatsarchiv

Jugendparlament: Online-Wahl vom 27. März bis 3. April 
liche, die sich selbst zur Wahl 
stellen möchten, können ab 
sofort online ein Bewerbungs-
formular herunterladen. Bis 
zum Stichtag 17. Februar ist 
es ausgefüllt beim Wahlaus-
schuss abzugeben. Spätestens 

bis zum 25. März erhalten 
dann alle wahlberechtigten 
Jugendlichen eine Wahlbe-
nachrichtigung mit entspre-
chenden Zugangsdaten zur 
Online-Abstimmung. Detail-
informationen enthält die 

offizielle Bekanntmachung 
zur Wahl des Jugendpar-
laments auf Seite 9 dieser 
Amtsblatt-Ausgabe. 

Diskussion: „Flüchtlinge in 
Sachsen“ im Grassimuseum

Am 1. Februar präsentiert 
der Journalist und Autor Olaf 
Kittel im Grassimuseum sein 
neues Buch „Flüchtlinge in 
Sachsen“. Im Rahmen einer 
Podiumsdiskussion disku-
tiert Kittel dafür ab 19 Uhr mit 
Gästen „Fakten, Lebenswege 
und Kontroversen“ sowie 
Erfahrungen, die er und sei-

ne Co-Autoren während der 
Recherchen gemacht haben. 
Zu Gast sind Sonja Brogiato 
vom Flüchtlingsrat Leipzig, 
Gert Pickel, Professor an 
der Uni Leipzig, und Frank 
Richter, Geschäftsführer der 
Stiftung Frauenkirche in 
Dresden. Der Eintritt zur 
Veranstaltung ist frei. 

Eine der schönsten Villen in 
Leipzig ist wieder in „festen 
Händen“. Das Heinrich-Bud-
de-Haus, Lützowstraße 19, 
wird seit dem 1. Januar vom   
Fairbund e. V. in freier Träger-
schaft als kulturelle Einrichtung 
für den Stadtteil betrieben – am 
20. Januar feierten Stadt und 
Verein die Übergabe.

Lange hat das städtische Kul-
turamt geackert, um den Betrieb 
des Hauses wieder auf ein festes 
Fundament zu stellen. „Nach-
dem der  letzte Träger das Haus 
quasi nur noch verwaltet hat, 
dann in Insolvenz ging, musste 
die Stadt zwischenzeitlich mit 
hohem Aufwand selber in die 
Bresche springen, um die Arbeit 
der 20 ansässigen Vereine und 
Mieter nicht zu gefährden“, 
so Kulturamtsleiterin Susanne 
Kucharski-Huniat. 2016 hat 
die Stadt über ein Interessen-
bekundungsverfahren  einen 
neuen Betreiber gesucht und 
von fünf Bewerbern drei zur 
Vorstellung ihrer Konzepte 
vor einem Auswahlgremium 
eingeladen. „Bei Fairbund  
hatten wir das Gefühl, einen 
Betreiber gefunden zu haben, 
der im Netzwerk mit  Gohliser 
Vereinen und Bewohnern eng 
verbunden , vor allem aber auch 
wirtschaftlich gut aufgestellt 
ist“, erklärt die Kulturamts-
chefi n. Dennoch greift die Stadt 
dem Verein unter die Arme und 
fördert diese Arbeit ab 2017 
institutionell.

Ein ganz leichtes Erbe über-
nimmt Fairbund e. V. indes 
nicht: Der Betrieb unterliegt 

Budde-Haus hat 
wieder Zukunft

Nutzungseinschränkungen. 
Brandschutzaufl agen verhin-
dern die vollumfängliche Nut-
zung aller Etagen, und es besteht 
reichlich Sanierungsbedarf. 
„Wir nehmen das Haus, wie 
es ist, haben uns unter dieser 
Prämisse ja schon beworben“,  
erklärt der neue Hauschef  Jür-
gen Schrödl. In Abstimmung 
mit dem Kulturamt hat der 
Verein schon Hand angelegt, 
vereinzelt Malerarbeiten ausge-
führt, WC-Bereiche verbessert 
und mit einer Ausstellung den 
Eingangsbereich aufgepeppt.  
Schritt für Schritt werden 
nun gemeinsam mit der Stadt 
weitere Renovierungsarbeiten 
realisiert. 

„Wir freuen uns vor allem 
auf die inhaltliche Arbeit, 
wollen Potenziale heben und 
Kooperationen anstreben“, so 
Schrödl. Dabei sieht er nicht nur 
die Villa. „Unser Konzept baut 
auf vier Säulen, deren Zusam-
menspiel uns wichtig ist: die 
Villa als Veranstaltungshaus, 
die Kreativitätswerkstatt im 
sanierten ehemaligen Kutscher-
haus, der temporäre Skulptu-
rengarten und der verpachtete 
Biergarten.“ Außerdem will 
der Verein das Haus mehr nach 
außen öffnen und dabei Neues 
ausprobieren: Eine Jazz-Reihe 
könnte ab April starten, die 
Kulturschule im Haus plant 
ein „Theater-Café“ für Senioren 
und auch vor Ort in Altershei-
men, und jederzeit sind Mieter 
für Saal, Musik- und Balkon-
zimmer herzlich willkommen 
(Buchung über Tel. 90 96 00 37). 

Einst Villa des Drahtseilfabrikanten Bleichert: Das Heinrich-Budde-Haus. 
Der Name führt auf einen Techniker der Bleichert-Werke zurück, der 
Opfer des Nationalsozialismus war. Foto: Fairbund

Fairbund e. V. betreibt Gohliser Villa

http://www.leipzig.de/jugendparlament


Urlaub Franken
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gerei, Menüwahl,  09535-241, Prosp. anf.

Fränkische Schweiz

Urlaub Rügen

Sommer 2017
ab sofort buchbar

   Jetzt 
Frühbucherrabatte
         sichern

Jetzt Urlaub 
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Anzeigen

bis 5.3.
Das Winterevent
direkt vor der Oper Leipzig
täglich von 10–22 Uhr
Mit runder Eisbahn und Eisbar, 
Eisstockbahnen, Winterrutsche, 
Après-IceParty-Haus und 
Feuerstellen zum Aufwärmen

leipziger-eistraum.de
(djd). Ippesheim, Hüttenheim, 
Seinsheim - solche Ortsnamen 
verbreiten ein geradezu heimeliges 
Gefühl. Und ebenso friedlich zeigt 
sich auch das Landschaftsbild hier 
am Westrand des Steigerwaldes: 
Schattige Mischwälder gehen in 
grüne Wiesen über, Streuobst-
wiesen und Trockenrasen werden 
von Schafen offen gehalten und 
seltene Vogelarten, Schmetterlinge 
und Eidechsen fi nden hier ihren 
Lebensraum.
Rund um die Ausläufer des Stei-
gerwaldes schmiegen sich Wein-
berge, deshalb wird die Region 
auch als „Weinparadies Franken“ 
bezeichnet und ist ein beliebtes Ziel 
für genussvolle Ausfl üge. Die blu-
mengeschmückten Winzerdörfer 
laden zum Verweilen ein, auf den 
Wanderwegen durch Wiesen und 
Weinberge eröffnen sich immer 
wieder beeindruckende Fernsich-
ten. Besonders abwechslungsreich 

ist der 19 Kilometer lange soge-
nannte Weinparadiesweg vom 
Weigenheimer Kapellberg bis nach 
Nenzenheim. Durch ursprüngli-
che Landschaften mit Wildkräu-
tern und Orchideen geht es über 
den Weiher „Taubenloch“ vorbei 
an einem idyllischen Landschafts-
see weiter zum herrschaftlichen 
Schloss Frankenberg und dem 
Naturschutzgebiet „Holzöd“ mit 
seinen fi ligranen Pappelreihen bis 
zum Bullenheimer Berg.
Nach dem Genuss der grandiosen 
Fernsicht auf dem Weg kann man 
im Ausflugslokal „Weinpara-
diesscheune“ verschnaufen und 
bei bodenständigen fränkischen 
Speisen, einem Gläschen Wein 
oder Kaffee und Kuchen zu Kräften 
kommen. Für Sportliche bietet sich 
der Aufstieg zum Bullenheimer 
Aussichtsturm, der sich oberhalb 
des Lokals befi ndet, an: Von dort 
oben scheint einem das ganze 

Frankenland zu Füßen zu liegen. 
Bis zum Endpunkt der Wanderung 
in Nenzenheim gibt es noch weite-
re schöne Aussichtspunkte. Mehr 
Wandertipps fi ndet man unter 
www.weinparadies-franken.de.
Aber nicht nur die Schönheiten 
der Natur sind einen Besuch 
wert. Bei einem Streifzug durch 
die Ortschaften erfährt man, 
wie die Menschen hier früher 
gelebt haben. Urige Fachwerk-
bauten, Kapellen, Kirchenburgen 
und alte Mühlen erzählen ihre 
spannende Geschichte, viele his-
torische Gemäuer geben heute 
Veranstaltungen den passenden 
Rahmen. Im schattigen Schlosshof 
von Ippesheim beispielsweise 
wird alljährlich ein romantisches 
Weinfest gefeiert. Die fränkische 
Gastlichkeit offenbart sich auch 
bei den zahlreichen Weinproben, 
Hofschoppenfesten und in den 
gemütlichen Heckenwirtschaften.

Eine Reise nach Franken: 
Genusserlebnisse am Rande des Steigerwaldes

Leinen los in der Wurzner Straße
Neue Kindertagesstätte in Sellerhausen setzt auf interkulturelle Erziehungs- und Bildungsarbeit

Gut abgeschirmt: Spiel- und Schlafzimmer für die Kinder sind auf der ruhigen Hofseite untergebracht, dahinter schließt sich eine groß-
zügige Freifl äche an.                                                                                                                                      Foto: abl

Seit Oktober 2016 entern 
Kinder bereits die Wurzner 
Straße 24 – am 20. Januar ist 
die neue Kita auch offi ziell 
ans Netz gegangen.  Mit dem 
Neubau realisierte  die Kahra-
mann-Hochbau GmbH als 
Bauherr in knapp eineinhalb 
Jahren Bauzeit über 200 neue  
Kita-Plätze für den Leipziger 
Osten.

„Es rauscht wie Freiheit. Es 
riecht wie Welt“ – mit diesen 
Worten aus Joachim Ringel-
natz‘ „Segelschiffe“ sprach 
Architektin Silke Haugk zur 
offi ziellen Eröffnung der neu-
en Kita in der Wurzner Straße 
wohl vielen Anwesenden aus 
dem Herzen. Die Erleichterung 
und der Stolz auf das Erreich-
te war etwa Barbara Ulbrich 
und Mustafa Pehlivan vom 
Sächsischen Bildungsverein 
e. V., dem Träger der neuen 
Kita, anzumerken. „Es waren 
einige Steine aus dem Weg 
zu räumen“, so Ulbrich und 
bedankte sich anschließend bei 
allen, die den einem Schiffskör-
per ähnlichen Bau ermöglicht 
haben. Das neue Gebäude bie-
tet auf drei Etagen ein Betreu-

ungsangebot für 202 Kinder, 
davon sind 58 Krippenplätze. 
Die Einrichtung orientiert 
sich dabei an der sogenannten 
Reggio-Pädagogik, das heißt 
an einem Konzept der offe-
nen, überkonfessionellen und 
interkulturellen Arbeit. Kinder 
unterschiedlichster sprachli-
cher und kultureller Herkunft 
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� Zahl der Woche

2 000
2 000 Ehrenamtspässe mit Vergünstigungen für Engagierte 
hat die Freiwilligen-Agentur in diesem Jahr bereits vergeben. 
Und das schon im Januar – ein neuer Rekord! Überreicht wur-
de der 2 000. Pass am 24. Januar an Mikhail Vachtchenko, seit 
2006 ehrenamtlicher Manager des Integrationsvereins Leipzig 
– Brücke der Kulturen. Der Verein leistet mit kulturellen An-
geboten wie Puppentheater, Musiktreff oder Kinonachmittag, 
aber auch beratend und ganz praktisch Hilfe zur Eingliederung 
von Migranten in die Gesellschaft. Vereine, die ihren Helfern 
mit einem Ehrenamtspass danken möchten, können ihn unter 
www.freiwilligen-agentur-leipzig.de beantragen.

Um den Ausbau der Holz-
häuser Straße zwischen 
Baumeyerstraße und der 
Gleisschleife an der Endstel-
le Stötteritz geht es am 6. 
Februar, 19 Uhr, in der Scheu-
ne im Gutshof Stötteritz 
(Oberdorfstraße 15). Der 
Straßenzug soll ab dem 20. 
März auf einer Länge von 570 
Metern grundhaft ausgebaut 
werden inklusive behinder-
tengerechtem Umbau der 
Straßenbahnhaltestellen und 
Erneuerung der straßen-
bündigen Gleise sowie der 
Gleisschleife. Modernisiert 
wird auch die wasser- und 
abwassertechnische Infra-
struktur. Bei der Maßnah-
me handelt es sich um ein 
gemeinsames Vorhaben der 
Stadt Leipzig und Unterneh-
men der Leipziger Gruppe. 
Mitarbeiter des Verkehrs- 
und Tiefbauamtes sowie der 
Leipziger Verkehrsbetriebe 
und Wasserwerke stellen die 
Verkehrsführung während 
der Bauzeit, Bauabschnitte 
und Bautermine vor und ste-
hen für Rückfragen zur Verfü-
gung. Der Übersichtslageplan 
zum bevorstehenden Ausbau 
der Holzhäuser Straße kann 
unter www.leipzig.de/holz-
haeuser-strasse im Internet 
eingesehen werden. Alle 
interessierten Leipzigerinnen 
und Leipziger sind herzlich 
eingeladen, sich während der 
Veranstaltung zu informie-
ren, zu fragen und mit den 
Bauherren ins Gespräch zu 
kommen. �

Wärmeverluste 
unter die Lupe 

genommen
Wie viel Wärme geht meinem 
Haus verloren und wo sind die 
Schwachstellen? Hausbesitzer 
in Leipzig-Schönefeld, die das 
wissen möchten, können sich 
mit ihrem Gebäude bis zum 3. 
Februar für einen Thermogra-
fi espaziergang anmelden. Den 
bietet das Statteilmanagement 
Schönefeld am 9. Februar ab 18 
Uhr das erste Mal an. Ein Ener-
gieberater wird dann bis zu zehn 
Häuser unter die Lupe nehmen 
und anhand der Aufnahme 
mögliche Potenziale einer ener-
getischen Sanierung erläutern. 
Treffpunkt für den Spaziergang 
ist Clara-Wieck-Grundschule, 
Stöckelstraße 45 (Hofeingang). 

Wer mit seinem Gebäude 
dabei sein möchte, kann sich 
unter Telefon 30 98 30 oder per 
E-Mail an schoenefeld@seecon.
de mit Namen, Adresse und 
Telefonnummer anmelden. �

Die eigene „Marke“ zu kre-
ieren,  auf diesem Weg kön-
nen Unternehmen leicht irren 
oder ganz scheitern. Nachhilfe 
gibt hier die Workshop-Reihe 
„Marken, Märkte, Design und 
Innovation“. Das städtische 
Amt für Wirtschaftsförderung 
hat dieses Qualifi zierungsan-
gebot schon im Oktober 2016 
erfolgreich installiert und will 
die Reihe jetzt fortsetzen. 

Die Workshops richten sich 
an Unternehmen aus dem 
produzierenden Gewerbe und 
sollen ihnen zeigen, wie sie 
kreative Ideen für die Verbes-
serung ihres Marktauftrittes 
umsetzen können. Wer sich für 
diese Workshops interessiert, 
kann sich bei Diana Zschörnig 
anmelden unter Tel. 1 23 58 23 
oder per E-Mail an diana.
zschoernig@leipzig.de.

Inhaber, Fach- und Füh-
rungskräfte werden angeleitet, 
Stärken, Schwächen, Potenzi-
ale, Bedarfe und Handlungs-
optionen für ihr Unterneh-
men zu erkennen. Insgesamt 
vier Schwerpunkte stehen 
zur Wahl:  So behandelt die 
Agentur Markenbau  den 
Weg zur Marke – von der 
Corporate Identity zur Mar-
kenbildung. Die Marke als 
Wettbewerbsvorteil vermittelt 
die Agentur Kollaborat. Wie 
man mit gesunder Organisa-
tionsentwicklung zur erfolg-
reichen Marke kommt, damit 
beschäftigt sich die Agentur 
Artkolchose, und schließlich 
erklärt die Agentur Schröder 
Design, wie Design Thinking 
zu erfolgreichen Geschäfts-
ideen und Lösungen für die 
Produktentwicklung führt. 

Frühling gibt erstes Stelldichein auf der Messe

Holzhäuser 
Straße: 

Ausbauplan 
wird vorgestellt

Wenn der Winter in seinen 
letzten Zügen liegt und Hob-
bygärtner bereits der wärmeren 
Jahreszeit entgegenfi ebern, lädt 
die große Einkaufs- und Erlebnis-
messe „Haus – Garten – Freizeit“ 
in die Hallen auf dem Neuen 
Messelände. Vom 11. bis 19. 
Februar offerieren hier rund 850 
Aussteller aus 17 Ländern ihre 
Produkte rund um Garten, Bauen 
und Modernisieren, Wohnen 
und Einrichten, Mode, Fitness 
und Wellness sowie Freizeitge-
staltung und Heimtierbedarf. 
Ein buntes Bühnenprogramm 
und Sonderschauen ergänzen 
die Präsentationen. Eine Schau 

Haltestelle Kolmstraße: Sie wird 
behindertengerecht umgebaut.
              Foto: Verkehrsbetriebe

entführt die Besucher unter dem 
Motto „Bella Italia“ in der Glas-
halle auf eine Genussreise von 
den Gipfeln Südtirols über die 
Olivenhaine der Toskana bis hin 
zu den Zitronenplantagen auf 
Sizilien. Mediterrane Akzente 
für das eigene Zuhause bieten 
einige Aussteller mit feinem 
italienischem Kunsthandwerk.

Vor der Glashalle parken 
wird außerdem Leipzigs neue 
XL-Straßenbahn. Leipziger kön-
nen die Tram ohne Schutzbekle-
bung erstmalig erkunden.   �

Pro Workshop, der etwa 
vier Stunden dauert, können 
drei bis vier Unternehmen mit 
jeweils ein bis zwei Personen 
teilnehmen. Die Kosten betra-
gen 80 Euro pro Unternehmen. 
Drei Workshops mit Unter-
nehmen aus den Bereichen 
Beleuchtung, Stuhldesign, 
Rollstuhlbau, Zahntechnik, 
Spielgerätebau und IT hat es 
bereits gegeben. Die Teilneh-
mer waren sehr zufrieden 
und konnten wertvolle Tipps 
mitnehmen. „Das Zusammen-
kommen mit anderen Unter-
nehmen und zielgerichteter 
Moderation im Workshop 
lohnt sich, um neue Ideen für 
Produktinnovationen und 
eine bessere Vermarktung zu 
fi nden“, lobt beispielsweise 
Sascha Kröner von Rollstuhl-
bau Bräunig. �

Markenbildung? Workshops helfen

Fleißiges Bienchen: Kinder üben sich als Nachwuchs-Imker und er-
fahren von den Profi s, wie aus Blütenstaub Honig wird. 
                                           Foto: Leipziger Messe/Lutz Zimmermann

„Schau rein!“ – Besser könnte 
die Woche der offenen Unter-
nehmen vom 13. bis 18. März 
nicht titeln, denn praktische 
Erfahrungen sind die entschei-
denden Wegweiser für die 
richtige Berufswahl. Je früher 
Schüler authentisch erleben, 
wie es im Berufsleben zugeht 
und was ihren „Traumberuf“ 
wirklich ausmacht, desto ver-
meidbarer sind Enttäuschun-
gen und Fehlentscheidungen. 
Deshalb ruft der Freistaat 
Sachsen als Veranstalter der 
sachsenweiten Woche junge 
Leute auf, sich unter www.
schau-rein-sachsen.de für 
die vielfältigen Angebote der 
Unternehmen anzumelden 
und sich gleichzeitig ein kos-
tenfreies Bus- und Bahnticket 
zu sichern. Die Unternehmen 
sind bereits gebeten, sich unter 

genannter Website im Internet 
zu registrieren und ihre Ange-
bote einzustellen. Rundgänge 
und Mitmachaktionen sowie 
Gespräche mit Auszubilden-
den eignen sich bestens, um 
junge Leute für Unternehmen 
zu interessieren. In Leipzig, 
wo das städtische Referat für 
Beschäftigungspolitik „Schau 
rein!“ koordiniert, werden 
einige Betriebe ihre Türen 
auch für Eltern öffnen.

Erstmals zeichnet die Stadt 
in diesem Jahr die Schule aus, 
deren Schüler – proportional 
zur relevanten Gesamtschü-
lerzahl – die meisten Veran-
staltungen besuchen. Dafür 
winken 1 000 Euro für die 
Schulkasse. �

Jetzt anmelden für „Schau rein!“

www.haus-
garten-freizeit.de

www.leipzig.de/
schoenefeld

Mission unbekannte Berufs-
welt: Im März können Schüler 
vor Ort in ihren Traumberuf 
hineinschnuppern. 
                    Grafi k:  Schau rein

www.schau-rein-
sachsen.de

werden bereits seit Oktober 
letzten Jahres in den neuen 
Räumen betreut. Ob aus der 
Türkei, Indonesien, Bulgarien, 
Vietnam oder Deutschland: 
Die bereits jetzt herrschende 
sprachliche Vielfalt nehmen 
die Erzieher als Herausforde-
rung und Chance an, betont 
Kita-Leiterin Doreen Wache. 

Auch darüber hinaus soll der 
Neubau in der Wurzner Straße 
als Ort des Austauschs und der 
Begegnung dienen.

Sozialbürgermeister Fabian 
freut sich außerdem darüber, 
dass sich mit dem Sächsischen 
Bildungsverein erneut ein frei-
er Träger für den Bau gefunden 
hat. Dies ist bereits der fünfte 

Kita-Neubau im Leipziger 
Osten in den letzten zwei Jah-
ren. Pünktlich zum Frühling 
soll dann auch die über 3 000 
Quadratmeter große Freifl äche 
im Innenhof weiter naturnah 
ausgestaltet werden. �

www.leipzig.de/
kinderbetreuung

Plagwitzer 
Brücke soll 

erneuert werden
Die Plagwitzer Brücke über die 
Weiße Elster soll erneuert wer-
den. Diesen Beschluss fällte die 
Dienstberatung des OBM am 24. 
Januar. Errichtet werden soll 
ein Einfeldbauwerk ohne Zwi-
schenpfeiler. Wenn der Stadtrat 
am 8. März grünes Licht gibt, 
können die Bauarbeiten bereits 
im September 2017 beginnen.

Die rund 4,53 Mio. Euro teure 
Baumaßnahme (städtischer 
Anteil 1,21 Mio. Euro) wird eine 
Vollsperrung der Karl-Heine-
Straße/Käthe-Kollwitz-Straße 
sowie die Umleitung der Linie 
14 erfordern. Fußgänger und 
Radfahrer werden während 
der Bauzeit über eine eigens 
zu errichtende Behelfsbrücke 
geführt. �

http://www.leipzig.de/kinderbetreuung
http://www.leipzig.de/schoenefeld
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Café offen, 
Köchin fehlt

Eigentlich sollte es erst am 
4. Februar öffnen – das Café 
des Herzens. Doch wegen 
der eisigen Temperaturen 
trommelte Chefin Sabine 
Glinkowski ihr Team bereits 
zwei Wochen vorher zusam-
men und öffnete schon am 
22. Januar die Türen in der 
Bornaischen Straße 120. „Die 
Menschen brauchen jetzt 
doch was Warmes im Bauch“, 
erklärt sie. Immer sams-
tags und sonntags erhalten 
Bedürftige hier in der Zeit 
von 13 bis 15 Uhr ein war-
mes Essen, Kaffee und Tee. 
Sie fi nden im Café aber auch 
Geborgenheit und ein offenes 
Ohr bei den ehrenamtlichen 
Mitarbeitern, die derzeit eine 
neue Küchenfee suchen. Denn 
Sabine Glinkowski würde 
gern den wohlverdienten 
Ruhestand antreten. „Wir 
suchen seit einem Jahr nach 
Ersatz, bisher allerdings ohne 
Erfolg. Also bleibe ich erstmal 
noch.“ Bei der Frage, was 
genau ihre Nachfolgerin oder 
ihr Nachfolger denn können 
müsse, lacht Glinkowski und 
sagt „Alles!“. Denn gesucht 
wird auf ehrenamtlicher Basis 
nicht nur ein ausgebildeter 
Koch, sondern jemand, der 
auch mit offenem Herzen auf 
die Menschen zugeht, ihnen 
zuhört und auch mal als 
Sozialarbeiter oder Schuld-
nerberater fungieren kann. 
Gerade in die zwei letz-
ten Aufgabengebiete würde 
Sabine Glinkowski ihren 
Nachfolger aber umfassend 
einarbeiten. Melden können 
sich Interessenten direkt bei 
ihr, Tel. 0174 8 23 94 45. 

Am 1. Januar dieses Jahres sind 
wichtige Änderungen in der 
Pfl ege in Kraft getreten. Fünf 
neue Pfl egegrade haben die bis-
herigen Pfl egestufen abgelöst, 
es wird mehr auf die Fähig-
keiten des Pfl egebedürftigen 
geschaut als auf seine Defi zite, 
und die Höhe des Pfl egegeldes 
wurde ebenfalls neu geregelt.

Erste Anlaufstelle
Sachsen hat sich im Gegensatz 
zu vielen anderen Bundeslän-
dern entschlossen, keine Pfl e-
gestützpunkte einzurichten. So 
führt der erste Weg, um Infor-
mationen zu Hilfsangeboten zu 
bekommen oder Leistungen für 
die Pfl ege zu beantragen, immer 
zur zuständigen Pfl egekasse, 
die bei jeder Krankenkasse 
eingerichtet worden ist. Sie ist 
gesetzlich verpfl ichtet, sowohl 
die pfl egebedürftige Person als 
auch pflegende Angehörige 
persönlich zu beraten. 

Fünf Pfl egegrade
Fünf neue Pfl egegrade haben 
die bisherigen drei Pfl egestufen 
abgelöst (siehe Amtsblatt Nr. 
23 vom 23. Dezember 2016, S. 
9). „Jetzt wird das Augenmerk 
nicht mehr darauf gelegt, wel-
che Defi zite der zu Pfl egende 
hat, sondern geschaut, welche 
Fähigkeiten er hat, wie selbst-
ständig er sein Leben noch 
gestalten kann“, erläutert Ste-
fan Adams von der Abteilung 
Wirtschaftliche Sozialhilfe im 
Sozialamt. Wurde bisher fast 
ausschließlich der körperliche 
Zustand begutachtet, steht 
jetzt die Selbstständigkeit im 
Alltag im Mittelpunkt. Dadurch 
können auch demenzkranke 
und psychisch beeinträchtigte 
Menschen gleichberechtigte 
Leistungen wie körperlich 
eingeschränkte Menschen 
erhalten. Zur Begutachtung 
gehören sechs Module, darunter 

Neue Pfl egegrade: 
Was wird anders?

Mobilität, Haushaltsführung, 
kognitive und kommunikative 
Fähigkeiten oder Umgang mit 
krankheits-/therapiebedingten 
Anforderungen und Belas-
tungen.

Wer bereits Leistungen aus 
der Pfl egeversicherung erhalten 
hat, wird automatisch in das 
neue System der Pfl egegrade 
überführt und das Pfl egegeld 
automatisch in der neuen Höhe 
ausgezahlt. „Es gibt keine 
Schlechterstellung“, hebt Petra 
König von der Wirtschaftlichen 
Sozialhilfe im Sozialamt hervor.

Ergänzende Leistungen
Sollten bei fi nanziell schwä-
cher gestellten Menschen die 
finanziellen Leistungen der 
Pfl egekasse nicht ausreichen, 
können sich die Betroffenen 
oder ihre Angehörigen an 
das Sozialamt wenden, um 
ergänzende Leistungen zur 
Pfl ege zu beantragen. „Hier ist 
die Abteilung Wirtschaftliche 
Sozialhilfe eine gute Anlauf-
stelle“, weiß Stefan Adams. 
Der Soziale und pfl egerische 
Fachdienst übernimmt dann 
die Bedarfsermittlung für die 
individuelle Gestaltung der 
Hilfe zur Pfl ege. Die Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter beraten 
und unterstützen außerdem 
zu weiteren Angeboten der 
pfl egerischen und hauswirt-
schaftlichen Versorgung.

Zu erreichen ist die Abtei-
lung Wirtschaftliche Sozialhilfe 
telefonisch unter 1 23 45 23 oder 
per E-Mail an wiso@leipzig.de.

Informationsveranstaltung
Über die neuen Pfl egegrade 
informiert auch ein Vortrag, 
den das Pfl egenetzwerk Leip-
zig e. V. am 2. Februar anbietet. 
Er beginnt um 15 Uhr im List-
haus, Rosa-Luxemburg-Straße 
27. Der Eintritt ist frei. Anmel-
dung unter Tel. 0800 5 83 24 11. 

Pfl egekasse ist erste Anlaufstelle und berät

Immer mehr Menschen sind im Alter auf Hilfe angewiesen: Für die 
Einordnung in die neuen Pfl egegrade zählt seit diesem Jahr, was 
die Betroffenen noch alleine tun können.  Foto: fotolia.com/Kzenon

Ab in die Ferien

Erfreut sich seit Jahren steigender Beliebtheit: der Winterferienpass. Nutzten ihn 2011 rund 8 670 
Schülerinnen und Schüler, waren es zwei Jahre später bereits 10 793, und 2016 konnte mit 12 063 
verkauften Exemplaren die 12 000er-Marke überschritten werden.             Grafi k: Horst Kabitzsch

Einen Tag bei Gericht 
verbringen und selbst zu 
Richter oder Angeklagtem 
werden, erfahren, wie ein 
YouTube-Video entsteht 
und ins Internet kommt 
oder die Galerie für Zeit-
genössische Kunst mit 
Legosteinen nachbauen – 
die Macher des Winterferi-
enpasses haben sich wieder 
mächtig ins Zeug gelegt 
und die spannendsten Frei-
zeitangebote für Schüler 
zusammengetragen. 

Am 13. Februar beginnen 
die Winterferien, und mit 
dem Winterferienpass war-
tet auch im 32. Jahrgang 
ein abwechslungsreiches 
Programm darauf, von den 
Leipziger Schülerinnen und 
Schülern entdeckt zu werden. 

Über 170 Kooperations-
partner – Vereine, Verbände, 
Institutionen und Unterneh-
men – haben an der Gestal-
tung der Ferienangebote mit-
gewirkt und sich spannende 
Erkundungen, Besichtigun-
gen, kreative Workshops, 
ein attraktives Sportangebot 
und viele andere ausgefalle-
ne und abwechslungsreiche 
Veranstaltungen ausgedacht. 
Zahlreiche Vergünstigungen, 
freie und ermäßigte Eintritte 
sind auch wieder mit dabei. 
Vom Besuch im Zoo und 
in den Leipziger Museen, 
zum Beispiel in der neuen 
Titanic-Ausstellung im Pano-
meter, über Tagesfahrten 
in die nähere und weitere 
Umgebung sowie spannende 
Stadterkundungen bis zum 
Eislaufen auf dem Augus-
tusplatz und Indoorminigolf 
ist alles dabei, was Spaß und 
gute Ferienlaune macht. 
Ferienpass-Inhaber können 
alle Angebote kostenlos oder 
zu ermäßigten Preisen in 
Anspruch nehmen. 

Familienspielefest

Den Ferienauftakt gibt am 11. 
Februar in der Zeit von 13 bis 
19 Uhr das 10. Familienspiele-
fest im Neuen Rathaus – wie 
gehabt bei freiem Eintritt. Auf 
den vier Ebenen des Hauses 
werden an knapp 60 Ständen 
rund 800 Spielmöglichkeiten 

Winterferienpass ist bereits erhältlich und verspricht zwei spannende Wochen

geboten. Da ist garantiert für 
jeden Geschmack etwas dabei 
– von Brett- und Kartenspielen 
über Kreativ-Angebote wie 
Kerzen ziehen und Kinder 
schminken bis hin zur sportli-
chen Betätigung mit American 
Football und Kickboxen. Auch 
an zwei Kleinkindbereiche für 
die jüngsten Besucher wurde 
gedacht. Unterstützt wird das 
Familienspielefest von der 
Leipziger Gruppe, der Messe 

„modell-hobby-spiel“ und dem 
Sächsischen Spielezentrum/
Ludothek Leipzig.   

Monopoly-Leipzig-
Stadtmeisterschaft

Die Ludothek ist es auch, die 
während des Familienspiele-
festes die 9. Monopoly-Leip-
zig-Stadtmeisterschaft ausrich-
tet. Beginn ist 13.30 Uhr im 
Ratssaal des Neuen Rathauses. 

Nach den Schnellspielregeln 
aus Monopoly Deutschland 
absolviert jeder Spieler zwei 
Vorrundenspiele, aus denen 
die vier besten ins Finale einzie-
hen und um attraktive Preise 
wetteifern. Wer mitmachen 
möchte, muss sich vorher unter 
www.ludothek.de anmelden.

Wo gibts den Pass?

Der Ferienpass ist für 5 Euro 
unter anderem im Amt für 
Jugend, Familie und Bil-
dung, im Neuen Rathaus, 
in den Bürgerämtern, in der 
Stadtbibliothek und den 
Stadtteilbibliotheken, im 
Zoo, vielen Schulen sowie in 
Verkaufsstellen der Leipziger 
Verkehrsbetriebeerhältlich. 
Inhaber des Leipzig-Passes 
erhalten beim Kauf in den 
Bürgerämtern 50 Prozent 
Ermäßigung. In den Pass 
integriert ist wieder eine 
Ferienfahrkarte, die zur kos-
tenlosen Nutzung aller Stra-
ßenbahnen und Busse der 
Leipziger Verkehrsbetriebe 
sowie der Verkehrsmittel des 
MDV im Stadtgebiet Leipzig 
(Tarifzone 110) berechtigt. 

Schon zur Tradition geworden: Das Familienspielefest läutet auch 
in diesem Jahr die Winterferien ein.                 Foto: Eric Kemnitz

Monatliche Geldleistungen bei ambulanter Pfl ege:

Pfl egegrad in Euro

1 nur Sachleistungen
2 316
3 545
4 728
5 901

Umweltwettbewerb für Kinder 
und Jugendliche startet

Masern-Fälle 
gemeldet 

Unter dem Motto „Wir sind 
eine Welt – Starke Aktionen 
für die Zukunft“ schreibt die 
Stadt Leipzig zum zweiten 
Mal den Kinder- und Jugend-
umweltwettbewerb aus. 

Die Projektwettbewerbe zu 
drei verschiedenen Themen 
richten sich vor allem an 
Kinder und Jugendliche im 
Alter von 10 bis 21 Jahren. 
Folgende Themen stehen 
dabei zur Wahl: „Vielfalt statt 
Einfalt – Zusammen gestalten 
wir eine lebenswerte Zukunft! 
– Umweltprojekte von und 

mit jungen Migranten“, „AU! 
Wald!“ und „Spot up – Tu‘ 
was für Deine Umwelt!“. Ins-
titutionen und Träger, die mit 
Kindern und Jugendlichen 
arbeiten, können beim Kin-
der- und Jugendumweltpreis 
der Stadt Leipzig mitmachen. 
Ausschreibungsschluss ist 
jeweils der 30. April. Genau-
ere Informationen zu Teil-
nahme und Bewerbung gibt 
es unter:

www.leipzig.de/
umweltwettbewerb

Nachhilfe, vor allem aber Nächstenliebe: Ein Verein zeigt, wie es geht
Mittwochs ist Nachhilfetag. Die 
14-jährige Aileen ist gekom-
men, um Mathematik zu üben. 
Ihr, wie den meisten Nach-
hilfekindern, fällt Rechnen 
besonders schwer. Eine teure 
Schülerhilfe kann sich die Fami-
lie nicht leisten, deshalb hat sie 
beim Verein Nächstenliebe e. V. 
nachgefragt. „Wir bieten diese 
Nachhilfe kostenlos für ein-
kommensschwache Familien 
an“, sagt Vereinschefi n Johanna 
Thiele, „sie müssen uns nur 
einen Nachweis liefern, wie bei-
spielsweise einen Leipzig-Pass, 
und schon kann es losgehen.“ 
76-jährig, führt Johanna Thie-
le noch immer resolut und 
umtriebig die Geschäfte des 
Vereins im Begegnungszen-
trum Gerberstraße 20. Die 
kostenlose Schülernachhilfe 

will der Verein jetzt richtig 
ankurbeln, denn es seien viele 
Kinder in Leipzig betroffen. 
Melden sollen sich aber nicht 
nur Kinder, sondern auch 
Studierende oder Lehrerinnen 
und Lehrer, die Kinder von 6 
bis 16 Jahre eine Wochenstun-
de ehrenamtlich unterrichten. 
Wer sich angesprochen fühlt, 
ruft die Chefi n unter Telefon 
6 88 63 19 an. Das ist so gut wie 
immer besetzt, denn Thiele und 
ihr Sohn Dirk, der sie tatkräftig 
unterstützt, haben nicht nur 
ein Ohr für Nachhilfekinder. 
Nächstenliebe à la Thiele 
geht nämlich so: Nicht lange 
konzipieren, diskutieren oder 
lamentieren, sondern zufassen, 
überall da, wo Menschen in 
Not geraten sind. „Mich kann 
jeder ansprechen, wir sind für 

Nachhilfestunde für Aileen (li.): Höhere Mathematik ist Johanna Thie-
les (re.) Sache nicht, dafür engagiert sie Ehrenamtler, aber manchmal 
schafft sie mit ihrer Nächstenliebe die Quadratur des Kreises. Foto: abl

alle da, die Hilfe brauchen.“ 
Im Dezember hat der 17 Mit-
glieder zählende Verein die 
Weihnachtspäckchenaktion 
nach Lettland abgeschlos-
sen – 200 Pakete gingen auf 
die Reise. Gerade klopft die 
Sachspendenzentrale wieder 
an, denn Thiele organisiert 
Hilfsgüter-Transporte nach 
Osteuropa, sorgt auch selbst 
für Hilfsgüter. Von Teddy-
bären, Schulranzen, Büchern 
über  Kleidung, gut erhaltene 
Gebrauchsgegenstände bis 
zu Waschpulver, Rollatoren 
und Wolle findet sich alles 
im Lager. Wolle ist wichtig, 
denn freitags vierzehntäglich 
trifft sich der Strickkreis. Hier 
kommen Frauen zusammen, 
die Gemeinschaft suchen und 
dabei Gutes tun: Decken und 

Pullover stricken für Flüchtlin-
ge oder Menschen in Krisenge-
bieten. Nach Bisnica (Albanien) 
wanderten vor Jahren auf 
Thieles Initiative hin auch 60 
Schultafeln aus geschlossenen 
Leipziger Schulen. Damit 
konnte ein Internat als Schu-
le umgerüstet werden und 
ersparte Kindern den Schulweg 
durch ein Minengebiet.

Ganz anders die Rettung 
von Kanzel, Altar und Kreuzen 
der Großdeubener Friedenskir-
che:  Nach dem Kirchenverkauf 
sollte alles in der Oper landen.  
Die überzeugte Christin fand 
in Szolnok (Ungarn) eine neu 
gegründete Gemeinde und ließ 
ihr das Inventar zukommen.

Wie selbstverständlich hat 
der Verein auch Benefi zkonzer-
te und Lesungen im Programm, 

Weihnachtsfeiern für alle, die 
einsam sind und – man höre 
und staune – Stricken für 
Schwarzromantiker. Pfi ngsten 
versammeln sich hier Fans aus 
aller Herren Länder, die Stri-
cken lernen wollen. Die Farbe 
ihrer Wolle: schwarz.

Thiele lebt die Nächstenlie-
be. Vielleicht auch, weil die in 
Breslau Geborene selbst Flücht-
lingskind war. „Ich hatte immer 
ein schlechtes Gewissen, dass 
ich überlebt habe“, sagt Thiele, 
die  gern Diakonissin geworden 
wäre. Die Gesundheit spielte 
nicht mit. Im Handel fand sie 
Beschäftigung und gleich noch 
ein Pfl egekind. „Das ist meine 
Mama“, hat ein im Oberholz 
ausgesetztes Kind im Lebens-
mittelladen zu ihr gesagt. Da 
konnte sie nicht anders ... 

Für sein Projekt „Alltagsbe-
gleitung für Senioren“ sucht 
der Volkssolidarität Stadtver-
band Leipzig e. V. (VS) sieben 
neue Ehrenamtler, die älteren 
Menschen helfend zur Seite 
stehen möchten. Aber auch 
Angehörige oder Freunde, die 
für jemanden einen Begleiter 
suchen, können sich melden.  
Die Vermittlung übernimmt 
die VS. Das Angebot ist kos-
tenfrei. Informationen gibt es 
in der Geschäftsstelle, Dem-
meringstraße 127, oder bei 
Frank Weise, Tel. 35 05 51 14. 

Für die Schule am Rabet 
sucht der Verein Brotzeit 
e. V. engagierte Senioren als 
Lernpaten für die Kinder 
im Alter von 6 bis 10 Jahren. 
Interessenten müssten dafür 
1,5 bis 4 Wochenstunden 
einplanen. Für ihren Einsatz 
erhalten sie eine Aufwands-
entschädigung. Wünschens-
wert wären berufl iche oder 
ehrenamtliche Erfahrungen 
mit Kindern. Infos bei Clau-
dia Spitzner von der DIS AG, 
3 05 71 96, claudia.spitzner@
dis-ag.com. 

Alltagsbegleiter
für Senioren gesucht

Lernpaten für Schule 
am Rabet gesucht

In Leipzig sind elf Menschen 
an Masern erkrankt, in zwei 
Fällen steht eine serologische 
Bestätigung  noch aus (Stand 
25. Januar). In einer Schule 
wurden deshalb Impfnach-
weise kontrolliert, da es zu 
Übertragungen gekommen 
sein kann. Die Krankheit 
wurde zuerst bei ungeimpf-
ten Kindern nachgewiesen, 
mittlerweile sind auch unzu-
reichend geimpfte Jugendliche 
sowie ungeimpfte Erwach-
sene erkrankt. Auch an drei 
weiteren Schulen kontrolliert 
das Gesundheitsamt, da auch 
hier Kontakte zu an Masern 
Erkrankten bestanden haben. 

Masern sind keine harmlose 
Kinderkrankheit, sondern 
auch ungeimpfte Erwachsene 
erkranken daran und können 
weitere Personen ohne Impf-
schutz anstecken. Einzigen 
Schutz bieten die zweimalige 
Masern-Impfung sowie eine 
bereits überstandene Erkran-
kung. Babys können noch 
nicht geimpft werden und sind 
nur geschützt, wenn alle Kon-
taktpersonen geimpft sind. 

www.leipzig.de/
masern

http://www.leipzig.de/umweltwettbewerb
http://www.leipzig.de/masern
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Jugendhilfeausschuss
Tagesordnung der öffentlichen Sitzung 
30.01., 16.30 Uhr, Neues Rathaus, Festsaal
- Bau- u. Finanzierungsbeschluss: Neubau u. Sa-

nierung Kindertageskomplex Friedrich-Dittes-
Straße 9 – Einreicher: Dezernat Jugend, Sozi-
ales, Gesundheit u. Schule (VI-DS-03514-NF-01)

- Bau- und Finanzierungsbeschluss – Kinder-
tageseinrichtung Leonhard-Frank-Str. 24 a/b, 
04318 Leipzig, Komplettsanierung – Einreicher: 
Dezernat Stadtentwicklung und Bau, Einrei-
cher: Dezernat Jugend, Soziales, Gesundheit 
und Schule (VI-DS-03386)

- Bericht des Bürgermeisters
- Information der Verwaltung
- Terminplanung der Sitzungen der Unteraus-

schüsse für das 1. Halbjahr 2017 
(Änderungen vorbehalten)

Der Vorsitzende 
des Jugendhilfeausschusses

Grundstücksverkehrsausschuss
30.01., 17.00 Uhr, Neues Rathaus, Raum 259
- Es liegen keine Vorlagen vor. 
Beschlüsse aus der 41. nicht öffentlichen 
Sitzung am 14.11.2016
- Ankauf des Flurstückes 787/3 der Gemarkung 

Großzschocher (VI-DS-03176)
Beschlüsse aus der 42. nicht öffentlichen Sit-
zung am 28.11.2016
- Beschluss Grunderwerb Parkbogen Ost (Erst-

vorlage – Verhandlungsauftrag) (VI-DS-03413)
Beschlüsse aus der 42. öffentlichen Sitzung 
am 28.11.2016
- Abschluss eines Mietvertrages für das Objekt 

Garskestraße 17 (VI-DS-02424)
- Abschluss eines Mietvertrages für das Objekt 

Gersterstraße 9-9a (VI-DS-02426)
- Abschluss eines Mietvertrages für das Objekt 

Lichtenbergweg 3 (VI-DS-02427)
Beschlüsse aus der 43. öffentlichen Sitzung 
am 12.12.2016
- Verkauf von Teilfl ächen der Flurstücke 1149/11 

und 1149/33 der Gemarkung Leipzig in Ver-
bindung mit überplanmäßigen Aufwen-
dungen gemäß § 79 (1) SächsGemO (Vorlage: 
VI-DS-03100)

- Verkauf des Flurstücks 36/6 der Gemarkung 
Gundorf (VI-DS-03508)

- Verkauf des Flurstücks 36/7 der Gemarkung 
Gundorf (VI-DS-03509)

- Verkauf des Flurstücks 36/8 der Gemarkung 
Gundorf (VI-DS-03510)

- Verkauf des Flurstücks 36/9 der Gemarkung 
Gundorf (VI-DS-03511)

- Vergabe eines Erbbaurechts durch die Stadt 
Leipzig; Nachtrag zum Erbbaurecht auf dem 
Flurstück 966 der Gemarkung Leipzig für das 
Evangelische Schulzentrum Leipzig –  Ergän-
zungsvorlage (VI-DS-03275) 

Der Vorsitzende 
des Grundstücksverkehrsausschusses

Ortschaftsräte
Ortschaftsrat Burghausen
31.01., 19.00 Uhr, Miltitzer Straße 1
- Besprechung mit dem Amt für Umweltschutz 

über die unterschiedliche Auslegungen und 
Anwendungen des Landschaftsschutzgebietes 
„Leipziger Auwald“, Auswirkungen auf die 
Durchführung von Veranstaltungen im be-
sagten Gebiet

- Lebendige Luppe – Projekterweiterung und 
Kostenentwicklung (VI-DS-02029)

Ortschaftsrat Engelsdorf
06.02., 19.00 Uhr, FFW, Engelsdorfer Straße 345
Zum Redaktionsschluss lag noch keine Tagesord-
nung vor.
Ortschaftsrat Liebertwolkwitz
02.02., 18.30 Uhr, Liebertwolkwitzer Markt 1
- Bau- und Finanzierungsbeschluss: Getreidegas-

se 4, 04288 Leipzig; Teilmodernisierung zur Nut-
zung als stationäre Jugendhilfeeinrichtung des 
Verbundes Kommunaler Kinder- und Jugend-
hilfe der Stadt Leipzig (VKKJ) - VI-DS-03527

- Brauchtumsmittel Anträge 2017 bis 31.03.2017
- Brauchtumsmittel Abrechnung 2016
- Rampe „Zum Wasserturm“ – Ergebnisse Orts-

begehung
- Frühjahrsputz 2017
Ortschaftsrat Lützschena-Stahmeln
06.02., 18.30 Uhr, Am Bildersaal 4
- Vorstellung des Bürgermeisters für Allgemei-

ne Verwaltung Herr Ulrich Hörning und kur-
ze Einführung in die bereits laufende Diskus-
sion „Stärkung der lokalen Demokratie und 
der lokalen Verwaltung in den Stadtteilen“

- Vorstellg. u. Beschlussfassg. zur Grünfl äche mit 
Denkmal am Radefelder Weg/ Ecke Bahnstr.

- Beratung u. ggf. Beschlussfassung zu den An-
trägen auf Vergabe der Brauchtumsmittel 2017

Ortschaftsrat Rückmarsdorf
07.02., 19.00 Uhr, OTZ, Ehrenberger Straße 5
- Auswertung Ratsversammlung v. 18.01.2017
Ortschaftsrat Seehausen
07.02., 19.00 Uhr, Gasthof Hohenheida
- Auswertung der beschlossenen Maßnahmen 

im Haushalt 2017/2018
- Verbesserung der Breitbandversorgung in den 

Ortsteilen
- Vorbereitung Frühjahrsputz (08.04.2017)
Ortschaftsrat Lindenthal
31.01., 19.00 Uhr, Erich-Thiele-Straße 2
- Mitteilung des Ortsvorstehers
Ortschaftsrat Wiederitzsch
07.02., 19.00 Uhr, Delitzscher Landstraße 55
- Vorstellung der akt. Planung der Fritz-Reuter-

Straße von Stentzlerstraße bis Zum Feld
Ortschaftsrat Mölkau
31.01., 19.00 Uhr, Engelsdorfer Straße 88
- Verkehrsorganisation im Bereich der Einmün-

dung Engelsdorfer Straße/Schulstraße
Ortschaftsrat Miltitz
08.02., 18.00 Uhr, Großmiltitzer Straße 4
- Verwendung der Brauchtumsmittel
- Stadtentwicklungsplan (STEP) Zentren, Zen-

tren- und Einzelhandelskonzept der Stadt Leip-
zig, Fortschreibung 2016 – Beteiligung der Öf-
fentlichkeit (VI-DS-03247)

- Stadtteilbibliothek Grünau-Nord wird vorge-
stellt 

 - Permanente Lärm- und Feinstaubbelastung 
durch Reise- und Stadtrundfahrtbusse in 
der Menckestraße - Höhe Schillerhaus (VI-
P-03192-DS-02)

 - Leipziger Stiftung für Innovation und Tech-
nologietransfer - Berufung von Mitgliedern 
des Kuratoriums (VI-DS-03520)

 - Neuentsendung von Vertretern der Stadt 
Leipzig in den Aufsichtsrat der Klinikum 
St. Georg gGmbH nach Abschluss des Sta-
tusverfahrens (2. Änderung der Besetzung 
vom 21.01.2015 gemäß VI-DS-00894) (VI-DS-
00894-DS-02)

 - Barrierefreies Rathaus (VI-A-03016-NF-02,VI-
A-03016-ÄA-03)

 - Straßenbenennungen zum Themenkreis „Op-
position, Widerstand und Zivilcourage in der 
DDR/Opfer des SED-Regimes“ (VI-A-03021)

 - Fair produzierte und gehandelte Sportbälle 
im Schulsport verwenden (VI-A-03064, VI-
A-03064-ÄA-02, VI-A-03064-VSP-01)

 - Erhalt des Deutschen Kleingärtnermuseums 
in Leipzig (VI-A-03174, VI-A-03174-VSP-01)

 - Stärkung der Eigenentwicklung der neuen 
Ortsteile - Leipzig soll gleichmäßig wachsen! 
(VI-A-03232-NF-02)

 - Errichtung eines Senioren-Bewegungspfades 
in Leipzig, OT Engelsdorf (VI-A-03290-NF-01)

 - Herstellung eines sicheren Überweges in 
der Koburger Straße zwischen Wildpark 
und stadteinwärtiger Bushaltestelle sowie 
Parkplatz (VI-A-03396)

 - Entscheidung über die Annahme von Spen-
den, Schenkungen der Stadt Leipzig und ähn-
liche Zuwendungen gem. § 73 (5) SächsGemO 
bis Oktober 2016 (VI-DS-03489)

 - Bestellung der Geschäftsführung der Verwal-
tungs- und Wirtschafts-Akademie Leipzig 
GmbH (VI-DS-03450)

 - Änderung zum Ratsbeschluss RBV-1327/12 
vom 18.12.2012 „Evaluierung und Fortschrei-
bung des strategischen Unternehmenskon-
zeptes „Zoo der Zukunft“ und Umsetzung 

Eröffnung und Begrüßung
Feststellung der Beschlussfähigkeit
Feststellung der Tagesordnung
Bekanntgabe von Beschlüssen aus nicht öffent-
licher Sitzung
Niederschrift
 - Niederschrift der Sitzung vom 14.12.2016 Teil 

II: Verlaufsprotokoll
 - Niederschrift der Sitzung vom 18.01.2017 Teil 

I:  Beschlussprotokoll
Eilentscheidung des Oberbürgermeisters
Mandatsveränderungen
Einwohneranfragen (Der Tagesordnungspunkt 
wird gg. 17.00 Uhr aufgerufen)
 - Umsetzung der Führerscheinrichtlinie – Ein-

reicher: J. Herrmann-Kambach
 - Baulicher Zustand und Zukunft Brockhaus-

Gymnasium – Einreicher: Elternrat des F.A. 
Brockhaus-Gymnasiums – Einreicher: Eltern-
ratsvorsitzender Gregor Gebauer

 - Sicherheit in Leipzig – Einreicher: Michael Ulber
 - Ausgleichsfläche Schulze-Delitzsch-/Ben-

ningsenstraße – Einrichter: Viktor Befort
Petitionen (werden nach TOP Einwohneranfragen 
aufgerufen)
Wichtige Angelegenheit der Stadtbezirksbei-
räte gem. § 5 Abs. 5 der Geschäftsordnung der 
Stadtbezirksbeiräte (werden nach TOP Petitionen 
aufgerufen)
 - Zukunft des Heinrich-Budde-Hauses als so-

ziokulturelles Zentrum sichern. – Einreicher: 
Stadtbezirksbeirat Nord

 - Sicherung der gastronomischen Versorgung 
im Bereich Naturbad Nordost – Einreicher: 
Stadtbezirksbeirat Nordost

Besetzung von Gremien
 - Vergabegremium VOB – Bestellung der Mit-

glieder und deren Stellvertreter (2. Änderung) 
 - Jugendhilfeausschuss – Wahl der Mitglieder 

und deren Stellvertreter (3. Änderung)
 - Stadtbezirksbeirat Südost – Bestellung der 

Mitglieder (2. Änderung)
 - Beirat für Tierschutz – Bestellung der Mitglieder 

und Stellvertreter (2. Änderung)
Wahl und Entsendung der Vertreter der Stadt 
Leipzig in Aufsichtsräte, Zweckverbände und 
Gremien, in denen die Stadt Mitglied ist
Anträge zur Aufnahme in die Tagesordnung und 
Verweisung in die Gremien gem. § 5 Abs. 3-5 
der Geschäftsordnung  (Die Anträge sind in der 
aktualisierten elektronischen Version der TO in 
Allris zu fi nden unter https://ratsinfo.leipzig.de)
Anträge zur Beschlussfassung
 - Schaffg. von Freiluftsportmöglichkeiten für die 

Grundschule Mockau – Einreicher: CDU-Frakt.
 - Einrichtung von Beteiligungsmöglichkeiten 

und Schaffung eines Beschwerdemanagements 
für Bewohner/-innen von Asylunterkünften 
und Unterkünften für unbegleitete minder-
jährige Gefl üchtete in Leipzig – Einreicher: 
Migrantenbeirat

 - Transparenz der Sponsoringaktivitäten der 
Leipziger Gruppe – Einreicher: Fraktion Bünd-
nis 90/Die Grünen

 - Nachhaltige Stadt- und Quartiersentwicklung: 
Das Kolonnadenviertel wird Modellprojekt 
„Aktive Mobilität/Nahmobilität“! – Einreicher: 
Fraktion Bündnis 90/Die Grünen

 - Einrichtung eines öffentlichen Bolzplatzes in 
Neu-Paunsdorf – Einreicher: Fraktion Bündnis 
90/Die Grünen

der Entwicklungsphase 3“ – Anpassung der 
zeitlichen Umsetzung und des Finanzierungs-
konzeptes (VI-DS-03435-NF-01)

 - Überplanmäßige Aufwendungen gemäß § 
79 Abs. 1 SächsGemO: Mehraufwendungen 
in der Bewirtschaftung der Budgeteinheit 
51_BW in der Haushaltperiode 2015/2016 
(VI-DS-02179)

 - Grundsatz- und Finanzierungsbeschluss zum 
Erwerb von zwei Gebäuden in Raumsystem-
bauweise zur Abdeckung kurzfristiger Kapa-
zitätsengpässe an Oberschulen - Bestätigung 
außerplanmäßige Auszahlungen nach § 79 (1) 
SächsGemO (VI-DS-02946)

 - Bau- und Finanzierungsbeschluss Kita 
Hans-Otto-Straße 2a/2b, 04279 Leipzig, 
Energetische Modernisierung und brand-
schutztechnische Ertüchtigung i.V.m. einer 
außerplanmäßigen Auszahlung nach § 79 (1) 
SächsGemO in 2016 in Höhe von 74 500 Euro 
(VI-DS-02996)

 - Überplanmäßige Aufwendungen nach § 79 
SächsGemO für die Gewährung der Schüler-
beförderung 2016 (VI-DS-03043)

 - Bestellung des Abschlussprüfers für die Prü-
fung des Jahresabschlusses zum 31.12.2016 
für den Eigenbetrieb der Stadt Leipzig – 
Städtisches Klinikum „St. Georg“ Leipzig 
(VI-DS-03113)

 - Bestellung des Abschlussprüfers für die Prü-
fung des Jahresabschlusses zum 31.12.2016 
für den Städtischen Eigenbetrieb Behinder-
tenhilfe (VI-DS-03114)

 - Bestellung des Abschlussprüfers für die Prü-
fung des Jahresabschlusses zum 31.12.2016 
für den Eigenbetrieb der Stadt Leipzig - Ver-
bund Kommunaler Kinder- und Jugendhilfe 
(VI-DS-03115)

 - EFRE-Fördergebiet Leipziger Westen 2014-
2020

 - Förderung von Baumaßnahmen – Philippus 
Leipzig, Aurelienstraße 54, Energetische und 
bauliche Sanierung des Kirchenbaues incl. 

 - Errichtung und Betrieb der Mobilitätsstationen 
an der Könneritzstraße – Einreicher: Fraktion 
Bündnis 90/Die Grünen

 - Namensgebung einer Grund- oder Oberschule 
der Stadt Leipzig nach Katharina von Bora – 
Einreicher: AfD-Fraktion

 - Initiative zu MINT im Rahmen der Ganztags-
angebote an Leipzigs Schulen – Einreicher: 
Fraktion Bündnis 90/Die Grünen

Anfragen an den Oberbürgermeister
 - Barrierefreie Spielplätze in Leipzig – Einreicher: 

Fraktion Die Linke
 - Dezentrale Unterbringung von Gefl üchteten – 

Einreicher: Fraktion Die Linke
 - Vermietung des Stadtratssaals – Einreicher: 

CDU-Fraktion (schriftliche Beantwortung)
 - Schönau III: Acker nicht zu Kies machen! – Hat 

die Stadt Leipzig sich tatsächlich noch nicht 
positioniert? – Einreicher: Fraktion Bündnis 
90/Die Grünen

 - Leipzig und Gigaliner – Einreicher: Die Linke
 - Erfüllung der ergänzenden Eigentümerziele 

der LWB: Sozialchartas und Erwerb von Wohn-
häusern durch Mieter/-innen – Einreicher: 
Stadträtin J. Nagel

Bericht des Oberbürgermeisters
Spenden, Schenkungen und ähnliche Zuwen-
dungen
 - Entscheidung über die Annahme von Spenden, 

Schenkungen der Stadt Leipzig und ähnliche 
Zuwendungen gem. § 73 (5) SächsGemO bis 
Dezember 2016 – Einreicher: Dezernat Finanzen

Vorlagen I
 - Zentralisierung von Abteilungen des So-

zialamtes am Standort Prager Straße 21
hier: Abschluss eines Mietvertrages für das 
Objekt Prager Straße 21 – 2. Neufassung – Ein-
reicher: Dezernat Stadtentwicklung und Bau

 - 3. Satzung zur Änderung der Hauptsatzung – 
Einreicher: Dezernat Allgemeine Verwaltung

 - Lebendige Luppe - Projekterweiterung und 
Kostenentwicklung – Einreicher: Dezernat 
Umwelt, Ordnung, Sport

 - Ausführungsbeschluss zur IT-Ausstattung der 
kommunalen Schulen und Horte in Träger-
schaft der Stadt Leipzig – Einreicher: Dezernat 
Jugend, Soziales, Gesundheit und Schule

 - Verbandsumlageerhöhung Kommunales Fo-
rum Südraum Leipzig – Einreicher: Dezernat 
Umwelt, Ordnung, Sport

 - Stadtentwicklungsplan (STEP) Zentren, Zen-
tren- und Einzelhandelskonzept der Stadt 
Leipzig, Fortschreibung 2016 – Beteiligung der 
Öffentlichkeit – Einreicher: Dezernat Stadtent-
wicklung und Bau

 - Bau- und Finanzierungsbeschluss – Platzartige 
Umgestaltung der Renftstraße zum Renftplatz – 
Einreicher: Dezernat Stadtentwicklung und Bau

 - Kultur-Investitionsstrategie (Bau) – Einreicher: 
Dezernat Kultur

 - Bebauungsplan Nr. 391 „Wohngebiet nörd-
lich der Fortunabadstraße/Dieskaustraße“; 
Stadtbezirk Südwest, Ortsteil Knautkleeberg-
Knautthain; Satzungsbeschluss – Einreicher: 
Dezernat Stadtentwicklung und Bau

 - Bau- und Finanzierungsbeschluss - Kinderta-
geseinrichtung Leonhard-Frank-Str. 24 a/b, 
04318 Leipzig, Komplettsanierung – Einreicher: 
Dezernat Stadtentwicklung und Bau – Einrei-
cher: Dezernat Jugend, Soziales, Gesundheit 
und Schule

Nebenräume zu einem öffentlichem Veranstal-
tungsort, 1. Bauabschnitt (VI-DS-03124)

 - EFRE-Fördergebiet Leipziger Westen 2014-2020
 - Maßnahme „Hocheffiziente Kraft-Wärme-

Kopplung (KWK) gespeiste Wärmeversorgung 
Leipziger Westen, Anschluss öffentliche Ge-
bäude – östlicher Hauptstrang“ (VI-DS-03222)

 - Vertragserfüllung der Stadt Leipzig, Branddi-
rektion, gegenüber den Leistungserbringern im 
Rettungsdienst – überplanmäßiger Aufwand 
gemäß § 79 der Sächsischen Gemeindeordnung 
als Liquiditätsvorgriff (VI-DS-03197-NF-01)

 - Verordnung der Stadt Leipzig über das Offen-
halten von Verkaufsstellen an Sonntagen im 
Jahr 2017 aus besonderem Anlass (VI-DS-03252)

 - Bau- und Finanzierungsbeschluss zum Ersatz-
neubau der Brücke Tauchaer Straße über die 
Parthe - 1. Änderung in Verbindung mit einer 
überplanmäßigen Auszahlung gemäß § 79 (1) 
SächsGemO (VI-DS-03223)

 - Feststellung des Jahresabschlusses für das 
Wirtschaftsjahr 01.01.2014 bis 31.12.2014 für 
den städtischen Eigenbetrieb Behindertenhilfe 
Leipzig (VI-DS-03236)

 - Feststellung des Jahresabschlusses für das 
Wirtschaftsjahr 01.01.2015 bis 31.12.2015 für 
den Eigenbetrieb Städtisches Klinikum „St. 
Georg“ Leipzig (VI-DS-03276)

 - Feststellung des Jahresabschlusses für das 
Wirtschaftsjahr 01.01.2015 bis 31.12.2015 für 
den Eigenbetrieb Stadtreinigung Leipzig (VI-
DS-03360)

 - Wirtschaftsplan 2017 für den Städtischen 
Eigenbetrieb Behindertenhilfe (VI-DS-03278)

 - Wirtschaftsplan 2017 des Eigenbetriebes „Ver-
bund Kommunaler Kinder- und Jugendhilfe“ 
(VKKJ) der Stadt Leipzig (VI-DS-03279-NF-03)

 - Wirtschaftsplan 2017 für den Eigenbetrieb 
Städtisches Klinikum „St. Georg“ Leipzig 
(VI-DS-03280)

 - Wirtschaftsplan des Kommunalen Eigenbetrieb 
Leipzig-Engelsdorf (KEE) für das Jahr 2017 
(VI-DS-03305)

 - Baubeschluss: Sanierung Neues Rathaus Leip-
zig, Modernisierung Sitzungssaal – Einreicher: 
Dezernat Stadtentwicklung und Bau

 - Großveranstaltungen in der Stadt Leipzig – 
Bewertung, Förderung, Akquise und Durch-
führung – Einreicher: Dezernat Kultur

 - Bund-Länder-Programm Soziale Stadt (SSP), 
Programmjahr 2017 – Ableitung des Förde-
rantrages SSP Mockau-Nord und -Süd (2017-
2026) im Abgleich mit der Fortschreibung des 
INSEK Leipzig 2030 – Einreicher: Dezernat 
Stadtentwicklung und Bau

 - Vertrag über die Vergütung von Mehrlei-
stungen bei der Vorhaltung von Löschwasser 
im Trinkwassernetz (§ 2 Abs. 3 des Konzessi-
onsvertrages über die Versorgung mit Was-
ser) – Bestätigung einer außerplanmäßigen 
Aufwendung/Auszahlung gem. § 79 Abs. 
1 SachsGemO – Einreicher: Dezernat Allge-
meine Verwaltung

 - Anpassung des Straßenoberfl ächenentwäs-
serungsvertrages zwischen der Stadt Leipzig 
und den Kommunalen Wasserwerken Leipzig 
GmbH vom 19.12.2000, rückwirkend in Kraft 
aufgrund Ratsbeschluss RBIII-647/01 und 
Rückwirkungsklausel – Straßenoberfl ächen-
entwässerungsvertrag – Einreicher: Dezernat 
Allgemeine Verwaltung

 - Bau- und Finanzierungsbeschluss: Neubau 
und Sanierung Kindertageskomplex Fried-
rich-Dittes-Straße 9 – Einreicher: Dezernat 
Jugend, Soziales, Gesundheit und Schule

 - Bau- und Finanzierungsbeschluss: Klingentha-
ler Straße 14, 04349 Leipzig – Modernisierung 
des offenen Freizeittreffs Klingenthaler Straße 
14 einschließlich der Schaffung dauerhafter 
Betreuungsplätze für die Unterbringung min-
derjähriger Asylsuchender in Verbindung mit 
außerplanmäßigen Auszahlungen gemäß § 78 
SächsGemO in Anlehnung an § 79 (1) Sächs-
GemO in 2017 über 118 950 Euro - Eilbedürf-
tig – Einreicher: Dezernat Stadtentwicklung 
und Bau, Dezernat Jugend, Schule, Soziales, 
Gesundheit und Schule

 - Bau- und Finanzierungsbeschluss: Prinz-
Eugen-Straße 34, 04277 Leipzig, Unterkunft 
für unbegleitete minderjährige Ausländer 
(umA), Bestätigung einer außerplanmäßigen 
Auszahlung in 2017 über 484 000 Euro - Eil-
bedürftig – Einreicher: Dezernat Stadtent-
wicklung und Bau, Dezernat Jugend, Schule, 
Soziales, Gesundheit und Schule

Aktueller Sachstand und weitere Planungen 
der Unterbringung von Gefl üchteten in der 
Zuständigkeit der Stadt Leipzig
Informationen I
 - System repräsentativer Verkehrsbefragungen 

(SrV) 2015, Informationen zu Kennziffern der 
Mobilität für die Stadt Leipzig – Einreicher: 
Dezernat Stadtentwicklung und Bau

 - Willkommenszentrum Leipzig – Verwal-
tungsvorschlag zum Beschluss der Rats-
versammlung vom 19.11.2015 zur Vorlage 
VI-A-01381-NF-003 – Einreicher: Dezernat 
Allgemeine Verwaltung

 - Maßnahmen zum Kulturentwicklungsplan 
der Stadt Leipzig 2016-2020 – Einreicher: 
Dezernat Kultur 

(Änderungen vorbehalten)
Der Oberbürgermeister

 - Wirtschaftsplan 2017 für den Eigenbetrieb 
Gewandhaus zu Leipzig (VI-DS-03364)

 - Wirtschaftsplan 2017 für den Eigenbetrieb 
Theater der Jungen Welt (VI-DS-03365)

 - Wirtschaftsplan 2017 für den Eigenbetrieb 
Musikschule Leipzig „Johann Sebastian Bach“ 
(VI-DS-03367)

 - Wirtschaftsplan 2017 für den Eigenbetrieb 
Schauspiel Leipzig (VI-DS-03373)

 - Wirtschaftsplan 2017 für den Eigenbetrieb Oper 
Leipzig (VI-DS-03377)

 - Wirtschaftsplan 2017 für den Eigenbetrieb 
Stadtreinigung Leipzig (VI-DS-03385)

 - Satzung über die Aufhebung von Satzungen 
über besondere Vorkaufsrechte Stadtbezirke: 
Mitte, Nordost, Ost, Südost, Süd, Südwest, 
West, Alt-West, Nordwest, Nord; Satzungs-
beschluss (VI-DS-03320)

 - Neuregelung der Umsatzbesteuerung von 
juristischen Personen des öffentlichen Rechts 
- Abgabe einer Optionserklärung gemäß § 27 
Absatz 22 Umsatzsteuergesetz (VI-DS-03333)

 - LVV mbH - Vereinbarung einer weiteren Til-
gungsaussetzung (VI-DS-03334)

 - Privatrechtliche Entgeltordnung der Stadt 
Leipzig für die Teilnehmerentgelte der Volks-
hochschule Leipzig (VI-DS-03366)

 - Honorarordnung der Stadt Leipzig für die 
frei- und nebenberufl ichen Mitarbeiter/
-innen der Volkshochschule Leipzig (VI-
DS-03406)

 - 1. Änderung Bau- und Finanzierungsbe-
schluss Angersiedlung Knauthain, Kom-
plettierung der Erschließung des 1. BA i. V. 
mit einer außerplanmäßigen Auszahlung 
(VI-DS-03387)

 - Zuführung zur Rückstellung für Altersteil-
zeit (VI-DS-03444)

 - Überplanmäßige Aufwendungen gem. § 79 
(1) SächsGemO im Haushaltsjahr 2016 zur 
Finanzierung von Leistungen des Produktes 
Kindertagesstätten - Eilbedürftig - (VI-
DS-03466) 

Tagesordnung der Ratsversammlung 
für die Sitzung am 08.02.2017, um 14.00 Uhr, im Sitzungssaal des Stadtrates

Beschlussübersicht der Ratsversammlung vom 14.12.2016

Sitzung der Ratsversammlung 
(Haushaltssitzung 

Doppelhaushalt 2017/2018) 
am Mittwoch, 01.02.2017, 
14.00 Uhr im Sitzungssaal 

des Stadtrates
Eröffnung und Begrüßung
Feststellung der Beschlussfähigkeit
Feststellung der Tagesordnung
Eilentscheidung des Oberbürgermeisters
Informationen I
- Erläuterungsmaterial zum HH-Plan 2017/2018: 

Schulinvestitionsplanung – Einreicher: Dezer-
nat Jugend, Soziales, Gesundheit und Schule

- Verwaltungsinterne Änderungen zum Haus-
haltsplanentwurf 2017/2018 – Einreicher: 
Dezernat Finanzen

- Benennung der Auswahlkommission zur Be-
setzung der Stelle der/des Beigeordneten für 
Finanzen – Einreicher: Dezernat Allgemeine 
Verwaltung

Beschlussfassung zum Doppelhaushalt 2017/2018
- Beschlussfassung zu Änderungsanträgen der 

Fraktionen, einzelner Stadträte u. Ortschaftsräte
- Beschlussfassung zu Einwendungen von Bür-

gern gemäß § 76 Abs. 1 SächsGemO
- Haushaltssatzung der Stadt Leipzig 2017
- Haushaltssatzung der Stadt Leipzig 2018 

Der Oberbürgermeister

Sprechzeiten 
der Friedensrichter

Schiedsstelle Mitte/Nordost
09.02. und 09.03., 15.00-17.00 Uhr, Stadt-
haus, Raum U 32 (Sprechtag: 2. Do./Monat), 
Michael Löffl er, Tel. 0160 4 45 55 44; E- Mail:
friedensrichter-loeffl er@t-online.de
Schiedsstelle Ost/Südost
15.02. und 15.03., 16.00-17.00 Uhr, Stadthaus, 
Raum U 32 (Sprechtag: 3. Mi./Monat), Christa Tau-
be-Rohde, Tel. 1 23 35 30 (dienstlich)
Schiedsstelle Süd/Südwest
07.02. und 07.03., 16.00-18.00 Uhr, Stadthaus, 
Raum U 32 (Sprechtag: 1. Di./Monat), Dirk Hansch-
ke, Tel. 0176 70 20 80 45; Fax: 03212 1 37 31 75; 
E-Mail: friedensrichter-hanschke@web.de
Schiedsstelle Nordwest/Nord
24.02. und 31.03., 14.00-15.00 Uhr, Stadthaus, 
Raum U 32 (Sprechtag: letzter Fr./Monat), 
Doreen Kempf, Tel. 1 23 35 20; E-Mail: doreen.
kempf@leipzig.de
Schiedsstelle West/Alt-West
17.01. und 21.02., 16.00-17.00 Uhr, Stadthaus, 
Raum U 32 (Sprechtag: 3. Di./Monat), Nadine Stit-
terich, Tel. 1 23 35 30 (dienstlich)
Das Verfahren vor dem Friedensrichter dient dem 
Ziel, Rechtsstreitigkeiten durch eine Einigung der 
Parteien beizulegen. Der Friedensrichter kann 
in bürgerlich-rechtlichen und in strafrechtlichen 
Rechtsstreitigkeiten schlichtend tätig werden. Das 
Informationsgespräch ist kostenfrei. Telefonische 
Anfragen bitte unter 1 23 35 20 oder per E-Mail 
an rechtsamt@leipzig.de 

Veranstaltungen 
der Fraktionen

Die Linke
02.02., 19.00 Uhr, Neues Rathaus, Festsaal (Zu-
gang über Personaleingang)
- „Leipzig wächst – gibt es ausreichend bezahl-

bare Wohnungen?“Bürgerforum mit Sören Pell-
mann, Fraktionsvorsitzender, Siegfried Schle-
gel, Sprecher für Stadtentwicklung, Caren Lay, 
stellv. Vorsitzende der Bundestagsfraktion, En-
rico Stange, innenpolitischer Sprecher der Land-
tagsfraktion, Stadtverwaltung (ASW und Sozi-
alamt), Mieterverein (angefragt) 

Alle Eigentümer/-innen von Grundbesitz und 
alle Gewerbesteuerpfl ichtigen werden von der 
Stadtkasse auf die Fälligkeit der Steuern zum 
15.02.2017 für das I. Quartal 2017 hingewiesen. Die 
Steuer ist rechtzeitig zu überweisen unter  Angabe 
des entsprechenden Buchungszeichens im Ver-
wendungszweck der Zahlung. Für regelmäßig zu 

Öffentlicher Hinweis zur Fälligkeit der Grund- und Gewerbesteuer 
zahlende Abgaben empfi ehlt die Stadtkasse die 
Erteilung eines SEPA-Lastschriftmandats. Damit 
erfolgt der Einzug immer pünktlich zur Fälligkeit 
der Steuerforderung. So muss man die Terminüber-
wachung nicht selbst übernehmen, spart sich den 
Aufwand für die Überweisung und verhindert, dass 
man in Verzug gerät. Das Formular zur Erteilung 

eines SEPA-Lastschriftmandates übersendet die 
Stadt Leipzig regelmäßig mit den jeweiligen Steu-
erbescheiden. Darüber hinaus kann das Formular 
bei der Stadtkasse angefordert oder über www.
leipzig.de, Suchbegriff: „SEPA“ abgerufen werden. 
Für Rückfragen stehen die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter der Stadtkasse gern zur Verfügung. 
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Stadtbezirksbeiräte
Stadtbezirksbeirat Alt-West
01.02., 17.30 Uhr, Georg-Schwarz-Straße 140
- Lebendige Luppe – Projekterweiterung und 

Kostenentwicklung (VI-DS-02029)
- Information über aktuelle Schülerzahlen an 

Oberschulen und Gymnasien (VI-DS-03654)
Stadtbezirksbeirat Nordost
01.02., 17.30 Uhr, Ossietzkystraße 37
- Verwaltungsstandpunkt zum Antrag „Ein-

führung der Ortschaftsverfassung ...“ 
- Bau- und Finanzierungsbeschluss: Klin-

genthaler Straße 14, 04349 Leipzig – Mo-
dernisierung des offenen Freizeittreffs Klin-
genthaler Straße 14 einschließlich der Schaf-
fung dauerhafter Betreuungsplätze für die 
Unterbringung minderjähriger Asylsuchen-
der in Verbindung mit außerplanmäßigen 
Auszahlungen gemäß § 78 SächsGemO in 
Anlehnung an § 79 (1) SächsGemO in 2017 
über 118 950 Euro (VI-DS-03562)

- Information über aktuelle Schülerzahlen an 
Oberschulen und Gymnasien (VI-DS-03654)

- Schaffung von Freiluftsportmöglichkeiten 
für die Grundschule Mockau (VI-A-01568)

- Gestaltung des Grundstückes Ossietzkystra-
ße/Gorkistraße (VI-A-03263)

Stadtbezirksbeirat Ost
01.02., 18.00 Uhr, IC-E, Eisenbahnstraße 49
- Bau- und Finanzierungsbeschluss Kinderta-

geseinrichtung Leonhard-Frank-Straße 24 
a/b, 04318 Leipzig /Komplettsanierung (VI-
DS-03386)

- Information über aktuelle Schülerzahlen an 
Oberschulen und Gymnasien (VI-DS-03654)

- Einrichtung eines öffentlichen Bolzplatzes 
in Neu-Paunsdorf (VI-A-03422)

Stadtbezirksbeirat Süd
01.02., 17.00 Uhr, H. d. D., B.-Göring-Str. 152
- 1. Änderung des Bau- und Finanzierungsbe-

schlusses Straßenentwässerung Richard-Leh-
mann-Straße (Markthallenbrücke bis Zwick-
auer Straße) in Verbindung mit einer außer-
planmäßigen Auszahlung gemäß § 79 Sächs-
GemO (VI-DS-01885-DS-01)

- Information über aktuelle Schülerzahlen an 
Oberschulen und Gymnasien (VI-DS-03654)

Stadtbezirksbeirat Nordwest
02.02., 18.00 Uhr, „Anker“, Renftstraße 1
- Lebendige Luppe - Projekterweiterung und 

Kostenentwicklung (VI-DS-02029)
- Information über aktuelle Schülerzahlen an 

Oberschulen und Gymnasien (VI-DS-03654)
Stadtbezirksbeirat Nord
02.02., 17.30 Uhr, Elsbethstraße 19-25
- Zukunft des Heinrich-Budde-Hauses als sozi-

okulturelles Zentrum (Standpunkt des SBB)
- Information über aktuelle Schülerzahlen an 

Oberschulen und Gymnasien (VI-DS-03654)
Stadtbezirksbeirat West
06.02., 18.00 Uhr, Freizeittreff „Völkerfreundschaft“
- Information über aktuelle Schülerzahlen an 

Oberschulen und Gymnasien (VI-DS-03654)
- Zukunft des Freizeittreffs „Völkerfreund-

schaft“ 

Die Wahl des Jugendparlamentes der Stadt 
Leipzig wird in der Zeit vom 27.03.2017, 8.00 
Uhr, bis zum 03.04.2017, 8.00 Uhr, als Online-
Wahl durchgeführt. Als Wahltag im Sinne der 
Wahlordnung für das Jugendparlament der Stadt 
Leipzig wurde der 02.04.2017 bestimmt. Für das 
Jugendparlament sind 20 Mitglieder zu wählen.
Alle interessierten Jugendlichen werden 
hiermit aufgefordert, Wahlvorschläge (Bewer-
bungen) für die Wahl des Jugendparlamentes 
einzureichen. Wählbar sind alle Jugendlichen, die 
 - wahlberechtigt gemäß § 2 der Wahlordnung 

für das Jugendparlament sind
 - ihre Wählbarkeit nicht im Sinne des § 15 

Absatz 2 Bundeswahlgesetz verloren haben
 - keinem der folgenden Gremien angehören:

1.  Stadtrat der Stadt Leipzig,
2.  Landtag eines deutschen Bundeslandes,
3.  Deutscher Bundestag,
4.  Europäisches Parlament. 
Wahlvorschläge (vollständig ausgefüllte Bewer-
bungsunterlagen) können ab 30.01.2017 und 
müssen spätestens bis 17.02.2017, 12.00 Uhr, 
beim Vorsitzenden des Wahlausschusses 
schriftlich eingereicht werden. Für die Wahl zum 
Jugendparlament sind nur Einzelkandidaten/
-kandidatinnen zugelassen.
Die vollständig ausgefüllten Bewerbungsunter-
lagen können zusammen mit einer Kopie des 
Identitätsnachweises per Post (Stadt Leipzig, 
Büro für Ratsangelegenheiten, 04092 Leipzig) 
an den Wahlausschuss übersandt werden. Wird 

die Bewerbung fristwahrend vorab per E-Mail 
übersandt (bfr@leipzig.de), müssen die Bewer-
bungsunterlagen im Original spätestens bis zur 
Sitzung des Wahlausschusses zur Zulassung der 
Wahlvorschläge am 22.02.2017 vorliegen.
Die Bewerberinnen und Bewerber können ihre 
Bewerbung auch persönlich beim Wahlausschuss 
abgeben (Stadt Leipzig, Büro für Ratsangele-
genheiten, Neues Rathaus, Martin-Luther-Ring 
4-6, Zi. 271), dabei ist ein Identitätsnachweis 
(Personalausweis oder anderer Ausweis mit 
Lichtbild) vorzulegen. Die Abgabe der Wahl-
vorschläge ist zu folgenden Zeiten möglich: Mo., 
Mi. und Do. 9.00-16.00 Uhr, Di.  9.00-18.00 Uhr, 
Fr. 9.00-12.00 Uhr.
Für die Bewerbung ist das vom Jugendparlament 
Leipzig erstellte Bewerbungsformular zu verwen-
den. Das Formular ist im Internet unter www.
leipzig.de/jugendparlament verfügbar. Es kann 
auch beim Wahlausschuss angefordert werden. Die 
Bewerbung muss mindestens den Familiennamen, 
Vornamen, Beruf/Stand, das Geburtsdatum und 
die Anschrift (Hauptwohnung) des/der Bewer-
bers/Bewerberin enthalten. Bei minderjährigen 
Bewerbern/Bewerberinnen ist der Bewerbung 
die Einverständniserklärung des/der Sorgebe-
rechtigten beizufügen. Ausländische Jugendliche 
haben schriftlich zu erklären, dass sie in ihrem Her-
kunftsstaat ihre Wählbarkeit nicht verloren haben.
Wahlberechtigt zur Wahl des Jugendparla-
mentes der Stadt Leipzig sind alle Jugendlichen, 
die 

 - am Wahltag des 14. Lebensjahr, aber noch 
nicht das 22. Lebensjahr vollendet haben,

 - ihren Hauptwohnsitz seit mindestens drei 
Monaten vor dem Wahltag in Leipzig haben,

 - ihr Wahlrecht nicht im Sinne des § 13 Bun-
deswahlgesetz verloren haben. 

Das Wählerverzeichnis wird durch das Amt 
für Statistik und Wahlen zum Stand 12.03.2017 
angelegt. Alle wahlberechtigten Personen, die in 
das Wählerverzeichnis eingetragen sind, erhalten 
in der Zeit vom 15.03.2017 bis 25.03.2017 eine 
schriftliche Wahlbenachrichtigung in Brief-
form. Die Wahlbenachrichtigung enthält alle 
für die Online-Wahlteilnahme erforderlichen 
Informationen Wer bis zum 25. März 2017 keine 
Wahlbenachrichtigung erhalten hat, aber glaubt, 
wahlberechtigt zu sein, muss Einspruch gegen 
das Wählerverzeichnis einlegen und die Ein-
tragung in das Wählerverzeichnis beantragen, 
wenn er/sie nicht Gefahr laufen will, dass er/
sie sein/ihr Wahlrecht nicht ausüben kann. Der 
Einspruch kann in der Zeit vom 27. März bis 
31. März 2017 schriftlich (Stadt Leipzig, Amt für 
Statistik und Wahlen, 04092 Leipzig) oder durch 
Erklärung zur Niederschrift eingelegt werden: 
Stadt Leipzig, Amt für Statistik und Wahlen, 
Stadthaus, Burgplatz 1, Zi. 246, Mo., 27.3.2017: 
9.00-16.00 Uhr; Di., 28.3.2017: 9.00-18.00 Uhr; 
Mi., 29.3.2017: 9.00-16.00 Uhr; Do., 30.3.2017: 
9.00-16.00 Uhr; Fr., 31.3.2017: 9.00-12.00 Uhr. 

Büro für Ratsangelegenheiten
Amt für Statistik und Wahlen

Öffentliche Bekanntmachung der Wahl 
des Jugendparlamentes der Stadt Leipzig

Gemäß § 70 Absatz 3 Sächsische Bauord-
nung vom 28.05.2004 (SächsGVBl. S. 200), 
zuletzt geändert durch Gesetz vom 16.12.2015 
(SächsGVBl S. 670; 2016 S. 38), wird Folgendes 
bekannt gemacht:
Das Amt für Bauordnung und Denkmalpfl ege 
der Stadt Leipzig als untere Bauaufsichts-
behörde hat mit Bescheid vom 10.01.2017 
die Baugenemigung mit dem Aktenzeichen 
63-2016-015062-VV-63.42-BRE im Geneh-
migungsverfahren nach § 63 SächsBO mit 
folgendem verfügenden Teil erteilt:
(1) Die Baugenehmigung für das Vorhaben: 

Umbau und Sanierung eines Mehrfa-
milienhauses mit Dachgeschossausbau, 
Errichtung von 2 hofseitigen Balkonanla-
gen, Aufzugseinbau auf dem Grundstück 
Zwenkauer Straße 23b; Gemarkung Con-
newitz, Flurstück 464/t mit Nebenbestim-
mungen (Bedingungen und Aufl agen) 
erteilt.

(2) Bestandteil der Genehmigung sind die in 
der Baugenehmigung aufgeführten und mit 
der Genehmigung ausgefertigten Bauvor-
lagen.

Der Genehmigungsbescheid enthält folgende 

Gemäß § 70 Absatz 3 Sächsische Bauord-
nung vom 28.05.2004 (SächsGVBl. S. 200), 
zuletzt geändert durch Gesetz vom 16.12.2015 
(SächsGVBl. S. 670; 2016 S. 38), wird Folgendes 
bekannt gemacht:
Das Amt für Bauordnung und Denkmalpfl ege 
der Stadt Leipzig als untere Bauaufsichtsbe-
hörde hat mit Bescheid vom 17.01.2017 die 
Baugenehmigung mit dem Aktenzeichen 
63-2016-013568-VV-63.42-BRE im Geneh-
migungsverfahren nach § 63 SächsBO mit 
folgendem verfügendem Teil erlassen: 
(1) Die Baugenehmigung für das Vorhaben: 

Umbau und Sanierung eines Mehrfami-
lienhauses mit Dachaufstockung, Errich-
tung von 2 hofseitigen Balkonanlagen, 4 
hofseitigen Stellplätze, 2991 mit Nebenbe-
stimmungen (Bedingungen und Aufl agen) 
erteilt.

(2) Bestandteil der Genehmigung sind die in 
der Baugenehmigung aufgeführten und 
mit der Genehmigung ausgefertigten 
Bauvorlagen.

Der Genehmigungsbescheid enthält folgende 
Rechtsbehelfsbelehrung:
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines 

Bekanntmachung der Stadt Leipzig nach § 70 Abs. 3 Sächsische Bauordnung (SächsBO) 
über die Erteilung einer Baugenehmigung für das Vorhaben „Umbau und Sanierung eines 

Mehrfamilienwohnhauses“ Zwenkauer Straße 23b, Gemarkung Connewitz, Flurstück-Nr. 464/t

Bekanntmachung der Stadt Leipzig nach § 70 Abs. 3 Sächsische Bauordnung (SächsBO) 
über die Erteilung einer Baugenehmigung für das Vorhaben „Umbau und Sanierung eines 

Mehrfamilienhauses“ Schenkendorfstraße 1, Gemarkung Leipzig, Flurstück-Nr. 2991

Rechtsbehelfsbelehrung:
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines 
Monats nach Bekanntgabe schriftlich oder zur 
Niederschrift bei der Stadt Leipzig, Amt für 
Bauordnung und Denkmalpfl ege, Abt. Ost, SG 
Südost; Martin-Luther-Ring 4-6, 04109 Leipzig 
(Besucheranschrift: Prager Straße 118-122, 04317 
Leipzig) Widerspruch eingelegt werden.
Hinweis: Die Zustellung der Baugenehmigung 
an die Eigentümer benachbarter Grundstücke 
gemäß § 70 Abs. 3 Satz1 SächsBO wird aufgrund 
der großen Anzahl von Nachbarn, denen die 
Baugenehmigung zuzustellen ist, durch diese 
Bekanntmachung ersetzt. Die Zustellung der 
Baugenehmigung an die Nachbarn gilt mit 
dem Tag dieser Bekanntmachung als bewirkt. 
Die oben genannte Rechtsbehelfsbelehrung gilt 
auch gegenüber den Nachbarn.
Die vollständige Baugenehmigung und die 
Verfahrensakte können im Amt für Bauordnung 
und Denkmalpfl ege, Prager Straße 118-122 
(Technisches Bürgerbüro) während der Sprech-
zeiten (Di. 9.00-18.00 Uhr und Do. 9.00-13.00 Uhr) 
eingesehen werden. Außerhalb der Sprechzeiten 
mit Voranmeldung bei der zuständigen Sach-
bearbeiterin, Frau Reinhardt, Tel. 1 23 51 08. 

Monats nach Bekanntgabe schriftlich oder zur 
Niederschrift bei der Stadt Leipzig, Amt für 
Bauordnung und Denkmalpfl ege, Abt. Ost, SG 
Südost; Martin-Luther-Ring 4-6, 04109 Leipzig 
(Besucheranschrift: Prager Straße 118-122, 
04317 Leipzig) Widerspruch eingelegt werden.
Hinweis: Die Zustellung der Baugenehmi-
gung an die Eigentümer benachbarter Grund-
stücke gemäß § 70 Abs.3 Satz1 SächsBO wird 
aufgrund der großen Anzahl von Nachbarn, 
denen die Baugenehmigung zuzustellen ist, 
durch diese Bekanntmachung ersetzt. Die 
Zustellung der Baugenehmigung an die 
Nachbarn gilt mit dem Tag dieser Bekannt-
machung als bewirkt. Die oben genannte 
Rechtsbehelfsbelehrung gilt auch gegenüber 
den Nachbarn.
Die vollständige Baugenehmigung und die 
Verfahrensakte können im Amt für Bau-
ordnung und Denkmalpfl ege, Prager Straße 
118-122 (Technisches Bürgerbüro) während 
der Sprechzeiten (Di. 9.00-18.00 Uhr und Do. 
9.00-13.00 Uhr) eingesehen werden. Außer-
halb der Sprechzeiten mit Voranmeldung 
bei der zuständigen Sachbearbeiterin, Frau 
Reinhardt, Tel. 1 23 51 08. 

Auszug aus dem Liegenschaftskataster mit Eintra-
gung des Bauvorhabens (mit Angabe der angren-
zenden Flurstücke/Grundstücke einschl. der Flur-
stücksnummern)

Auszug aus dem Liegenschaftskataster mit Eintra-
gung des Bauvorhabens (mit Angabe der angren-
zenden Flurstücke/Grundstücke einschließlich der 
Flurstücksnummern)
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§
Die Ratsversammlung der Stadt Leipzig hat am 
18.01.2017 beschlossen, dass der Bebauungsplan 
Nr. E-217 „Schul-, Sport- und Freizeitgelände“  
(BauGB) aufgehoben werden soll. Gleichzeitig 
wurde der Entwurf der Satzung gebilligt und die 
öffentliche Auslegung nach § 3 Absatz 2 BauGB be-
schlossen. Dieser Beschluss wird hiermit bekannt 
gemacht. Der Beschluss ist im Stadtplanungsamt 
niedergelegt und kann zu den unten genannten 
Zeiten von jedermann kostenlos eingesehen wer-
den. Das Plangebiet befi ndet sich in Leipzig-Ost, 
im Ortsteil Mölkau, westlich der Schulstraße (ent-
sprechend kartenmäßiger Darstellung). Mit der 
Aufhebung des Bebauungsplans soll insbesondere 
die Erweiterung des Schulstandortes ermöglicht 
werden. Die Aufhebung wirkt sich nicht oder nur 
unwesentlich auf das Plangebiet und die Nachbar-
gebiete aus, da die städtische Fläche auch nach der 
Aufhebung ausschließlich der Schul-, Sport- und 
Freizeitnutzung dient. Die bestehende Waldfl äche 
bleibt erhalten. Der Entwurf der Satzung zur Auf-
hebung des Bebauungsplans und die Begründung 
werden  vom 07.02.2017 bis 06.03.2017 im Neuen 
Rathaus, Martin-Luther-Ring 4-6, 04109 Leipzig, 
Stadtplanungsamt, im Ausstellungsbereich vor 

Bebauungsplan Nr. E-217 „Schul-, Sport- und Freizeitgelände“, 
Leipzig-Ost, Aufhebung, öffentliche Auslegung

den Zimmern 496-499, während der Dienststun-
den Mo./Mi. 8.00-15.00 Uhr, Di. 8.00-18.00 Uhr, Do. 
8.00-16.00 Uhr, Fr. 8.00-12.00 Uhr, zu jedermanns 
Einsicht öffentlich ausgelegt. Umweltbezogenen 
Stellungnahmen liegen bisher nicht vor. Folgende 
umweltbezogenen Informationen sind verfügbar.
Umweltbericht zu den Belangen des Umwelt-
schutzes und Ergebnissen der Umweltprüfung 
über die möglichen Auswirkungen der Planung 
auf:
-  das Gebiet durch die geplante Weiterentwick-

lung des Schulstandortes
-  die im Gebiet befi ndliche Waldfl äche
sowie zu:
-  Lärmeinwirkungen (Sportstätten- und Ver-

kehrslärm)
Während der Auslegungsfrist können von je-
dermann Stellungnahmen abgegeben werden. 
Schriftliche Stellungnahmen sind bitte an die 
Stadt Leipzig, Stadtplanungsamt, 04092 Leipzig, 
zu richten. Nicht fristgerecht abgegebene Stellung-
nahmen können bei der Beschlussfassung über 
den Bebauungsplan unberücksichtigt bleiben. 

Dezernat Stadtentwicklung und Bau
Stadtplanungsamt

Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. E-217 
„Schul-, Sport- und Freizeitgelände“ (fett umrandet)

Kartengrundlage: Amt für 
Geoinformation und Bodenordnung

Öffentlicher Hinweis zur 
Veräußerung von landwirt-
schaftlichen Grundstücken

Über die Genehmigung der Veräußerung des 
nachstehenden Grundstückes ist nach § 2 des 
Grundstückverkehrsgesetzes (GrdstVG) zu 
entscheiden. Es ist zu prüfen, ob ein erwerbs-
bedürftiger, erwerbsbereiter und erwerbstätiger 
Landwirt für die Grundstücke vorhanden ist.
 Gemarkung: Rückmarsdorf
 Flurstück: 317 a; 1,3290 ha, Ackerland
Landwirte, die zur Aufstockung ihres Betriebes 
am Erwerb des Grundstückes interessiert 
sind, werden gebeten, dies der Stadt Leipzig, 
Liegenschaftsamt Abt. Liegenschaftsdienst, 
Sachgebiet Genehmigungen, 04092 Leipzig, 
unter Angabe des AZ.: 23.04/be-23.17.02 und der 
Reg. Nr.: 0010/17 bis zum 17.02.2017 schriftlich 
(einschließlich Kaufpreisangebot) mitzuteilen. 

Meldefrist für die 
Beschäftigung 

schwerbehinderter Menschen
Private und öffentliche Arbeitgeber mit 
jahresdurchschnittlich mindestens 20 Ar-
beitsplätzen (beschäftigungspfl ichtige Ar-
beitgeber) sind nach dem Neunten Buch 
Sozialgesetzbuch verpfl ichtet, auf mindestens 
fünf Prozent der Arbeitsplätze schwerbehin-
derte Menschen oder ihnen gleichgestellte 
Arbeitnehmer zu beschäftigen. Arbeitgeber, 
die dieser Vorgabe nicht nachkommen, 
müssen eine Ausgleichsabgabe zahlen. Die 
Höhe dieser Abgabe richtet sich nach der 
Beschäftigtenzahl insgesamt. Die Mittel der 
Ausgleichsabgabe werden ausschließlich für 
die Integration schwerbehinderter Menschen 
in Ausbildung, Arbeit und die Gemeinschaft 
eingesetzt. Die Anzeige zur Beschäftigung von 
Schwerbehinderten für das Jahr 2016 ist bei 
der Arbeitsagentur bis spätestens 31.03.2017 
abzugeben. Die Agentur für Arbeit Leipzig 
empfi ehlt, damit nicht bis zum letzten Tag zu 
warten, um eventuelle Fragen noch rechtzeitig 
klären zu können.
Wichtiger Hinweis: Der Termin für die Meldung 
kann nicht verlängert werden. Arbeitgeber, 
die ihrer Pfl icht zur Anzeige bis 31.03.2017 
(Poststempel) nicht nachkommen, begehen eine 
Ordnungswidrigkeit.
Durchführung des Anzeigeverfahrens
Arbeitgeber, die nach Erkenntnis der Bun-
desagentur für Arbeit beschäftigungspfl ichtig 
sind, erhalten automatisch eine CD-ROM mit 
der Software „REHADAT-Elan“ samt Erläu-
terungen zum Anzeigeverfahren zugesandt. 
Mit diesem Programm kann die Meldung von 
schwerbehinderten Beschäftigten einfach und 
bequem elektronisch vorgenommen werden. 
Der Vorteil liegt dabei klar auf der Hand, es 
wird Zeit und Papier gespart. 
Bitte beachten: Auch beschäftigungspfl ichtige 
Arbeitgeber, die keine Unterlagen erhalten, sind 
anzeigepfl ichtig.
Wer noch keine CD-ROM erhalten hat, kann 
die Software auch kostenlos im Internet unter 
www.rehadat-elan.de bekommen. Hier stehen 
außerdem Papiervordrucke zur Verfügung, falls 
eine elektronische Meldung nicht möglich ist. 
Bei Fragen zum Anzeigeverfahren und die 
Beschäftigungspfl icht schwerbehinderter Ar-
beitnehmer können sich Arbeitgeber an ihre 
zuständige Agentur für Arbeit täglich von 8 
bis 18 Uhr unter der kostenlosen Telefonhotline 
0800 4 55 55 20 wenden. 
Weitere Informationen gibt es auch im Internet 
unter www.rehadat-elan.de –> Service –> For-
mularvoransicht –> Erläuterungen der Bundes-
agentur für Arbeit zum Anzeigeverfahren 2016. 

Im Bundesgesetzblatt wurde am 02.05.2011 
(BGBl. I S. 678) das Wehrrechtsänderungsgesetz 
2011 (WehrRÄndG 2011) zur Umsetzung der 
Wehrrechtsreform verkündet. Diese Reform 
beinhaltet im Wesentlichen die Abschaffung 
der allgemeinen Wehrpfl icht und gleichzeitig 
die Fortentwicklung eines freiwilligen Wehr-
dienstes. 
Mit der Neuregelung sind die Meldebehörden  
verpfl ichtet, dem Bundesamt für das Perso-
nalmanagement der Bundeswehr jährlich bis 
zum 31. März Familienname, Vornamen und 
gegenwärtige Anschrift von jungen Frauen und 
Männern mit deutscher Staatsangehörigkeit 
zu übermitteln, die im nächsten Jahr volljährig 
werden. Diese Datenübermittlung dient dazu, 
Adressen zu erhalten, um eventuell zukünftigen 
Freiwilligen Informationsmaterial über die 
Streitkräfte zu übersenden. 
Nach § 36 Absatz 2 Bundesmeldegesetz (BMG) 
besteht ein Widerspruchsrecht gegen diese 
Datenübermittlung an das Bundesamt für das 
Personalmanagement der Bundeswehr. 
Mit dieser Bekanntmachung werden alle jun-
gen Frauen und Männer, die im Jahr 2018 das 
18. Lebensjahr vollenden werden, mit Haupt-
wohnsitz in Leipzig gemeldet sind und der 
Datenübermittlung an das Bundesamt für das 
Personalmanagement der Bundeswehr im März 
2017 nicht zustimmen, darauf hingewiesen, 
ihren Widerspruch bis spätestens 28. Februar  
2017 formlos und schriftlich an die 
 Stadt Leipzig, Ordnungsamt
 Melde-, Pass- und Personalausweisbehörde
 04092 Leipzig 
zu senden oder dazu in einem Bürgeramt ihrer 
Wahl vorzusprechen. 

Ordnungsamt

Bekanntmachung zum 
Wehrrechtsänderungsgesetz

Geithainer Straße: 
Brücke muss vorübergehend 

für Kfz gesperrt werden
Die Brücke, die im Zuge der Geithainer Straße die 
Eisenbahngleise überspannt, musste vorüberge-
hend für den Kfz-Verkehr gesperrt werden. Die 
Fahrbahn weist derzeit starke Aufwölbungen auf, 
die durch das Gefrieren von unter der Fahrbahn 
gestautem Wasser entstanden sind. Angesichts 
des prognostizierten Wechsels von Tau- und 
Frostwetter ist damit zu rechnen, dass diese Auf-
wölbungen in den nächsten Tagen aufplatzen und 
sich in Schlaglöcher verwandeln. Da in diesem 
Falle die Verkehrssicherheit trotz der geltenden 
Geschwindigkeitsreduzierung auf 30 km/h nicht 
mehr gewährleistet ist, macht sich die zeitweilige 
Sperrung erforderlich. Fußgänger und Radfahrer 
können die Brücke allerdings weiterhin benutzen. 
Aus Richtung Mölkau kommende Fahrzeuge 
können die gesperrte Brücke von der Theodor-
Heuss-Straße aus über die Riesaer Straße und die 
Hans-Weigel-Straße umfahren, der Verkehr aus 
Richtung Paunsdorf fährt über die Paunsdorfer 
Straße, die Engelsdorfer Straße und die Güter-
bahnhofstraße bzw. die Hans-Weigel-Straße. Vom 
Werkstättenweg kommende Fahrzeuge werden 
ab Gutberletstraße über die Engelsdorfer und die 
Paunsdorfer Straße geleitet. Sobald die Wetterbe-
dingungen es zulassen, werden die Schlaglöcher 
dann repariert. 

Die Stadt Leipzig weist darauf hin, dass das 
Betreten von Eisfl ächen auf eigene Gefahr er-
folgt. Stärke und Tragfähigkeit des Eises von 
Tümpeln, Seen, Flüssen und Weihern sind 
trotz teilweise vermeintlich geschlossener 
Eisdecken schwer einschätzbar. Aus diesem 
Grund kann eine ausreichende Belastbarkeit 
fürs Schlittschuhlaufen, Eishockey oder Spa-
zierengehen nicht garantiert werden. Gemäß 
Leipziger Polizeiverordnung ist das Betreten 
oder Benutzen der Eisfl ächen auf allen öf-
fentlichen Gewässern der Stadt Leipzig nur 
zulässig, wenn sie durch die Kreispolizeibe-
hörde freigegeben wurden. Ansonsten betritt 
man die Eisfl ächen immer auf eigene Gefahr. 
Eine Haftung für Schäden, Unfälle oder den 
eventuellen Einsatz von Rettungskräften 
kann die Kommune deshalb nicht überneh-
men. Stattdessen sind Verantwortung und 
Kosten selbst zu tragen. Eissport auf dem 
Cospudener See ist grundsätzlich verboten. 
Für das bei Dauerfrost beliebte Eissegeln auf 
dem Cospudener See ist eine wasserrechtliche 
Genehmigung erforderlich. 

Betreten von Eisfl ächen 
auf eigene Gefahr

Ratsinformationssystem der 
Stadt Leipzig

https://ratsinfo.leipzig.de

R
S

hhh

9Bekanntmachungen
Leipziger Amtsblatt
28. Januar 2017 · Nr. 2

 Termine



Gemäß § 70 Abs. 3 Sächsische Bauordnung vom 
28.05.2004 (SächsGVBl S. 200), die zuletzt durch 
das Gesetz vom 16.12.2015 (SächsGVBL. S. 670; 
2016 S. 38) geändert worden ist, wird Folgendes 
bekannt gemacht: Das Amt für Bauordnung und 
Denkmalpfl ege der Stadt Leipzig als untere Bau-
aufsichtsbehörde hat mit Bescheid vom 20.01.2017 
die Baugenehmigung mit dem Aktenzeichen 
63-2016-015104-VV-63.40-NBM im Genehmi-
gungsverfahren nach § 63 SächsBO mit folgendem 
verfügenden Teil erteilt: 
(1) Die Baugenehmigung für das Vorhaben: 

Umbau und Sanierung, Errichtung von 2 Bal-
konanlagen (hofseitig), Ausbau Dachgeschoss 
mit Einbau einer Dachloggia, Einbau Aufzug 
vom Erdgeschoss bis zum Dachgeschoss, Lud-
wigstraße 9, Gemarkung: Neustadt, Fl.-Nr. 207 
wird mit Nebenbestimmungen (Bedingungen 
und Aufl agen) erteilt. 

(2) Bestandteil der Genehmigung sind die in der 
Baugenehmigung aufgeführten und mit der 
Genehmigung ausgefertigten Bauvorlagen. 

Der Genehmigungsbescheid enthält folgende 
Rechtsbehelfsbelehrung: 
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines 

Gemäß § 70 Absatz 3 Sächsische Bauordnung vom 
28.05.2004 (SächsGVBl. S. 200), zuletzt geändert 
durch Gesetz vom 16.12.2015 (SächsGVBl. S. 670; 
2016 S. 38), wird Folgendes bekannt gemacht: Das 
Amt für für Bauordnung und Denkmalpfl ege der 
Stadt Leipzig als untere Bauaufsichtsbehörde hat 
folgende Baugenehmigungen 
- Az. 63-2016-005082-VV-63.42-ABR am 

18.11.2016 für das Vorhaben: Nutzungsän-
derung denkmalgeschützter Gebäude mit 
Balkonanbau, Herstellen von Loggien, Einbau 
eines Aufzuges, Grundrissänderung mit Win-
tergarten Haus 1, Haus 2, Haus 6

- Az. 63-2016-006515-VV-63.42-BRE am 
18.11.2016 für das Vorhaben: Errichtung eines 
Neubaus und einer Großgarage, Haus 3-5 

-  Az. 63-2016-006517-VV-63.42-BRE am 
03.01.2017 für das Vorhaben: Errichtung eines 
Neubaus Haus 7

-  Az. 63-2016-006518-VV-63.42-BRE am 
04.01.2017 für das Vorhaben: Errichtung eines 
Neubaus Haus 8

im Genehmigungsverfahren nach § 63 SächsBO 
mit folgendem verfügenden Teil erteilt:
(1) Die vorgenannten Baugenehmigungen für 

die jeweils bezeichneten Vorhaben: auf 
dem Grundstück Untere Eichstädtstraße 
11; Gemarkung Leipzig, Flurstück 39/6 mit 
Nebenbestimmungen (Bedingungen und 
Aufl agen) erteilt.

Bekanntmachung der Stadt Leipzig nach § 70 Abs. 3 der Sächsischen Bauordnung 
über die Erteilung einer Baugenehmigung für das Vorhaben „Umbau und Sanierung, Errichtung von 
2 Balkonanlagen (hofseitig), Ausbau Dachgeschoss mit Einbau einer Dachloggia, Einbau Aufzug vom 

Erdgeschoss bis zum Dachgeschoss“ Ludwigstraße 9, Gemarkung: Neustadt, Fl.-Nr. 207 

Bekanntmachung der Stadt Leipzig nach § 70 Abs. 3 Sächsische Bauordnung (SächsBO) 
über die Erteilung von Baugenehmigungen für das Vorhaben „Untere Eichstädtstraße 11“, 

Untere Eichstädtstraße 11, Gemarkung Leipzig, Flurstück-Nr. 39/6

Monats nach Bekanntgabe schriftlich oder zur 
Niederschrift bei der Stadt Leipzig, Amt für 
Bauordnung und Denkmalpfl ege, Abt. Ost, SG 
Nordost; Martin-Luther-Ring 4-6, 04109 Leipzig 
(Besucheranschrift: Prager Straße 118-122, 04317 
Leipzig) Widerspruch eingelegt werden. 
Hinweis: Die Zustellung der Baugenehmigung 
an die Eigentümer benachbarter Grundstücke 
gem. § 70 Abs. 3 Satz1 SächsBO wird aufgrund 
der großen Anzahl von Nachbarn, denen die 
Baugenehmigung zuzustellen ist, durch diese 
Bekanntmachung ersetzt. Die Zustellung der 
Baugenehmigungen an die Nachbarn gilt mit 
dem Tag dieser Bekanntmachung als bewirkt. 
Die oben genannte Rechtsbehelfsbelehrung gilt 
auch gegenüber den Nachbarn. 
Die vollständige Baugenehmigung und die 
Verfahrensakte können im Amt für Bau-
ordnung und Denkmalpfl ege, Prager Straße 
118-122 (Technisches Bürgerbüro) während 
der Sprechzeiten (Di. 9.00-18.00 Uhr und Do. 
9.00-13.00 Uhr) eingesehen werden, außerhalb 
der Sprechzeiten mit Voranmeldung bei der 
zuständigen Sachbearbeiterin, Frau Baum, Tel. 
1 23 51 96. 

(2) Bestandteil der Genehmigung sind die je-
weils in der Baugenehmigung aufgeführten 
und mit der Genehmigung ausgefertigten 
Bauvorlagen.

Die Genehmigungsbescheide enthalten folgende 
Rechtsbehelfsbelehrung:
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Mo-
nats nach Bekanntgabe schriftlich oder zur Nieder-
schrift bei der Stadt Leipzig, Amt für Bauordnung 
und Denkmalpfl ege, Abt. Ost, SG Südost; Martin-
Luther-Ring 4-6, 04109 Leipzig (Besucheranschrift: 
Prager Straße 118-122, 04317 Leipzig) Widerspruch 
eingelegt werden. Hinweis: Die Zustellung der 
Baugenehmigungen an die Eigentümer benach-
barter Grundstücke gem. § 70 Abs.3 Satz1 SächsBO 
wird aufgrund der großen Anzahl von Nachbarn, 
denen die Baugenehmigungen zuzustellen sind, 
durch diese Bekanntmachung ersetzt. Die Zustel-
lung der Baugenehmigungen an die Nachbarn gilt 
mit dem Tag dieser Bekanntmachung als bewirkt. 
Die oben genannte Rechtsbehelfsbelehrung gilt 
auch gegenüber den Nachbarn. Die vollständigen 
Baugenehmigungen und die Verfahrensakten kön-
nen im Amt für Bauordnung und Denkmalpfl ege, 
Prager Straße 118-122 (Technisches Bürgerbüro) 
während der Sprechzeiten (Di. 9.00-18.00 Uhr und 
Do. 9.00-13.00 Uhr) eingesehen werden. Außerhalb 
der Sprechzeiten mit Voranmeldung bei der zu-
stängigen Sachbearbeiterin, Frau Brüsewitz/Frau 
Reinhardt, Tel. 1 23 51 69/-51 08.   

Auszug aus dem Liegenschaftskataster mit Eintra-
gung des Bauvorhabens (mit Angabe der angren-
zenden Flurstücke/Grundstücke einschließlich der 
Flurstücksnummern)

Auszug aus dem Liegenschaftskataster mit Eintra-
gung des Bauvorhabens (mit Angabe der angren-
zenden Flurstücke/Grundstücke einschließlich der 
Flurstücksnummern)

Das Veterinär- und Lebensmittelaufsichtsamt 
der Stadt Leipzig erlässt aufgrund der §§ 6, 
24, 37 und 38 des TierGesG i. V. m. § 1 Abs. 2 
Sächsisches Ausführungsgesetz zum Tierge-
sundheitsgesetz (SächsAGTierGesG) i. V. m. § 56 
Gefl ügelpest – Verordnung die nachfolgende 
Allgemeinverfügung
I. Sperrbezirk:
Nachdem am 18.01.2017 bei einem Wildvogel 
am Elsterfl utbecken in Höhe des Palmengar-
tenwehrs der Ausbruch der Gefl ügelpest amt-
lich festgestellt worden ist, wird für die Dauer 
von mindestens 21 Tagen ab dem 18.01.2017 ein 
Sperrbezirk in der Stadt Leipzig gebildet, der 
folgende Stadtteile umfasst: Leipzig-Zentrum, 
Südvorstadt, Schleußig, Plagwitz, Lindenau, 
Leutzsch
Für den Sperrbezirk gelten folgende Maßnah-
men:
Wer in einem Sperrbezirk Hühner, Truthühner, 
Perlhühner, Rebhühner, Fasane, Laufvögel, 
Wachteln, Enten und Gänse (Gefl ügel) hält, hat 
dies unter Angabe von Nutzungsart, Standort 
und Größe des Bestandes unverzüglich dem 
Veterinär- und Lebensmittelaufsichtsamt anzu-
zeigen, sofern er nicht bereits unter einer Vieh-
verkehrsverordnungs-Nummer registriert ist.
Geflügel ist aufzustallen oder unter einer 
Schutzvorrichtung zu halten, die nach oben 
abgedeckt ist und seitlich das Eindringen von 
Wildvögeln verhindert. 

Das im Sperrbezirk gehaltenen Gefl ügel wird 
durch das Veterinär- und Lebensmittelauf-
sichtsamt regelmäßig klinisch und sofern 
erforderlich virologisch untersucht. 
Gehaltene Vögel und Bruteier dürfen aus dem 
Bestand nicht verbracht werden. 
Tierische Nebenprodukte von gehaltenen Vö-
geln dürfen aus dem Bestand nicht verbracht 
werden. 
An Ein- und Ausgängen der Ställe sind Matten 
oder saugfähige Bodenaufl agen auszulegen, 
die mit einem wirksamen Desinfektionsmittel 
(Peressigsäure) getränkt und stets feucht zu 
halten sind. 
Gefl ügel darf auf Autobahnen, Straßen des 
Fernverkehrs oder Schienenverbindungen nur 
befördert werden, soweit das Fahrzeug nicht 
anhält und Gefl ügel nicht entladen wird. 
Hunde und Katzen dürfen nicht frei herum-
laufen. 
Ställe, in denen Vögel gehalten werden, dürfen nur 
von hierzu befugten Personen betreten werden. 
Erkrankungen und Verendungen von Gefl ügel 
sind zu dokumentieren. Bei Leistungsminde-
rungen (verringerte Legeleistung, verminderte 
Futteraufnahme) oder täglichen Verlusten von 
mindesten 3 Tieren je Bestand bzw. mehr als 2 
% Verendungen ist das Veterinär- und Lebens-
mittelaufsichtsamt zu informieren. 
Das Bejagen von Federwild ist verboten. 
Veranstaltungen mit Vögeln sind verboten. 

Wildvögel, insbesondere Wat- und Wasservögel 
und krank oder verendet aufgefundene Wild-
vögel sind einer Untersuchung auf das hoch-
pathogene aviäre Infl uenzavirus zuzuführen. 
Gehaltene Vögel dürfen nicht zur Aufstockung 
des Wildvogelbestandes freigelassen werden. 
Frisches Fleisch, Hackfleisch, Separatoren-
fleisch, Fleischerzeugnisse, Fleischzuberei-
tungen, das oder die von gehaltenen Vögeln oder 
von Federwild aus dem Sperrbezirk gewonnen 
wurden, darf nicht verbracht werden. 
Nach Ablauf der 21 Tage gelten für den Sperr-
bezirk die Anforderungen an ein Beobach-
tungsgebiet. 
II. Beobachtungsgebiet:
Für die Dauer von mindestens 30 Tagen ab 
dem 18.01.2017 wird ein Beobachtungsgebiet 
gebildet, das das gesamte Stadtgebiet umfasst. 
Für das Beobachtungsgebiet gelten folgende 
Maßnahmen:
Wer in einem Beobachtungsgebiet Hühner, 
Truthühner, Perlhühner, Rebhühner, Fasane, 
Laufvögel, Wachteln, Enten und Gänse (Gefl ügel) 
hält, hat dies unter Angabe von Nutzungsart, 
Standort und Größe des Bestandes unverzüglich 
dem Veterinär- und Lebensmittelaufsichtsamt 
anzuzeigen, sofern er nicht bereits unter einer 
Viehverkehrsverordnungs-Nummer registriert ist.
Gefl ügel ist in geschlossenen Ställen oder unter 
einer überstehenden, nach oben dichten Ab-
deckung und mit einer gegen das Eindringen 

von Wildvögeln gesicherten Seitenbegrenzung 
(Voliere, Schutzvorrichtung) zu halten. 
Gehaltene Vögel dürfen 15 Tage nach Festle-
gung des Beobachtungsgebietes nicht verbracht 
werden. 
Federwild darf 30 Tage nach Festlegung des 
Beobachtungsgebietes nur mit Genehmigung 
des Veterinär- und Lebensmittelaufsichtsamtes 
gejagt werden. 
Hunde und Katzen dürfen nicht frei herum-
laufen. 
Wildvögel, insbesondere Wat- und Wasservögel 
und krank oder verendet aufgefundene Wild-
vögel, sind einer Untersuchung auf das hoch-
pathogene aviäre Infl uenzavirus zuzuführen. 
Veranstaltungen mit Vögeln sind verboten.
Tägliche Verluste von mehr als 2 % des ge-
haltenen Gefl ügels sind dem Veterinär- und 
Lebensmittelaufsichtsamt zu melden. 
Gehaltene Vögel dürfen nicht zur Aufstockung 
des Wildvogelbestandes freigelassen werden. 
III. Im öffentlichen Interesse wird hiermit 

die sofortige Vollziehung der Maßnahmen 
angeordnet.

IV. Diese Allgemeinverfügung tritt am Tage 
nach ihrer Veröffentlichung in Kraft. 

V. Diese Allgemeinverfügung kann nebst 
Begründung im 

 Veterinär- und Lebensmittelaufsichtsamt
 Theodor-Heuss-Straße 43, 04328 Leipzig
 zu den Geschäftszeiten eingesehen werden. 

Rechtsbehelfsbelehrung:
Gegen diese Allgemeinverfügung kann inner-
halb eines Monats nach Bekanntgabe schrift-
lich bei der Stadt Leipzig in 04109 Leipzig, 
Martin-Luther-Ring 4-6 (Sitzanschrift) oder zur 
Niederschrift beim Veterinär- und Lebensmit-
telaufsichtsamt, Theodor-Heuss-Straße 43 in 
04328 Leipzig (Besucheranschrift) Widerspruch 
eingelegt werden. 
Der Widerspruch kann auch in qualifi zierter 
elektronischer Form nach dem Signaturgesetz 
unter veterinaeramt@leipzig.de oder mittels 
absenderbestätigter De-Mail unter info@leipzig.
de-mail.de eingelegt werden. 
Die Frist wird auch gewahrt, wenn der Wider-
spruch innerhalb eines Monats nach Bekannt-
gabe schriftlich oder zur Niederschrift bei der 
Landesdirektion Sachsen, Braustraße 2, 04107 
Leipzig eingelegt wird. Durch die Anordnung 
der sofortigen Vollziehung in Ziffer 3 dieser 
Allgemeinverfügung entfaltet ein Widerspruch 
keine aufschiebende Wirkung. 

Dr. Leupold 
Amtstierärztin/Amtsleiterin

Hinweis:
Auf die weiterhin geltende sachsenweite Aufstal-
lungspfl icht für alle gehaltenen Vögel gemäß der 
tierseuchenrechtlichen Allgemeinverfügung der 
Landesdirektion Sachsen vom 14.11.2016 wird 
hiermit ausdrücklich hingewiesen. 

Vollzug des Tiergesundheitsgesetzes (TierGesG) und der Verordnung zum Schutz gegen die 
Gefl ügelpest (Gefl ügelpest-Verordnung) Allgemeinverfügung 

zur Festlegung des Sperrbezirkes und des Beobachtungsgebietes im Stadtgebiet Leipzig

Zum Bebauungsplan Nr. 425 „Wohnsiedlung 
Emil-Teich-Straße“ wird die frühzeitige Beteili-
gung der Öffentlichkeit nach § 3 Abs. 1 Bauge-
setzbuch (BauGB) durchgeführt. Das Plangebiet 
befi ndet sich in Leipzig-Südwest, im Ortsteil 
Knautkleeberg-Knauthain, westlich der Dieskau-
straße zwischen Wildentensteig und Nimrodstraße 
(entsprechend kartenmäßiger Darstellung). Mit 
dem Bebauungsplan sollen die städtebaulichen 
Voraussetzungen für die Entwicklung als Wohn-
gebiet geschaffen werden. Zur Unterrichtung 
der Öffentlichkeit werden die Unterlagen zum 
Vorentwurf des Bebauungsplans vom  31.01.2017 
bis 17.02.2017 im Neuen Rathaus, Martin-Luther-
Ring 4 - 6, 04109 Leipzig, Stadtplanungsamt, im 
Ausstellungsbereich vor den Zimmern 496 - 499, 
während der Dienststunden Mo./Mi. 8.00-15.00 
Uhr, Di. 8.00-18.00 Uhr, Do. 8.00-16.00 Uhr, Fr. 
8.00-12.00 Uhr, gezeigt. Alle interessierten Bürge-
rinnen und Bürger sind eingeladen, sich in dieser 
Zeit zu informieren und gegenüber der Stadt 
Leipzig, Stadtplanungsamt zu äußern. Schriftliche 
Stellungnahmen sind bitte zu richten an die Stadt 
Leipzig, Stadtplanungsamt, 04092 Leipzig.
Bürgerforum
Am Dienstag, dem 07.02.2017, um 18.00 Uhr fi ndet 
in Knauthain, in der 60. Grundschule (Hofgebäu-
de), Seumestraße 93, 04249 Leipzig die Erläuterung 
der Planung statt.  

Dezernat Stadtentwicklung und Bau
Stadtplanungsamt
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Der Entwurf des Bebauungsplans Nr. 421 „Fahr-
radfachmarkt auf der Alten Messe“ wurde nach 
der öffentlichen Auslegung im Sommer 2016 in 
Teilbereichen geändert, wodurch eine erneute 
öffentliche Auslegung erforderlich wird.
Die Ratsversammlung der Stadt Leipzig hat 
am 18.01.2017 den überarbeiteten Entwurf des 
Bebauungsplans Nr. 421 „Fahrradfachmarkt 
auf der Alten Messe“ gebilligt und die erneute 
öffentliche Auslegung nach § 4a Abs. 3 Bauge-
setzbuch (BauGB) beschlossen.
Es wurde bestimmt, dass Stellungnahmen nur 
zu den geänderten oder ergänzten Teilen des 
Bebauungsplans abgegeben werden können 
und dass die öffentliche Auslegung auf die 
Dauer von zwei Wochen verkürzt wird.
Dieser Beschluss wird hiermit bekannt gemacht. 
Der Beschluss ist im Stadtplanungsamt nieder-
gelegt und kann zu den unten genannten Zeiten 
von jedermann kostenlos eingesehen werden.
Das Plangebiet befi ndet sich in Leipzig-Mitte, 
im Ortsteil Zentrum-Südost, an der Straße 
des 18. Oktober (entsprechend kartenmäßiger 
Darstellung).
Mit dem Bebauungsplan sollen die planungs-
rechtlichen Voraussetzungen für die Wieder-
nutzung der denkmalgeschützten ehemaligen 
Messehalle 15 geschaffen werden. Vorgesehen 
ist die Ansiedlung eines großfl ächigen Fahr-
radfachhandels.
Die Planänderung betrifft Festsetzungen zum 
Sortiment, zur Gesamtverkaufsfl äche und zur 
Unterbringung von Stellplätzen. Das Planungs-
ziel, einen großfl ächigen Fahrradfachmarkt an-
zusiedeln, wird beibehalten. Umweltbezogene 
Informationen, die sich auf die geänderten 
Planinhalte beziehen, liegen nicht vor.
Der geänderte Entwurf des Bebauungsplans 
wird mit seiner Begründung vom 07.02.2017 bis 
21.02.2017 im Neuen Rathaus, Martin-Luther-
Ring 4-6, 04109 Leipzig, Stadtplanungsamt, 

Bebauungsplan Nr. 425 
„Wohnsiedlung Emil-Teich-Straße“, Leipzig-Südwest

Frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit

Bebauungsplan Nr. 421 
„Fahrradfachmarkt auf der Alten Messe“, Leipzig-Mitte

Erneute öffentliche Auslegung des Planentwurfs

Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. 421 „Fahr-
radfachmarkt auf der Alten Messe“ (fett umrandet)

Kartengrundlage: Amt für 
Geoinformation und Bodenordnung

im Ausstellungsbereich vor den Zimmern 
496-499, während der Dienststunden Mo./Mi. 
8.00-15.00 Uhr, Di. 8.00-18.00 Uhr, Do. 8.00-16.00 
Uhr, Fr. 8.00-12.00 Uhr, zu jedermanns Einsicht 
öffentlich ausgelegt.
Während der Auslegungsfrist können von je-
dermann Stellungnahmen abgegeben werden. 
Schriftliche Stellungnahmen richten Sie bitte 
an die Stadt Leipzig, Stadtplanungsamt, 04092 
Leipzig. Nicht fristgerecht abgegebene Stellung-
nahmen können bei der Beschlussfassung über 
den Bebauungsplan unberücksichtigt bleiben.

Dezernat Stadtentwicklung und Bau 
Stadtplanungsamt

In dem vereinfachten Umlegungsverfahren 
„Bernhardiplatz“
 Gemeinde:    Stadt Leipzig 
 Gemarkung:    Reudnitz 
 Verfahrensgebiet:   Bernhardiplatz 
wird gemäß § 83 Absatz 1 BauGB bekannt 
gemacht, dass der Beschluss über die verein-
fachte Umlegung vom 08.12.2016 am 16.01.2017 
unanfechtbar geworden ist. 
Mit dieser Bekanntmachung wird der bisherige 
Rechtszustand durch den in dem Beschluss über 
die vereinfachte Umlegung vorgesehenen neuen 
Rechtszustand ersetzt. Die Bekanntmachung 
schließt die Einweisung der neuen Eigentümer 
in den Besitz der neuen Grundstücke ein (§ 83 
Absatz 2 BauGB). 
Grundstücksteile und Grundstücke werden 
Bestandteil des Grundstücks, dem sie zuge-
teilt werden. Die dinglichen Rechte an diesem 
Grundstück erstrecken sich auf die zugeteilten 
Grundstücksteile und Grundstücke (§ 83 Absatz 

3 BauGB). Die vereinbarten und festgestellten 
Ausgleichsleistungen werden mit dieser Be-
kanntmachung fällig. 
Rechtsbehelfsbelehrung: 
Gegen die Bekanntmachung über die Unanfecht-
barkeit des Beschlusses über die vereinfachte 
Umlegung kann nach § 217 Abs. 2 BauGB 
innerhalb einer Frist von sechs Wochen seit 
der Bekanntmachung Antrag auf gerichtliche 
Entscheidung gestellt werden. Der Antrag 
ist schriftlich beim Umlegungsausschuss der 
Stadt Leipzig 
 Stadt Leipzig
 Amt für Geoinformation und Bodenordnung
 Abteilung Bodenordnung/Flurbereinigung 
 und Wertermittlung
 Geschäftsstelle des Umlegungsausschusses 
Hausanschrift:   Postanschrift:
 Stadthaus
 Burgplatz 1
 04109 Leipzig   04092 Leipzig

oder bei der 
 Baulandkammer 
 Landgericht Dresden
 Lothringer Straße 1 PF 120722
 01069 Dresden   01008 Dresden
einzureichen. 
Nach § 217 Abs. 3 BauGB muss der Antrag den 
Verwaltungsakt bezeichnen, gegen den er sich 
richtet. Er soll die Erklärung, inwieweit der 
Verwaltungsakt angefochten wird, und einen 
bestimmten Antrag enthalten, er soll die Gründe 
sowie die Tatsachen und Beweismittel angeben, 
die zur Rechtfertigung des Antrages führen.
Der Antrag auf gerichtliche Entscheidung kann 
auch in qualifi zierter elektronischer Form nach 
dem Signaturgesetz unter geoinformation@leipzig.
de oder mittels absenderbestätigter De-Mail unter 
info@leipzig.de-mail.de eingelegt werden. 
Leipzig, 18.01.2017

Umlegungsausschuss
Die Vorsitzende

Vereinfachte Umlegung nach den §§ 80 – 84 Baugesetzbuch (BauGB), 
Eintritt der Unanfechtbarkeit

Abteilung Feststellung Schwerbehinderteneigenschaft/
Landesblindengeld vorübergehend nicht erreichbar

Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. 425 „Wohn-
siedlung Emil-Teich-Straße“ (fett umrandet).

Kartengrundlage: Amt für 
Geoinformation und Bodenordnung

Die Abteilung Feststellung Schwerbehindertenei-
genschaft/Landesblindengeld des Sozialamtes ist 
aus organisatorischen Gründen vom 01.02.2017 
bis zum 30.04.2017 mittwochs telefonisch nicht zu 

erreichen. Für telefonische Nachfragen wird emp-
fohlen, sich Montag, Donnerstag oder Freitag an 
die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zu wenden. 
Um Verständnis dafür wird gebeten. 
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Eckladen 
Herr Kluger & Ebenhan

Täubchenweg 47
04317 Leipzig-Reudnitz

Immer montags von 
10 bis 18 Uhr. 

Die nächsten Termine sind am: 
Montag den 30.1.2017

und Montag den 6.2.2017 

Wir sind interessiert an: 

• Fotokameras
• Objektiven 
• Mikroskopen
• Ferngläsern
• Astrozubehör
• Fernrohre
• Lupen

... der letzten 
100 Jahre. 

Ausschreibungen der Stadt Leipzig nach VOB/A und VgV, VOL/A

Straßen-, Gleis- und 
Fahrleitungsbau

a) Öffentlicher Auftraggeber (Vergabestelle):
 Stadt Leipzig - Verkehrs- und Tiefbauamt, 04092 

Leipzig
b) Vergabeverfahren: Offenes Verfahren
 Vergabenummer: B17-6630-06-0004
e) Ort der Ausführung: Georg-Schwarz-Straße 

von Phillip-Reis-Straße bis Hans-Driesch-Stra-
ße in 04179 Leipzig, OT Alt West / Leutzsch, 
Straßen-, Gleis- und Fahrleitungsbau �

Natursteinverfugungen
a) Öffentlicher Auftraggeber (Vergabestelle):
 Stadt Leipzig - Amt für Gebäudemanagement, 

04092 Leipzig
b) Vergabeverfahren: Öffentliche Ausschreibung
 Vergabenummer: B17-6533-01-0058
e) Ort der Ausführung:
 Völkerschlachtdenkmal, 5. Baustufe, 2. BA-Was-

serbecken, Straße des 18. Oktober 100, 04299 
Leipzig, Natursteinverfugungen �

Ausstattung
a) Öffentlicher Auftraggeber (Vergabestelle):
 Stadt Leipzig - Amt für Gebäudemanagement, 

04092 Leipzig
b) Vergabeverfahren: Öffentliche Ausschreibung
 Vergabenummer: B17-6537-01-0076
e) Ort der Ausführung:
 Neubau 5-zügiges Gymnasium mit Dreifeld-

sporthalle, Telemannstraße, 04107 Leipzig, Los 
093 - Ausstattung (Garderoben, Pinnwände) �

Starkstromanlage
a) Öffentlicher Auftraggeber (Vergabestelle):
 Stadt Leipzig - Amt für Gebäudemanagement, 

04092 Leipzig
b) Vergabeverfahren: Öffentliche Ausschreibung
 Vergabenummer: B17-6535-01-0143
e) Ort der Ausführung:
 Sanierung Bestandsgebäude Pablo-Neruda-

Schule, Dösner Weg 27, 04103 Leipzig, Los 33 
Starkstromanlage �

Allgemeine Angaben zu Veröffentlichungen nach VOB/A

Schwachstromtechnische Anlage
a) Öffentlicher Auftraggeber (Vergabestelle):
 Stadt Leipzig - Amt für Gebäudemanagement, 

04092 Leipzig
b) Vergabeverfahren: Öffentliche Ausschreibung
 Vergabenummer: B17-6535-01-0144
e) Ort der Ausführung:
 Sanierung Bestandsgebäude Pablo-Neruda-

Schule, Dösner Weg 27, 04103 Leipzig, Los 34 
Schwachstromtechn. Anlage �

Förderanlagen
a) Öffentlicher Auftraggeber (Vergabestelle):
 Stadt Leipzig - Amt für Gebäudemanagement, 

04092 Leipzig
b) Vergabeverfahren: Öffentliche Ausschreibung
 Vergabenummer: B17-6535-01-0146
e) Ort der Ausführung: Sanierung Bestandsge-

bäude Pablo-Neruda- Schule, Dösner Weg 27, 
04103 Leipzig, Los 35 Förderanlagen �

Starkstrom / Blitzschutz
a) Öffentlicher Auftraggeber (Vergabestelle):
 Stadt Leipzig - Amt für Gebäudemanagement, 

04092 Leipzig
b) Vergabeverfahren: Öffentliche Ausschreibung
 Vergabenummer: B17-6535-01-0169
e) Ort der Ausführung:
 77. Schule u. FÖS Thonberg, BS & Kapazitätser-

weiterung, Riebeckstr. 50, 04317 Leipzig - Los 
31 - Starkstrom/Blitzschutz �

Fenster / Außentüren /
Glasfassaden

a) Öffentlicher Auftraggeber (Vergabestelle):
 Stadt Leipzig - Amt für Gebäudemanagement, 

04092 Leipzig
b) Vergabeverfahren: Offenes Verfahren
 Vergabenummer: B17-6533-06-0160
e) Ort der Ausführung:
 Feuerwehrzentrum Leipzig 2. + 3. Bauabschnitt, 

Verwaltungs- und Werkstattgebäude, Gerhard-
Ellrodt-Str. 29, 04249 Leipzig, Los 310 Fenster /
Außentüren / Glasfassade �

Aktuelle Ausschreibungen nach VOB/A werden auf den Webseiten der Stadt Leipzig unter https://
ausschreibungen.leipzig.de veröffentlicht.
Den vollständigen Wortlaut der Bekanntmachungen gem. §§ 12 und 12 EU Abschnitt 2 VOB/A fi nden 
Sie auf der oben genannten Webseite. Die Vergabeunterlagen werden ab dem Tag der Veröffent-
lichung der Auftragsbekanntmachung auf der Webseite unentgeltlich zum Download angeboten.
Bei Ausschreibungen mit Teilnahmewettbewerb erhalten Sie eine gesonderte Aufforderung zur Teil-
nahme am Wettbewerb, sofern Sie sich um die Teilnahme vorher schriftlich beworben haben und Ihre 
Bewerbung berücksichtigt wurde.
Bei Beschränkter Ausschreibung, Freihändiger Vergabe sowie Verhandlungsverfahren erhalten Sie 
eine gesonderte Aufforderung zur Teilnahme am Wettbewerb, sofern Sie dafür ausgewählt wurden.
Bei technischen Fragen zur Anmeldung oder zum Download wenden Sie sich bitte per E- Mail an sup-
port_vergabe@leipzig.de oder Tel. (0341) 123-7659 bzw. -7730.
Bei Fragen zum Ablauf eines Verfahrens wenden Sie sich bitte per E- Mail an zas@leipzig.de oder 
Tel. (0341) 123-7776 bzw. -7777.
Bei fachlichen Fragen zum Verfahren, wenden Sie sich bitte an den/die in der Bekanntmachung oder 
den Vergabeunterlagen genannte/n Bearbeiter/in.

https://ausschreibungen.leipzig.de

Fassadenarbeiten WDV
a) Öffentlicher Auftraggeber (Vergabestelle):
 Stadt Leipzig - Amt für Gebäudemanagement, 

04092 Leipzig
b) Vergabeverfahren: Öffentliche Ausschreibung
 Vergabenummer: B17-6537-01-0170
e) Ort der Ausführung:
 Fritz-Baumgarten-Schule (ehem. 77. Schule), 

Riebeckstr. 50, 04317 Leipzig, Fassadenarbeiten 
WDVS �

Tischlerarbeiten Türen
a) Öffentlicher Auftraggeber (Vergabestelle):
 Stadt Leipzig - Amt für Gebäudemanagement, 

04092 Leipzig
b) Vergabeverfahren: Öffentliche Ausschreibung
 Vergabenummer: B17-6532-01-0172
e) Ort der Ausführung:
 Schule am Weißeplatz, Sanierung Haus 2 und 

Sporthalle mit Anbau, Ferdinand-Jost-Straße 33, 
04299 Leipzig, Tischlerarbeiten Türen �

Grundleitungen außen
a) Öffentlicher Auftraggeber (Vergabestelle):
 Stadt Leipzig - Amt für Gebäudemanagement, 

04092 Leipzig
b) Vergabeverfahren: Öffentliche Ausschreibung
 Vergabenummer: B17-6537-01-0173
e) Ort der Ausführung:
 Instandsetzung äußere Hülle BSZ 7, Neustäd-

ter Straße 1, 04315 Leipzig, Grundleitungen au-
ßen �

Abbrucharbeiten Dach
a) Öffentlicher Auftraggeber (Vergabestelle):
 Stadt Leipzig - Amt für Gebäudemanagement, 

04092 Leipzig
b) Vergabeverfahren: Beschränkte Ausschreibung 

nach Öffentlichem Teilnahmewettbewerb
 Vergabenummer: B17-6533-02-0175
e) Ort der Ausführung:
 Oper Leipzig, Augustusplatz 12, 04109 Leipzig 

Modernisierung Dächer und Nordterrasse, 1. 
Bauabschnitt: Dach Langhaus Los 5: Abbruch-
arbeiten Dach �

nichtkonstruktiver Abbruch
a) Öffentlicher Auftraggeber (Vergabestelle):
 Stadt Leipzig - Amt für Gebäudemanagement, 

04092 Leipzig
b) Vergabeverfahren: Öffentliche Ausschreibung
 Vergabenummer: B17-6534-01-0191
e) Ort der Ausführung:
 Sanierung und teilweise Umnutzung Freizeit-

zentrum/Heim, Klingenthaler Str. 14, 04349 
Leipzig, Los 04 nichtkonstruktiver Abbruch �

MSR Gebäudeautomation
a) Öffentlicher Auftraggeber (Vergabestelle):
 Stadt Leipzig - Amt für Gebäudemanagement, 

04092 Leipzig
b) Vergabeverfahren: Offenes Verfahren
 Vergabenummer: B17-6535-06-0193
e) Ort der Ausführung:
 Neubau Sportoberschule, Max-Planck-Str. 53 / 

55, 04105 Leipzig, Los 49 MSR Gebäudeautoma-
tion �

Baustelleneinrichtung
a) Öffentlicher Auftraggeber (Vergabestelle):
 Stadt Leipzig - Amt für Gebäudemanagement, 

04092 Leipzig
b) Vergabeverfahren: Öffentliche Ausschreibung
 Vergabenummer: B17-6534-01-0212
e) Ort der Ausführung:
 Sanierung und teilw. Umnutzung für umA, 

Prinz-Eugen-Str. 34, 04277 Leipzig, Los 01: Bau-
stelleneinrichtung �

Tischler
a) Öffentlicher Auftraggeber (Vergabestelle):
 Stadt Leipzig - Amt für Gebäudemanagement, 

04092 Leipzig

b) Vergabeverfahren: Öffentliche Ausschreibung
 Vergabenummer: B17-6533-01-0219
e) Ort der Ausführung:
 Zweitspielstätte Schauspiel Leipzig, Bosestr. 1, 

04109 Leipzig Los 16 - Tischlerarbeiten �

Baustelleneinrichtung
a) Öffentlicher Auftraggeber (Vergabestelle):
 Stadt Leipzig - Amt für Gebäudemanagement, 

04092 Leipzig
b) Vergabeverfahren: Öffentliche Ausschreibung
 Vergabenummer: B17-6534-01-0221
e) Ort der Ausführung:
 Sanierung und teilw. Umnutzung Freizeitzen-

trum/Heim, Klingenthaler Str. 14, 04349 Leip-
zig, Los 1 Baustelleneinrichtung �

Am 25. Januar 2017 wurden u.a. folgende Auftragsbekanntmachungen auf der oben genannten 
Webseite veröffentlicht. Weitere aktuelle Auftragsbekanntmachungen werden am 8. Februar 2017 
auf der oben genannten Webseite veröffentlicht. 

Planungsleistung - Innere Sanierung Oberschule Höltystraße
Das Amt für Gebäudemanagement der Stadt Leipzig führt ein Verfahren zur Vergabe der Objektpla-
nung Gebäude (LP 1-9) für die Oberschule am Schulstandort Höltystraße in 04289 Leipzig – innere Sa-
nierung durch.
Interessierte Bewerber fi nden die komplette Ausschreibung im  Sächsischen Ausschreibungsblatt 03/2017 
vom 18.01.2017 oder im Internet auf der Vergabeplattformen „Vergabe24.de“ sowie unter  „eVergabe.
de“. Die Veröffentlichung erfolgte unter der Auftragsbezeichnung: „Innere Sanierung der Oberschule 
am Schulstandort Höltystraße 51 in 04289 Leipzig, Objektplanung LP 1-9“ �

Folgende Ausschreibungen sind neu eingestellt un-
ter: www.ausschreibungen.leipzig.de

Unterhalts-, Grund- u. Glasreinigung
Vergabe-Nr.: L17-1061-06-0002         
Art und Umfang der Leistung: Unterhalts-, Grund- 
und Glasreinigung für die Objekte Thomas - Alum-
nat und Villa Thomana der Stadt Leipzig (Umfang: 
Unterhaltsreinigung 21 Stunden täglich mit 3 Ar-
beitskräften (montags - freitags an 220 Kalenderta-
gen) und Grundreinigung 20 Stunden (montags - 
freitags an 15 Kalendertagen in den Sommerferien) 
und ca. 3.500 m² (einseitig) Glasfl äche 2x pro Jahr) � 

Unterhalts-, Grund- u. Glasreinigung
Vergabe-Nr.: L17-1061-01-0003                 
Art und Umfang der Leistung: Unterhalts- und 

Glasreinigung für die Objekte Stadtbezirksrathaus 
Wahren und Übernachtungshaus für wohnungs-
lose Männer (Unterhaltsreinigung ca. 17.560 m² pro 
Monat; Glasreinigung ca. 2.452,00 m² pro Jahr) � 

Lieferung LKW
Vergabe-Nr.: L17-9993-01-0007 
Art und Umfang der Leistung: Lieferung von 1 
LKW Pritsche mit Plane und Ladebordwand �

Tageslicht-Stufenlinsen-
scheinwerfer

Vergabe-Nr.: L17-9960-01-0013 
Art und Umfang der Leistung: Lieferung von 2 
Tageslicht-Stufenlinsenscheinwerfern 2.500 W mit 
elektronischem Vorschaltgerät und mechanischer 
Helligkeitsregulierung für das Schauspiel Leipzig � 

1. Ausschreibungen nach VgV, VOL/A werden auf der städtischen Homepage unter https://
ausschreibungen.leipzig.de veröffentlicht. Der Download der Vergabeunterlagen ist kostenfrei. 
Sollte der Download nicht erfolgreich sein, senden Sie bitte eine Mitteilung an support_vergabe@
leipzig.de. 

2. Angebotsabgabe: Das Angebot ist ausschließlich schriftlich bis zum geforderten Termin in einem 
geschlossenen Umschlag einzureichen.  Das Ende der Angebotsfrist ist in jedem Fall der späteste 
Eingangstermin.

  Postanschrift:  Stadt Leipzig, Zentrale Ausschreibungsstelle VOL, 04092 Leipzig
 persönliche Abgabe: Stadt Leipzig, Zentrale Ausschreibungsstelle VOL,
     Martin-Luther-Ring 4-6, Zimmer U 40, 04109 Leipzig
3. Zahlungsbedingungen: nach VOL/B § 17; weiterhin gelten die Allgemeinen Auftrags- und Zah-

lungsbedingungen der Stadt Leipzig für die Vergabe von Lieferungen und Leistungen (sind den 
Vergabeunterlagen zu entnehmen)

4.  Sprechzeit der Zentralen Ausschreibungsstelle VOL
 nur nach tel. Voranmeldung unter (0341) 1 23 23 86 oder 1 23 23 76
 Neues Rathaus, Zimmer U 40, Martin-Luther-Ring 4-6, 04109 Leipzig

https://ausschreibungen.leipzig.de

Allgemeine Angaben zu Veröffentlichungen nach VgV, VOL/A

 03 41 - 86 09 73 21

von apetito

Probieren Sie unsere 3 DLG-preisgekrönten
Mittagsgerichte zum Sonderpreis für

je 6,39 € inklusive Dessert.

Jetzt 3 x Gold probieren!
L E C K E R E S  A U S  D E R  L A N D H A U S K Ü C H E

Täglich
für Sie heiß
gebracht!

apetito AG, Bonifatiusstr. 305, 48432 Rheine

www.landhaus-kueche.de

Köstlich und aus-
gezeichnet: Die 3 Gold-
Gerichte von apetito.

Kuriere bringen Mittagessen direkt ins Haus 
Schnee, Dauerfrost, Regen oder Graupel – das sind die ungemütlichen 
Seiten des Winters. Kaum jemand hat bei diesem Wetter Lust vor die 
Tür zu gehen, um für das Mittagessen einzukaufen. Wer auf Genuss 
auch an den winterlichen Tagen nicht verzichten möchte, kann den 
Service der Landhausküche nutzen. 

Die freundlichen Kuriere der Landhausküche bringen auf Wunsch an 
365 Tagen im Jahr ein leckeres Mittagsgericht ins Haus. Die Auswahl ist 
groß – wer mag, bestellt sich Beilagensalat, Dessert und Kuchen dazu. 
Die Köche legen großen Wert auf die Qualität, Frische und Herkunft 
der Zutaten. „Wir setzen ganz auf Natürlichkeit und den puren Ge-
schmack und verzichten bewusst auf Zusatzstoffe, wie Geschmacksver-
stärker und  Konservierungsstoffe“, so Küchenchef Robert Weber. Und 
das schmeckt man!

Für mehr Informationen sind wir gerne telefonisch  
für Sie erreichbar: montags bis freitags von 8 –18 Uhr. 

Bequem und lecker genießen – mit der Landhausküche auch 
im  Winter ganz einfach!

 03 41 - 86 09 73 21

Ihre Ansprechpartner 
für Werbung im 
LEIPZIGER Amtsblatt

Mandy Peltzer
Telefon: 0341 – 21 81 2726
E-Mail: m.peltzer@
leipziger-amtsblatt.de

Viktoria Schlögel
Telefon: 0341 – 21 81 2727
E-Mail: v.schloegel@
leipziger-amtsblatt.de

Ines Sanders
Telefon: 0341 – 21 81 2728
E-Mail: i.sanders@
leipziger-amtsblatt.de

(djd). Nur die besten Motive 
werden gespeichert: 61 Prozent 
löschen nicht so gut gelungene 
Bilder direkt nach dem Foto-
grafi eren. Das ist ein weiteres 
Resultat der Forsa-Umfrage im 
Auftrag von Cewe. Zudem macht 
die Mehrzahl der Befragten meh-

rere digitale Fotos vom selben 
Motiv, um dann das schönste 
Foto auszuwählen. 17 Prozent 
der Befragten löschen ihre Bilder 
erst, wenn der Speicher voll ist. 
Um Bilder sicher zu bewahren 
und sie bei Bedarf leicht zeigen 
zu können, lassen ein Drittel 

der Befragten Abzüge von ihren 
schönsten Bildern machen. Eben-
so viele Bundesbürger verewigen 
ihre Lieblingsmotive, zum Bei-
spiel in einem Fotobuch. Unter 
www.cewe-fotobuch.de gibt es 
viele Gestaltungsideen und die 
kostenfreie Software dazu.

Sofort löschen oder warten, bis der Speicher voll ist?

(djd). Mit einer kulinarischen 
Aufmerksamkeit kann man 
sich für eine Einladung bedan-
ken und den Gastgebern eine 
außergewöhnliche Freude 
bereiten. Das Präsent sollte 
dabei nicht zu groß sein, um 
bei der Begrüßung und im wei-
teren Verlauf des Besuchs nie-
manden zu stören. „Bavaria 
blu“-Pralinen beispielsweise 

Kleine kulinarische Aufmerksamkeit
oder ein affi nierter Bergader 
Almkäse finden bis zum 
Verzehr problemlos Platz 
im Kühlschrank. Ein indi-
viduelles, selbst gefertigtes 
Geschenk unterstreicht die 
persönliche Note und zeugt 
neben der Kreativität von 
der Aufmerksamkeit und 
dem Engagement, die man 
dem Präsent gewidmet hat.Foto: djd/Bergader Privatkäserei
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Beim Gassigehen
Geld verdienen?

 
in den Gebieten:

04178 Böhlitz-Ehrenberg
04159 Lindenthal
04157 Gohlis Mitte
04178 Rückmarsdorf

Wir suchen

Zusteller (m/w)
für die Zustellung des Leipziger Amtsblattes 

und von Anzeigenblättern am Samstag

Wenn Sie mind. 13 Jahre alt sind, Schüler, Rentner oder 
arbeitslos ... dann sind Sie bei uns genau richtig!

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung per
Telefon: 0341/21 81 – 54 20 · Fax: 0341/21 81 – 54 01

E-Mail: bewerbung@mpv-leipzig.de
Post: MPV Medien- und Prospektvertrieb GmbH

Druckereistraße 1
04159 Leipzig

Wir suchen ab 01.02.2017

Pfl egefachkräfte m/w 
Vollzeit, Teilzeit oder 

auf geringfügiger Basis.

Führerschein ist erforderlich.
Keine Teildienste notwendig.

Bei Interesse melden Sie sich 
bitte unter:

pfl egedienst-leipzig@web.de
oder schriftlich

Häusliche Krankenpfl ege 
Ina Jüschke

Zschochersche Allee 68
04207 Leipzig

Handytarif-
Unterschieds-
Verdeutlicherin

Dein Job im Servicecenter? Vielfältiger als du denkst!

Du liebst das Neue und hilfst anderen gerne weiter? 
Dann bewirb dich jetzt als telefonischer Kundenberater (m/w).

Alle Informationen unter facebook.com/capitaeurope

Lerne uns 
kennen! 

02. Februar 2017 
Der Capita-Karrieretag:  
capita-europe.com/karrieretag 

Elektro Beckhoff GmbH

Gerichtswiesen 9

04668 Grimma

Telefon: 03437 | 98 90 0

www.elektro-beckhoff.de

Wir suchen ständig MONTEURE 

und AUSZUBILDENDE

ELEKTRO BECKHOFF realisiert seit über 60 Jahren elektrotechnische 

Anlagen für die Industrie, den Wohnungsbau, Krankenhäuser, Hotels 

und öffentliche Einrichtungen. 

Unser inhabergeführtes Familienunternehmen gewährleistet mit rund 

660 qualifizierten Mitarbeitern und einem Fuhrpark von mehr als  

300 Fahrzeugen eine schnelle und flexible Abwicklung Ihres Projekts.

Elektroinstallation | Gebäudeautomatisierung | Datennetzwerktechnik

Beleuchtungsanlagen | Brandmeldeanlagen | Schaltanlagenbau | Kunden-

dienst | Videoanlagen | Medientechnik | Beschallungsanlagen

Photovoltaik | E-Check / DGUV V3 | Telefonanlagen | 24-Stunden-Notdienst

Wir suchen ab sofort 
Reinigungshilfen 

auf 450,00 Euro Basis, sowie 

Vollzeitkräfte für unsere 
Rezeption und den Nachdienst. 

Bei Interesse steht Ihnen 
A. Schumann unter 0341 / 92 620 
oder info@trypleipzignorth.com 

zur Verfügung.

KAMPA Häuser stehen für energieeffiziente Bauweise und exzellenten Wohnkom-
fort – Effizienzhaus 40 Plus mit PV-Anlage und Lithium-Ionen-Stromspeicher 
serienmäßig. Jedes KAMPA Haus produziert deutlich mehr Energie als es insgesamt 
für Heizen, Warmwasser, Hausgeräte und Licht benötigt. Echte Plusenergie eben.

Das KAMPA Team sucht zum nächstmöglichen Zeitpunkt: 

Verkäufer – Immobilienmakler (m/w)
als Verstärkung unseres Verkaufsteams in Leipzig

SIE sind kommunikationsstark, haben Organisationstalent und ehrgeizige Ziele. Sie 
können mit Begeisterung verkaufen und haben Spaß an der Arbeit mit Menschen! 
Sie denken unternehmerisch, können Emotionen wecken und möchten sich selbst 
verwirklichen mit einem Job, der Spaß macht und Sie täglich neu motiviert und 
fordert! Sie wollen Ihre Zukunft unternehmerisch und erfolgreich gestalten, besitzen 
Überzeugungskraft und möchten durch Ihren Einsatz Ihr Einkommen selbst bestim-
men? Dann sind Sie genau richtig bei für uns!

WIR bieten Ihnen als selbstständigen Vertriebspartner ein herausragendes Produkt 
mit bestem Preis-Leistungsverhältnis und Energieeffizienz, bei dem Sie flexibel 
und individuell auf die Anforderungen des Kunden reagieren können. Sie werden 
durch regelmäßige Fortbildungen, erstklassigen Finanzierungsprofis und Architekten 
unterstützt.
Werden Sie Verkaufsprofi bei KAMPA und gehen Sie als selbstständiger Unterneh-
mer aktiv und mit hoher Eigeninitiative Ihren persönlichen Weg und machen Sie mit 
ausgezeichneten Einkommensmöglichkeiten Karriere im Hausverkauf.

Die ausführlichen Stellenbeschreibungen finden Sie im Internet unter  
www.kampa.de/unternehmen/jobs-bei-kampa/

SIE HABEN INTERESSE?
Verwirklichen Sie die Lebensträume unserer Kunden und damit auch Ihren Traum.  
Wir freuen uns auf Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen, bevorzugt per E-Mail:

KAMPA GmbH
Geschäftsführer
Peter Hofmann
Geißbergstraße 17
73432 Waldhausen
peter.hofmann@kampa.de
M. +49 173/3421258 

D� KAMPA Te� 
�� V��ärk�g!

1000-1600 UHREINTRITT FREI

 UHREINTRITT FREI

www.jobmesse-leipzig.de
www.facebook.com/JobmesseLeipzig

28. Januar 2017
Congress Center Leipzig

Am 28.01.2017 fi ndet bereits die 11. Job- und Ausbildungs-
messe im Congress Center der Messe Leipzig statt. Die Arcon 
GmbH & Co. KG Leipzig ist auch in diesem Jahr zusammen 
mit dem Mutterkonzern M2 
Personal GmbH als Ausstel-
ler dort vertreten.
Besuchen Sie uns dort in der 
Zeit von 10:00 Uhr bis 16:00 
Uhr auf unseren Messe-
stand 82. Wir können Ihnen 
Jobs sowohl regional, als 
auch im gesamten Bundes-
gebiet im Rahmen der Ar-
beitnehmerüberlassung (mit Übernahmeoption) anbieten. 
Unser langjähriger Kundenstamm ist breit gefächert, haupt-
sächlich in den Bereichen: gewerblich-technisch, kaufmän-
nisch und in der Gastronomie.
Wir begrüßen Sie gern an unserem Stand und beantworten 
Ihre Fragen. Überzeugen Sie sich selbst von unserer Profes-
sionalität!

Besuchen Sie uns auf der Jobmesse Leipzig – 
die Arcon GmbH & Co. KG Leipzig

www.zaw-leipzig.de 

Umschulung mit IHK-Berufsabschluss 
Industrieelektriker (IHK) ab 01.02.2017 
Kauffrau/-mann für Büromanagement (IHK) ab 27.02.2017 
Fachkraft für Lagerlogistik (IHK) ab 27.02.2017 
Kauffrau/-mann im Einzelhandel (IHK) ab 27.02.2017 
Verkäufer/in (IHK) ab 13.03.2017 
Fachlagerist (IHK) ab 25.04.2017 
 
Kaufmännische oder betriebswirtschaftliche Qualifizierung 
Geprüfte/r Bilanzbuchhalter/in (IHK) mit DATEV, SAP, Praktikum ab 08.02.2017 
Buchführung mit DATEV, SAP, Lexware sowie Firmenpraktikum 
Abschluss als Buchführungsfachkraft (HWK) ab 03.04.2017 
Geprüfte/r technische/r Fachwirt/in (IHK),  AdA-Schein optional ab 04.05.2017 
Geprüfte/r Wirtschaftsfachwirt/in (IHK),    AdA-Schein optional ab 06.06.2017 
 
A l l e  K u r s e  s i n d  k l a s s i s c h e r  U n t e r r i c h t  s t ä n d i g  m i t  F a c h d o z e n t e n !  
 
ZAW über die S-Bahn S1 - S5 und Bus-Linien 65,70,100,106-108 optimal erreichbar. 
 
Wir beraten Sie gern. Fragen Sie uns nach Fördermöglichkeiten  
z.B. Bildungsgutschein, BFD, Reha-Träger, Aufstiegs-BAföG usw. 
 
Ihre Ansprechpartnerin: Sylke Dögnitz, 
0341 35671-0, sylke.doegnitz@zaw-leipzig.de 
ZAW Standort  04416 M a r k k l e e b e r g, 
Friedrich-Ebert-Str. 49 

in Vollzeit:

STELLENMARKT / AUS- UND WEITERBILDUNG
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Vom Biolandwirt zum Fooddesigner
Berufe: Georg Thalhammer geht mit Kürbissen neue Wege

Bioqualität sicher erkennen
Manche konventionell erzeugten Produkte im Handel 
täuschen mit schwammigen Formulierungen wie „aus kon-
trolliertem Anbau“ oder „aus integrierter Landwirtschaft“ 
Bioqualität vor. Wer sicher sein möchte, tatsächlich reine Bio-
Lebensmittel im Einkaufskorb zu haben, sollte auf Begriffe 
wie „biologisch“ oder „ökologisch“ achten und zertifi zierten 
Biosiegeln vertrauen. Sie kennzeichnen die Produkte, die 
mindestens den Anforderungen der entsprechenden EU-
Öko-Verordnung genügen.

(djd). Viele Biolandwirte in 
Deutschland kämpfen ums 
Überleben - strenge Aufl agen 
und Billigimporte aus dem 
Ausland machen den Bauern zu 
schaffen. Um sich gut vermark-
ten zu können, benötigen sie 
heute Geschick und vor allem 
Marketing-Knowhow. Als 
ehemaliger Biobauer erkann-
te Georg Thalhammer aus 
Unterfranken die Problematik 
und spezialisierte sich auf die 
Vermarktung von Hokkaido-
Kürbissen, die er als einer der 
ersten in der Region anbaute. 
Der Unternehmer sieht sich 
als „Anwalt des Kürbis“ und 
arbeitet mit seinen Landwirt-
schaftskollegen Hand in Hand. 
Er berät und betreut die Bauern 
im Hinblick auf den Anbau 
von Hokkaido und kann deren 
komplette Ernte übernehmen. 
Für seine Kürbis-Zulieferer 
eine immense Erleichterung, 
denn Thalhammer kann vom 
Waschen über das Sortieren 
und Verpacken bis zur Ver-
marktung alles übernehmen. 
Darüber hinaus ist die langfris-
tige Kooperation eine sinnvolle 
Art, nachhaltig zu arbeiten.

„Kürbisretter“ entwickeln 
eine eigene Feinkostlinie

Darüber hinaus achtet Thal-
hammer darauf, dass so wenig 
wie möglich von der wertvollen 
Ernte verloren geht. Sogar die 
B-Ware findet Verwendung 
- Früchte, die bestimmten Han-

delsstandards in Größe und 
Aussehen nicht entsprechen, 
verarbeitet sein Unternehmen 
zu lagerfähigem Kürbispüree. 
Doch dabei sollte es nicht blei-
ben, der nächste Schritt zum 
„Food-Designer“ lag nahe: In 
Zusammenarbeit mit dem Pro-
duktentwickler Jürgen Krosta 
entstand in den letzten Jahren 
eine Kürbis-Feinkostlinie in 
Bioqualität, erhältlich ist sie 
im Fachhandel und im Online-
Shop unter www.georg-thal-
hammer.de. Auf das mehrfach 
prämierte Kürbisketchup, das 
kaum Zucker enthält, sind die 
„Kürbisretter“ besonders stolz.

Wertvolle Inhaltsstoffe, 
leckerer Geschmack

Viele Konsumenten orientie-
ren sich nicht mehr nur am 
Geschmack eines verarbeiteten 
Lebensmittels. Auch die ver-
wendeten Inhaltsstoffe und 
deren Herkunft sind für die 
Kaufentscheidung ausschlag-
gebend. Zudem greifen immer 
mehr Verbraucher zu regiona-
len Produkten und zu Bioware 
ohne künstliche Zusätze. All 
dies muss ein Food-Designer 
berücksichtigen, wenn er ein 
neues Nahrungsmittel kreiert, 
das den Weg in die Verkaufsre-
gale fi nden soll. Neben der Arbeit 
im Labor stehen für den Lebens-
mittelentwickler zudem Fragen 
der Namensfi ndung, der Verpa-
ckung und der Präsentation der 
Produkte im Vordergrund.

LEIPZIGER Amtsblatt
Telefon: 0341 / 21 81 - 27 25
www.leipzig.de/amtsblatt

Immer mehr Läden und Supermärkte nutzen die umfunktionierte grüne Kürbispüree-Tonne 
als Eyecatcher für die Produkte von Georg Thalhammer. Foto: djd/Georg Thalhammer
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Ford Fiesta

Widerstand zwecklos.
FORD FIESTA AMBIENTE

7 Airbags (Front-, Seiten-, Kopfschulter- und
Knieairbag), Berganfahrassistent, Fensterheber
vorn, elektrisch, Ford Easy Fuel, Cool u. Sound
Paket- Klima und Audio inkl. CD, Lackierung Frost-
Weiß

Bei uns für

€ 10.490,-1

Abbildung zeigt Wunschausstattung gegen Mehrpreis.

Kraftstoffverbrauch (in l/100 km nach VO (EG) 715/2007
und VO (EG) 692/2008 in der jeweils geltenden Fassung):
Ford Fiesta: 6,8 (innerorts), 4,3 (außerorts), 5,2 (kombiniert);
CO

2
-Emissionen: 122 g/km (kombiniert).

1Gilt für Privatkunden. Gilt für einen Ford Fiesta Ambiente 3-Türer 1,25-l-
Benzinmotor 44 kW (60 PS).
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Keine mobile Schadstoffsammlung
bis zum 26.02.2017

Bis 26.02.2017 fi ndet keine mobile Schadstoffsammlung statt. Leipzige-
rinnen und Leipziger können die stationäre Schadstoffsammelstelle 
in der Lößniger Straße 7 (s. u.) nutzen.

Stationäre Schadstoffsammelstelle
Die stationäre Schadstoffsammelstelle in der Lößniger Straße 7 hat 
folgende Öffnungszeiten. Mo., Di., Mi., Fr. 10.00-12.45 Uhr und 13.15-18.00 
Uhr, Do. 10.00-12.45 Uhr und 13.15-19.00 Uhr sowie Sa. 08.30-14.00 Uhr. 
Nur in dieser Zeit können außer Schadstoffen kleine Mengen Bauabfälle 
– diese kostenpfl ichtig – abgegeben und Gartenabfall-Wertmarken erwor-
ben werden.

Bürgertelefon „Abfall“
Für alle Fragen rund um das Thema Abfallentsorgung unterhält die 
Leipziger Stadtreinigung das Bürgertelefon „Abfall“.  Unter 6 57 11 11 
erhalten die Leipziger Bürger zu folgenden Sprechzeiten fachkundige 
und kompetente Beratung: Mo., Mi. 8.00-12.00 und 12.30-15.00 Uhr, 
Di. 8.00-12.00 und 12.30-17.00 Uhr, Do. 8.00-12.00 und 12.30-16.00 Uhr, 
Fr. 8.00-13.00 Uhr. 

 Bekanntmachung der Stadtreinigung

Feuerwehr- und Rettungsleitstelle ✆ 1 12
Krankentransport der Stadt Leipzig ✆ 1 92 22
Allgemeinärztlicher Bereitschaftsdienst ✆ 116 117

■ Telefonanschlüsse der Polizei:
Führungs- und Lagezentrum ✆ 96 64 22 24
Kriminalpolizei ✆ 96 64 22 34
Diese Rufnummern sind rund um die Uhr besetzt. 
Verkehrspolizei ✆ 4 48 38 35 
Diese Rufnummer ist 6 bis 22 Uhr besetzt.
■ Allgemeinärztlicher Bereitschaftsdienst
Vermittlung dringender ärztlicher Hausbesuche über ✆ 116 117
Montag, Dienstag, Donnerstag  19:00-07:00 Uhr 
Mittwoch und Freitag  14:00-07:00 Uhr
Samstag, Sonn- und Feiertag  07:00-07:00 Uhr
■ Allgemeinärztlicher Innendienst
Samstag, Sonn- und Feiertag 09:00:12:00 Uhr und 15:00-17:00 Uhr
Information zur diensthabenden Praxis über ✆ 116 117 oder über 
das Internet www.kvsachsen.de
(Aktuelle Bereitschaftsdienste/Bereitschaftsdienste im 
Direktionsbezirk Leipzig)
■ Kinderärztliche Bereitschaftsdienstpraxis – 
 Riebeckstraße 65, 04317 Leipzig
Montag, Dienstag, Donnerstag  19:00-07:00 Uhr 
Mittwoch und Freitag  14:00-07:00 Uhr
Samstag, Sonn- und Feiertag  07:00-07:00 Uhr
■ Kinderärztlicher Bereitschaftsdienst
Vermittlung dringender ärztlicher Hausbesuche über ✆ 116 117
Montag bis Freitag  19:00-24:00 Uhr
Samstag, Sonn- und Feiertag  07:00-24:00 Uhr
■ Kinderärztlicher Innendienst
Samstag, Sonn- und Feiertag 09:00-12:00 Uhr u. 15:00-17:00 Uhr
Mittwoch und Freitag  14:00-19:00 Uhr
Information zur diensthabenden Praxis über ✆ 116 117 oder über 
das Internet www.kvsachsen.de (Aktuelle Bereitschaftsdienste/
Bereitschaftsdienste im Direktionsbezirk Leipzig)
■ Allgemein-Chirurgische Bereitschaftsdienstpraxis – 
 Riebeckstraße 65, 04317 Leipzig
Montag bis Freitag  19:00-07:00 Uhr 
Mittwoch und Freitag  14:00-07:00 Uhr 
Samstag, Sonn- und Feiertag  07:00-07:00 Uhr
■ Augenärztlicher und Hautärztlicher Bereitschaftsdienst
Montag bis Freitag  19:00-07:00 Uhr 
Mittwoch und Freitag  14:00-07:00 Uhr
Samstag, Sonn- und Feiertag  07:00-07:00 Uhr
Information zur diensthabenden Praxis über Einsatzzentrale ✆ 116 117 
oder über das Internet www.kvsachsen.de (Aktuelle Bereitschafts-
dienste/Bereitschaftsdienste im Direktionsbezirk Leipzig)
■ HNO - Bereitschaftsdienst
Montag bis Freitag  19:00-24:00 Uhr 
Mittwoch und Freitag  14:00-24:00 Uhr
Samstag, Sonn- und Feiertag  07:00-22:00 Uhr
Information zur diensthabenden Praxis über Einsatzzentrale ✆ 116 117
■ Erreichbarkeit geöffneter Praxen
Informationen über Praxen und deren Öffnungszeiten erhalten Sie 
über das Internet unter www.kvsachsen.de (Suche nach Ärzten und 
Psychotherapeuten).
■ Zahnärztlicher Bereitschaftsdienst:
Abruf der diensthabenden Praxen unter 
www.zahnaerzte-in-sachsen.de oder ✆ 116 117

■ Notdienst an den Uni-Kliniken:
Tag und Nacht: 
Zentrale Notfallaufnahme im Operativen Zentrum, Liebigstr. 20 (An-
fahrt über Paul-List-Straße bzw. P.-Rosenthal-Straße), ✆ 0341 / 97 17 800
- Notfallaufnahme  für Kinder und Jugendliche im Zentrum für 

Frauen- und Kindermedizin, Liebigstraße 20 a, ✆ 0341 / 97 26 242
- Frauenklinik, Liebigstraße 20 a, ✆ 0341/97 26 344
■ Notdienst Klinikum St. Georg:
- 24-Stunden-Bereitschaftsdienste: werktags, an Wochenenden und 

Feiertagen 
- Kinderchirurgische Notfallambulanz (24 Stunden) ✆ 0341/909-3404 
- Standort Eutritzsch: Zentrale interdisziplinäre Notfallaufnahme 

einschließlich Brustschmerzambulanz (Chest Pain Unit) und 
Akutdialysen, 04129 Leipzig, Delitzscher Straße 141, Haus 20, 
✆ 0341/909-3404 

- Standort Grünau: Notfallaufnahme, 04207 Leipzig, Nikolai-
Rumjanzew-Straße 100, Haus 8, ✆ 0341/4 2316 14 

■ Notdienst am Herzzentrum Leipzig:
Brustschmerz-Ambulanz / Chest Pain Unit
24h an 7 Tagen / Woche  Keine Anmeldung erforderlich!
Strümpellstraße 39, ✆ 0341 / 865 - 14 80
■ Apotheken Notdienste:
Leipzig Stadt u. Land: werktags 18–8 Uhr des Folgetages, 
samstags, sonntags und feiertags 8–8 Uhr des Folgetages. 
Inf. über dienstbereite Apotheken über Telefon 1 92 92
Dienstbereite Apotheken:
28.01.2017
• Viktoria-Apotheke, Ferdinand-Jost-Straße 44, 04299 Leipzig
• Alte Apotheke Gohlis, Gohliser Straße 41, 04155 Leipzig
• Albert-Schweitzer-Apotheke, Lidicestraße 5, 04349 Leipzig
• Apotheke am Ratzelbogen, Kiewer Straße 5, 04209 Leipzig
29.01.2017
• Wilhelm-Tell-Apotheke, Georg-Schumann-Str. 103 - 111, 
 04155 Leipzig
• Apotheke am Stern, Bornaische Straße 109, 04279 Leipzig
• Domos-Apotheke, Stuttgarter Allee 10, 04209 Leipzig 
04.02.2017
• Apotheke im HIT Alte Messe, Straße des 18. Oktober 44, 
 04103 Leipzig
• Neue Apotheke Schönefeld, Gorkistraße 119, 04347 Leipzig
• Medici-Apotheke, Lützner Straße 164, 04179 Leipzig
• Fontane-Apotheke, Yorckstraße 56, 04159 Leipzig 
05.02.2017
• Petersbogen-Apotheke, Petersstraße 36 - 44, 04109 Leipzig
• Saxonia-Apotheke, Karl-Liebknecht-Straße 167, 04277 Leipzig
• Margareten-Apotheke, A.-Winkler-Straße 63, 04319 Leipzig
■  Kinder- und Jugendnotdienst Leipzig
-  Tag und Nacht Aufnahme und Betreuung für Kinder 
 von 0 bis 12 Jahren, Ringstraße 4, 04209 Leipzig, ✆ 4 12 09 20
- Verständnis-Beratung-Notbleibe (ab 12 J.); 
 Ringstraße 4, 04209 Leipzig, ✆ 4 11 21 30
■ AIDS-Hilfe Leipzig e. V.:  
Ossietzkystr. 18, 04347 Leipzig, ✆ 23 23 126, 
info@leipzig.aidshilfe.de, www.leipzig.aidshilfe.de
■ Kinderschutz-Zentrum Leipzig: Psycholog. Beratungsst., 
Erziehungs-, Krisen- und Familienberatung, ✆ 9 60 28 37, Montag, 
Dienstag, Donnerstag 8–19, Mittwoch 8–17, Freitag 8–13 Uhr
■ Mädchenwohngruppe:  
für Mädchen zw. 12 und 18 Jahren, auch Inobhutnahme von Mädchen 
in akuter Notlage möglich ✆  5 50 32 21

■ Kinder- u. Jugendtelefon (kostenlos / anonym): 
✆ 08 00 11 10  333 Montag-Samstag 14–20 Uhr, 
europaweite Rufnummer ✆ 116 111
■ Elterntelefon (kostenlos / anonym): ✆  08 00 11 10  550, 
Montag–Freitag 9–11 Uhr, Dienstag und Donnerstag 17–19 Uhr
■ Frauen- und Kinderschutzhaus: 
rund um die Uhr erreichbar, ✆ 2 32 42 77
■ Notruf  für Frauen:  
Karl-Liebknecht-Straße 59, 04275 Leipzig, ✆ 3 91 11 99
■ 1. Autonomes Frauenhaus Leipzig: 
rund um die Uhr erreichbar, ✆ 4 79 81 79
■ Selbsthilfegruppe Narcotics Anonymous:
Jeden Samstag 18.15–19.45 Uhr, Suchtberatungsstelle „Impuls“, 
Möckernsche Straße 3, 04155 Leipzig sowie jeden Mittwoch von 
19.00 bis 20.30 Uhr in der Ökomenischen Bahnhofsmission Leipzig 
(Hauptbahnhof Westseite), Willy-Brand-Platz 2A, 04109 Leipzig
■ Suchtberatungsstelle / Notschlafstelle / 
Übergangswohnen für Alkoholabhängige: 
Haus Alt-Schönefeld, Theklaer Straße 11, ✆ 23 41 90
■ Alternative  Drogenhilfe: 
Chopinstr. 13,  04103 Leipzig, ✆ 91 35 60, Beratung für Drogen- und 
Medikamentenabhängige, Montag–Donnerstag 8–20, Freitag 13–20 
Uhr; Notschlafstelle täglich 20.15–9.30 Uhr
■ Anonyme Alkoholiker Leipzig: 
✆ 0157/73 97 30 12 o.  ✆ 0345/1 92 95, Mo., 17–19 Uhr, Pr.-Eugen-Str. 
21; Mo., 18–19 Uhr, Bahnhofsmission HBF-Westseite; Di.18.30–20.30 
Uhr, Konradstr. 60a; Mi., 18-19.30 Uhr, Breisgaustr. 53; Do. 18–20 
Uhr, K.-Eisner-Str. 22; Fr.18–20 Uhr, Teekeller Nordkirche; Sa.,18–20 
Uhr, Oase Karlsruherstr. 29; So. 10–11.30 Uhr, Möckernsche Str. 3. 
Englischsprachige AA: ✆ 030/7 87 51 88: Di.,19–20 Uhr, Hedwigstr. 
20; Sa., 11–12 Uhr, Möckernsche Str. 3.
■ Telefonseelsorge (kostenlos): ✆ 08 00 / 1 11 - 01 11 u. - 02 22
■ Übernachtungshaus für wohnungslose Männer: 
Rückmarsdorfer Str. 7, 04179 Leipzig, ✆ 0341 / 1 23 - 45 04, 
Fax: 0341 / 1 23 - 45 05
■ Leipziger Strafverteidiger e.V.:  ✆ 01 72 / 3 64 10 41, 
Montag–Freitag 18–8 Uhr und Freitag 12–Montag 8 Uhr 
■ Krisentelefon: 
Montag bis Freitag: Von abends 19:00 Uhr bis morgens 07:00 Uhr 
des  Folgetages, samstags/sonntags und feiertags rund um die Uhr. 
Telefon-Nr. 0341 99990000 (Tel.-Kosten zum Ortstarif)
■ Weißer Ring (Beratung und Hilfe für Kriminalitätsopfer),✆ 6 88 85 93
■ Obdachlosen-Notquartier:  Heilsarmee „Die Brücke“, 
✆ 2 51 88 80 oder 2 51 23 33, Anmeldung durchgehend möglich.
■ Leipziger Bündnis gegen Depression  
Infotelefon über Leipziger Beratungs- und Hilfsangebote zum Thema 
Depression dienstags 16:00 – 17:00 Uhr, ✆ 0341 9724472
■ www.tiernothilfe-leipzig.de ✆ 0172/1 36 20 20
■ Amtstierärztlicher Bereitschaftsdienst: 
Der Amtstierärztliche Bereitschaftsdienst mit dazugehörigen öffentlich-
rechtlichen Tierfahrdienst ist über die Integrierte Rettungsleitstelle 
Leipzig (0341/55004-4000) zu erreichen.

HIER BEKOMME ICH HILFE!

Sie haben das LEIPZIGER Amtsblatt 
nicht bekommen?

Telefon: 0800 / 21 81 040   Der Anruf ist kostenfrei!

Starthilfe mit Kabeln
So bringt man den Motor wieder in Gang

(dmd.) Es passiert immer selte-
ner, aber doch: Man steigt mor-
gens in das Auto, will starten und 
nichts tut sich. Praktisch, wenn 
man für solche Fälle gewappnet 
ist und weiß, wie man das Auto 
selbst - oder mit Hilfe eines 
netten Nachbarn wieder an den 
Start bekommt. Dabei gibt es 
allerdings einiges zu beachten. 
Wer die richtigen Startkabel 
immer mit sich führt, kann auf 
jeden Fall darauf verzichten, 
einen professionellen Helfer 
zu suchen. Laut dem ADAC 
sollten sie folgende Vorausset-
zungen haben: die DIN-Norm 
72 553 bzw. die ISO-Norm 
6722 erfüllen, bei Motoren über 
2,5 Liter Hubraum über einen 
Kabelquerschnitt von mindes-
tens 16 Quadratmillimeter und 
bei einem Diesel-Aggregat über 
mindestens 25 Quadratmilli-
meter verfügen. Die Polzangen 
der Startkabel müssen bis auf 
die Kontaktteile mit Kunststoff 
isoliert sein, um bei einer Berüh-
rung mit Metallteilen keine 
Kurzschlüsse auszulösen. 

Steht das Hilfsauto in der Nähe, 
gilt es erst einmal den Motor aus-
zuschalten. Dann wird mit dem 
roten Kabel eine Verbindung 
zwischen den beiden Pluspolen 
hergestellt. Normalerweise ist 
das entsprechende Zeichen in 
der Nähe des Pols angebracht. 
Falls nicht, oder falls sich die 
Autobesitzer nicht sicher sind, 
lieber einen Fachmann zu Rate 
ziehen. Wer die falschen Pole 
miteinander verbindet, riskiert 
teure Schäden. 
Hängt das rote Kabel sicher 
zwischen den beiden Pluspolen 
ist das schwarze Kabel an der 
Reihe. Dies wird zunächst am 
Minuspol des „Spenderfahr-
zeugs“ angebracht. Das andere 
Ende ist bevorzugt an einem 
Metallteil des Problemfahrzeugs 
anzubringen. Dann kommt der 
spannende Teil: Der Motor 
des Spenderfahrzeugs wird 
gezündet, dann das andere Auto 
gestartet. 
Läuft alles, gilt es nun vorsichtig 
die Kabel wieder zu entfernen. 
Um Spannungsspitzen zu ver-

meiden, empfi ehlt es sich, vor 
dem Lösen der Zangen ein Hilfs-
mittel mit hohem elektrischen 
Verbrauch einzuschalten, zum 
Beispiel die Heckscheiben- oder 
die Sitzheizung. Erst danach in 
umgekehrter Reihenfolge die 
Startkabel wieder lösen, erst die 
schwarzen, dann die roten. 
Um die Batterie wieder soweit 
aufzuladen, dass sie nicht beim 
nächsten Stopp wieder zu 
schwach für einen Neustart ist, 
empfi ehlt es sich, eine ausführ-
liche Runde zu fahren. Dafür 
sind Überlandfahrten geeignet. 
Während der Lade-Aktion 
gehören dann jedoch sämtliche 
elektrischen Verbraucher wieder 
ausgeschaltet. 
Klappt es nicht mit dem Über-
brücken, liegen offensichtlich 
größere Probleme vor. Deshalb 
sollte man die Starthilfe nicht 
allzu lange versuchen, sondern 
lieber doch einen Fachmann 
rufen. Sonst läuft man zum Bei-
spiel Gefahr, mit unverbranntem 
Kraftstoff den Katalysator zu 
schädigen.

Das Starthilfekabel: Bringt Hilfe in der Not.     Foto: dmd/thx
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www.KANZLEI-NUSSMANN.de
FACHANWÄLTIN für ERBRECHT

gratis Vortrag nach Anmeldung, am 01.02.2017, 18 Uhr
Testamentsgestaltung leicht gemacht

RECHTSBERATUNG 0341 / 98 38 98 - 0Markranstädt · Telefon 03 42 05 / 44 98 97

Schöpfen Sie Ihr Sehpotenzial zu 100 % aus und sorgen Sie so für verantwortungsvolles Autofahren. 
Möglich machen wir dies mit der neuen DNEye® Messtechnologie von Rodenstock. Durch schärferes und 

kontrastreicheres Sehen ermüden Ihre Augen weniger und Sie sehen in der Dämmerung besser. 
Kommen Sie sicher ans Ziel. 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch und beraten Sie gerne!

Bahnhofstr. 16 . 04683 Naunhof . Tel. 03 42 93 - 30 900
Delitzscher Landstr. 71 . 04158 Leipzig . Tel. 03 41 - 521 19 40
Pösna Park . 04463 Großpösna . Tel. 03 42 97 - 12 450
www.augenoptik-findeisen.de

SICHERHEIT KOMMT VON SICHT

AHZ-Küchen
Torgauer Platz 1    04315 Leipzig

Küchenplanung      Neuküchen      Kücheneinbau/-umbau..

.

barrierefreie
Küchen

Seniorenküchen

Hermann Richter
Inhaber Jens Richter

Orthopädie-Schuhtechnik

www.orthopaedie-schuhtechnik-richter.de

• Orthopädische Maßschuhe • Einlagen • Schuhzurichtungen 
• Innenschuhe • Orthesen • Kompressionsstrümpfe 

• Maßschuhe  • Reparatur • Hausbesuche • Fußdruckmessung
SEIT JAHREN IM DIENSTE UNSERER KUNDEN

Alle Kassen und Behörden
Clara-Wieck-Str. 2a · 04347 Leipzig

Straßenbahn Linie 1 · Bus Linie 90 u. 90 E (bis Stöckelstraße)
03 41/2 31 30 13

Öffnungszeiten: Mo – Fr 9.00 – 12.00 Uhr · Mo/Do 14.00 – 18.00 Uhr
Di 14.00 – 17.00 Uhr, Mi 14.00 – 15.30 Uhr

WOHNEN, PFLEGE UND BETREUUNG IM ALTER

EINE
GITARRE

macht noch keinen Jimi Hendrix.

macht noch keinen Hörenden.

EIN
HÖRGERÄT

Auf das Training kommt es an 
– auch beim Hören!

Erreichen Sie innerhalb weniger Wochen große 
Fortschritte mit der terzo®Gehörtherapie: 
Reaktivieren Sie Ihre natürliche Filterfunktion 
des Gehörs durch unser systematisches Training 
in Verbindung mit einer optimalen Hörgeräte-
versorgung. So kann das Gehirn das Gehörte 
besser verarbeiten und Sie Ihre Gesprächspartner 
auch in geräuschvoller Umgebung wieder deutlich 
verstehen. Auch bei Tinnitus-Beschwerden kann 
die terzo®Gehörtherapie helfen.

Vereinbaren Sie jetzt einen kostenfreien 
Termin bei Ihrem nächstgelegenen
terzo-Zentrum.

Ihre terzo-Zentren

04442 Zwenkau | Weinhold Arkade 5
Tel. 03 42 03 / 3 28 34

04552 Borna | Wilhelm-Külz-Str. 24
Tel. 0 34 33 / 2 60 60 40

04643 Geithain | Robert-Koch-Str. 8
Tel. 03 43 41 / 4 15 57

04683 Naunhof b. Grimma
Kurze Str. 4 | Tel. 03 42 93 / 5 59 84

04808 Wurzen | Wenceslaigasse 6
Tel. 0 34 25 / 92 01 28

Machen Sie einekostenloseHöranalyse.

Jetzt erleben!

www.terzo-zentrum.de

Es ist Ihre Entscheidung: Soll ein 
operativer Eingriff gemacht wer-
den oder nicht? Soll eine Chemo-
therapie weitergeführt oder been-
det werden? Ihr Einverständnis ist 
für jede medizinische Maßnahme 
notwendig. Sind Sie nicht mehr 
einwilligungsfähig, entscheidet 
ein Bevollmächtigter oder ein 
Betreuer gemäß Ihren Wertvor-
stellungen. Dieser Wille sollte in 
einer Patientenverfügung schrift-
lich und sicher festgehalten sein. 
Damit das Schriftstück im Fall 
des Falles anerkannt wird, ist es 
ratsam, erprobte Formulare zu 
verwenden.

Patientenverfügung und Vorsorge-
vollmacht sollten bereits in gesun-
den Tagen erstellt werden. Lassen 
Sie sich Zeit beim Ausfüllen und 
informieren Sie Angehörige und 
künftige Bevollmächtigte darüber, 
was Ihnen wichtig ist. Eine nota-
rielle Beurkundung ist möglich, 

aber nicht zwingend nötig. Ort, 
Datum und Unterschrift genügen. 
Im Portmonee ist ein Hinweis, dass 
und wo eine Patientenverfügung 
vorliegt, wichtig. Wer seine Pati-
entenverfügung bei der Zentrale 
für Patientenschutz der Deutschen 
Gesellschaft für Humanes Sterben 
(DGHS) e.V. hinterlegt, erhält einen  
Notfall-Ausweis, der ein indivi-
duelles Passwort für den Inter-
net-Abruf der Patientenverfügung 
enthält. Zudem sollte einer Ver-
trauensperson eine Vorsorgevoll-
macht ausgehändigt werden.  

Es kann auch eine Betreuungsver-
fügung erstellt werden, damit die 
Vertrauensperson ggf. als Betreu-
er gerichtlich eingesetzt werden 
kann. Bei der Suche nach einem 
ehrenamtlichen Bevollmächtigten 
ist die Bevollmächtigten-Börse 
der DGHS e. V. behilflich.

Patientenverfügungen der DGHS 
e.V. sind rechtssicher formuliert. 
In der laufend aktualisierten Pati-
entenschutz- und Vorsorgemappe 
sind die nötigen Formulare enthal-
ten, für Mitglieder ist die Mappe, 
die Beratung, Hinterlegung und 
der Rechtsschutz auf die hinter-
legten Verfügungen im Mitglieds-
beitrag enthalten. Nicht-Mitglie-
der können die Mappe gegen eine 
Schutzgebühr von 10 Euro in der 
DGHS-Geschäftsstelle anfordern.

Info-Telefon: 0 30/2 12 22 33 70, 
E-Mail: info@dghs.de, Internet: 
www.dghs.de.

Selbstbestimmtes Lebensende – mit einer  
sicheren Patientenverfügung!

Eine sichere Patientenverfügung ist den An-
gehörigen oftmals eine große Hilfe. 
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Orthopädie - Schuhtechnik

Das Bequemschuhhaus
www.ost-emmerich.de

Theresienstr. 23 Georg-Schwarz-Str. 31 Klobikauer Str. 8
04129 Leipzig 04177 Leipzig 06217 Merseburg
Tel. 0341/9 11 57 96 Tel. 0341/4 41 95 03 Tel. 03461/20 03 62
Mo. u. Mi. 9–17 Uhr Di. u. Do. 9–17 Uhr Mo.–Fr. 9–13 Uhr
Fr. nach Vereinbarung Fr. nach Vereinbarung und 14–17 Uhr

Ehrenamt im Krankenhaus – 
machen Sie mit!
Informieren Sie sich über die Arbeit der „Grünen Damen und Herren“ 
am Herzzentrum Leipzig und im HELIOS Park-Klinikum Leipzig,

· am: 7. März 2017, 17:00 Uhr bis ca. 18:30 Uhr 
· im: Hörsaal Strümpellstr. 39/41, 04289 Leipzig
· beim: Info-Abend für „Grüne Damen und Herren“

· Kommen Sie mit aktiven Ehrenamtsmitarbeitern ins Gespräch.
· Wir informieren Sie über die Aufgaben von „Grünen Damen 

und Herren“ – von Besuchen bei Patienten bis Vorlesen oder 
gemeinsamen Spaziergängen,

· zeigen Ihnen, wie wir Sie auf dieses Ehrenamt vorbereiten und 
· stellen Ihnen unser besonderes Angebot vor: das „Nachtcafé“.

Wir bitten um Voranmeldung:
Nadine Weizenmann (Projektkoordination), Telefon: (0341) 864-256251, 
E-Mail: nadine.weizenmann@helios-kliniken.de

Herzzentrum Leipzig · HELIOS Park-Klinikum Leipzig
Strümpellstr. 39/41, 04289 Leipzig

www.helios-kliniken.de/herzzentrum ⋅ www.helios-kliniken.de/parkklinikum

(djd). Seit Anfang 2013 fördert 
der Staat mit den sogenann-
ten Pfl ege-Bahr-Tarifen den 
Abschluss einer privaten 
Pfl egevorsorge. Die DEVK-
Förderpfl ege beispielsweise 
wird mit 60 Euro pro Jahr 
bezuschusst, wenn der Versi-
cherte mit einem Eigenanteil 
von mindestens zehn Euro 
monatlich vorsorgt. Es gibt 
weder eine Gesundheits-

Staat fördert private Pfl egevorsorge
prüfung noch ein Höchst-
eintrittsalter. Wie viel Geld 
die Versicherten erhalten, 
richtet sich danach, wie 
alt sie bei Vertragsschluss 
waren. Möglich sind bis zu 
1.230 Euro im Pfl egegrad 5. 
Die staatlichen Leistungen 
werden direkt vom Anbieter 
der Pfl egevorsorge beantragt. 
Mehr Informationen dazu 
gibt es unter www.devk.de.

Orthopädie Ehrenamt

Küchenstudio

Treppenlifte

Rechtsanwalt
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Wir freuen uns auf Ihren Anruf unter Tel. +49 34205 753-0

WIR BRINGEN MEHR. 
AUS ÜBERZEUGUNG.
WWW.PRAEG.DE

inkl. MwSt., Aufmaß und Montage
ab 12.995,- €Aktionswintergarten

in 4x3 Meter Wohnraumqualität

WTS Wintergarten Träume
Feldstraße 6 • 04435 Schkeuditz
www.wintergarten-sachsen.eu

Steffen Meersteiner

034205 - 42 11 9
034205 - 45 37 3

Kontakt unter :  s.meersteiner@wintergarten-sachsen.eu • www.wintergarten-sachsen.eu

WINTERGARTEN TRÄUME

WTS
Fordern Sie jetzt Ihre kostenlose
Vor-Ort-Fachberatung an

WINTERGÄRTEN & TERRASSENDÄCHER
direkt ab Werk

Raab Karcher Niederlassung 
Portitzer Allee 4 • 04329 Leipzig • Tel. 03 41/25 08-300 
www.raabkarcher.de/leipzig

Raum für ein modernes 
Zuhause. Bei Raab Karcher 
in Leipzig.
Entdecken Sie in unserer großen und modernen Ausstellung für 
hochwertige Fliesen, Türen und Fenster, neueste Trends für Ihr 
Zuhause – und jede Menge Inspiration. Mit einer riesigen Auswahl, 
allen Design richtungen und kompetenter Beratung unserer erfahre-
nen Experten. Herzlich willkommen in der großen Baustoffvielfalt!

Ausstellung: Mo. – Fr. 6.30 – 18.00 Uhr und Sa. 9.00 – 13.00 Uhr

BAUEN UND WOHNEN TIPPS FÜR EIN SCHÖNES ZUHAUSE

uar 2017 Nr. 2

das passende Haus für Ihr  
Grundstück: 

Bauen Sie mit
 Festpreisgarantie, Bauzeitverein-

 barung und Qualitätskontrolle
 vielen Extras inklusive: KfW- 

 Effizienzhaus 55, Wärmepumpe,  
 3-Scheiben-Isolierverglasung,  
 Rollläden, Fußbodenheizung,  
 Markenausstattung in den  
 Bädern, u.v.a.m.
 solider Qualität und Rundum- 

 Service – mit einem seit 25 Jahren  
 in der Region tätigen Unternehmenwww.siewert-hausbau.de

Nur ein Anruf entfernt!

0341 149 55 55

Leipziger
Volksbank

Wir machen den Weg frei.

Jeder Mensch hat etwas, das ihn antreibt.

Bauen? Kaufen? Modernisieren?
Am besten gleich zum
Finanzierungsspezialisten vor Ort!

Jetzt Termin

vereinbaren!

www.leipziger-volksbank.de/immobilie

Sebastian
Köhler

0341-69791354
sebastian.koehler@
leipziger-volksbank.de

�

Filiale Südvorstadt
Karl-Liebknecht-Straße 54

Renate
Petzold

0341-69791282
renate.petzold@
leipziger-volksbank.de

�

Beratungscenter Liebertwolkwitz
Muldentalstraße 66-68

Matthias
Heimann

0341-69791334
matthias.heimann@
leipziger-volksbank.de

�

Beratungscenter Zentrum
Schillerstraße 3

Ines
Lehnert

0341-69791274
ines.lehnert@
leipziger-volksbank.de

�

Beratungscenter Gohlis
Poetenweg 4

Andrea
Schnelle

0341-69791316
andrea.schnelle@
leipziger-volksbank.de

�

Beratungscenter Lindenau
Rietschelstraße 2

(djd). Unwetter, verbunden mit 
heftigem Starkregen, verursach-
ten in Deutschland allein Schäden 
in Milliarden-Höhe. Gewitter 
können einzelne Landstriche 
fl uten, nicht selten sind damit 
extrem hohe Feuchtebelastungen 
für die Außenwände verbunden. 
Bauherren sollten deshalb neben 
der Sorge um einen ausreichen-
den Versicherungsschutz auch 

Wetterfest und sturmerprobt
die Qualität des Wandbaustoffs 
stärker in den Blick nehmen. 
Robustheit und Standsicherheit 
sind Eigenschaften, mit denen 
in dieser Hinsicht vor allem 
der klassische Mauerziegel 
überzeugen kann. Ein Wand-
baustoff aus gebranntem Ton ist 
äußerst robust und widersteht 
Klimaeinflüssen, ohne seine 
Vorteile einzubüßen. Dank des 

ausgleichenden Feuchtemanage-
ments trocknen Ziegelwände 
rasch ab. Wesentlich für die 
Feuchteunempfi ndlichkeit und 
das schnelle Austrocknen von 
Außenwänden ist das Zusam-
menspiel von Ziegel und Putz. 
Mehr Informationen über diese 
und andere Eigenschaften von 
Ziegeln gibt es unter www.
lebensraum-ziegel.de.

Das LEIPZIGER Amtsblatt 
im Internet lesen! 

www.leipzig.de/amtsblatt

Kinderleicht statt bleischwer
Pulverfarben zum Anrühren sind praktisch und lassen sich fl exibel verwenden

(djd). Der Elan, dem Zuhause 
mit einer neuen Wandfarbe 
ein frisches Flair zu verleihen, 
ist groß - doch die Begeiste-
rung des Heimwerkers lässt 
bereits nach, wenn er schwere 
Farbeimer ins Auto wuchten, 
diese nach Hause fahren und 
dann womöglich noch einige 
Etagen hochtragen muss. 
Komfortabel ist das nicht 
gerade. „Dispersionsfarben 
in fl üssigem Zustand gehen 
spürbar ins Gewicht. Doch es 
gibt leichtere Alternativen“, 
erklärt Martin Blömer von 
RGZ24.de. Eine clevere und 
buchstäblich erleichternde 
Idee sei es, sich die Wandfarbe 
erst zuhause selbst anzu-
rühren - mit einer speziellen 
Pulvermischung und Wasser 
aus dem Hahn. 

Gewicht sparen, Müll 
reduzieren

Den fl üssigen Bestandteil der 
Wandfarbe, sprich Wasser, 
erst direkt vor Gebrauch bei-
zufügen, bietet gleich mehrere 
Vorteile: Es spart Gewicht, es 

ermöglicht eine fl exible Hand-
habung, indem man stets nur 
die Menge anrührt, die man für 
den jeweiligen Raum benötigt, 
und man vermeidet Müll, da 
das trockene Farbpulver auch 
in angebrochenem Zustand 
nahezu unbegrenzt gelagert 
werden kann. Ganz anders 
als die fertig gemischte Dis-
persionsfarbe, die im Eimer 
schon nach wenigen Wochen 

angetrocknet und damit ein 
Fall für den Sondermüll ist. 
Farbpulver zum Selbstanrüh-
ren wie etwa die Kreide- und 
Lehm-Wandfarben von Biopin 
sind in zahlreichen Baumärk-
ten erhältlich. Gemischt wird 
stets im Verhältnis eins zu eins 
- aus sechs Kilogramm Pulver 
werden so im Nu fast zehn 
Liter Wandfarbe, die direkt 
verarbeitbar sind.

Buchstäblich kinderleicht wird der neue Anstrich mit Pulver-
farben, die erst zu Hause angerührt werden.  Foto: djd/biopin

Umweltfreundlich streichen 
mit Naturprodukten

Die Farbe ist gleichermaßen 
für Neuanstriche als auch 
für Renovierungen geeignet. 
Erstanstriche sind auf fast 
allen Wand- und Decken-
fl ächen innen möglich - wie 
Gips- oder Lehmputzen, Beton, 
Kalksandstein, Malervlies, 
Papier- und Raufasertape-
ten oder Glasgewebe. Reno-
vierungsanstriche werden 
empfohlen auf vorhandenen 
Lehmfarben, Naturharz- und 
konventionellen Wandfarben. 
Unter www.biopin.de gibt es 
mehr Informationen und Tipps 
zur Verarbeitung. Die Farbe 
zum Anrühren ist aber nicht 
nur höchst praktisch, sondern 
auch ökologisch wertvoll: Mit 
Rügener Kreide und Weiß-
lehm besteht sie lediglich aus 
natürlichen Zutaten, ist frei von 
Konservierungsstoffen und 
damit für das gesunde Wohnen 
ideal geeignet. Die naturweiße, 
wischfeste Pulverfarbe kann 
nach Wunsch mit Abtönfarben 
gemischt werden.

(djd). Feiern, Zeit mit der Fami-
lie verbringen, Freunde treffen: 
In der warmen Jahreszeit spielt 
sich das Leben vornehmlich im 
Garten ab. Doch die Freude am 
Outdoor-Wohnzimmer wird 
schnell getrübt, wenn man sich 
von allzu neugierigen Blicken 
beobachtet fühlt. Über kurz 
oder lang muss ein Sichtschutz 
her, um wieder die ersehnte 
Privatsphäre zu haben. Damit 
der Zaun nicht nur funktional 
ist, sondern sich auch optisch 

Sichtschutz auf die individuelle Art
Zäune für den Garten lassen sich aus Holz ganz persönlich gestalten

gut ins grüne Umfeld einfügt, 
entscheiden sich viele für 
das Naturmaterial Holz. Die 
Gestaltungsvarianten sind 
dabei vielfältig - mit passenden 
Smartphone-Apps kann man 
heute vorab sein Zaunprojekt 
planen und verschiedene Vari-
anten miteinander vergleichen.

Den Zaun online konfi gurieren
Soll es ein Zaun als Grund-
stücksbegrenzung in Brust-
höhe sein oder gleich ein 

kompletter Sichtschutz mit 
zwei Metern Höhe? Sind glatte 
Zaunelemente gewünscht oder 
eher gewellte, die für einen 
zusätzlichen optischen Reiz 
sorgen? Und welche Farbe soll 
der Zaun schließlich haben? 

Langlebig und natürlich
Bei der Gartengestaltung mit 
Holz sind heute vor allem 
Verbundmaterialien gefragt, 
die den natürlichen Charakter 
des Materials mit einer verbes-
serten Witterungsbeständigkeit 

Ganz leicht wird die eigene Pla-
nung mit einem Online-Planer 
oder einer Smartphone-App, 
wie man sie etwa unter www.
megawood.com/de/zaun/
zaunkonfi gurator fi ndet. Mit 
einigen Angaben zum Grund-
stück kann die individuelle 
Gestaltung bereits beginnen - 
auch für einen Zaun, der dem 
Geländeverlauf und eventu-
ellen Steigungen harmonisch 
folgen soll. Dazu gibt es viele 
Tipps zur Planung und zur 
Montage. Für einen soliden 
Halt werden beispielsweise 
die Pfosten in den Boden ein-
betoniert.

und Langlebigkeit verbinden. 
Das neue Zaunsystem „Limes“ 
von megawood etwa ist frei 
kombinierbar in der Rahmen-
ausführung und ermöglicht 
auf diese Weise vielfältige 
Gestaltungsvarianten. Mit der 
natürlichen Marmorierung der 
Paneele erhält der Sichtschutz 
eine lebendige Optik. Für eine 
schnelle Montage und für 
dauerhaften Halt sorgen der 
spezielle Riegelverbinder sowie 
die Paneelhalterungen. Ein wei-
teres Plus: Der Sichtschutz lässt 
sich optisch passend zu Terras-
sendielen oder Belägen für die 
Gartentreppe auswählen.

Allzu neugierige Blicke können das Vergnügen am eigenen 
Garten trüben. Ein Sichtschutz aus hochwertigen Holzmate-
rialien sorgt für die gewünschte Privatsphäre.

Foto: djd/www.megawood.com
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Beschwerdefrei dank neuer Hüfte Sprechstunde 
in Leipzig

MediClin Waldkrankenhaus Bad Düben verhilft zu neuem Lebensgefühl

Ein langer Leidensweg liegt 
hinter Sabine Kletschke 
aus Taucha. Drei Jahre lang 
plagten sie Schmerzen in 
der Hüfte. Die Beweglich-
keit ließ zunehmend nach 
und die Probleme traten 
immer häufiger auf. Die Di-
agnose: Gelenkverschleiß, 
auch Arthrose genannt. 
In dieser Zeit lief sie von 
Arzt zu Arzt, bekam Korti-
sonspritzen und Gymnastik 
verschrieben – nichts half. 
Auch den Rat ihres Ortho-
päden, sich einer Operation 

Betroffene mit akuten 
Beschwerden oder dem 
Wunsch nach einer Zweit-
meinung können sich in 
der Endoprothesen-Sprech-
stunde in Leipzig über die 
verschiedenen Behandlungs-
möglichkeiten informieren 
und ihre Fragen zu einer 
Operation oder zu orga-
nisatorischen Abläufen im 
Zusammenhang mit einer 
geplanten Operation klären.

Endoprothesen-
Sprechstunde in Leipzig
Dr. med. 
Jacqueline Repmann
Termin nach Vereinbarung
unter   0341 30899-0
MediClin MVZ Leipzig
Richard-Wagner-Straße 1
04109 Leipzig

zu unterziehen, ignorierte 
sie – vorerst. Im Juni 2016 
passierte es dann: Sabine 
Kletschke rutschte in der 
Dusche aus und konnte sich 
kaum noch bewegen. Unter 
starken Schmerzen schlepp-
te sie sich zu ihrem Arzt. 
„Ich war nur noch ein kör-
perliches Wrack“, erinnert 
sich die 72-Jährige. Dieses 
Mal hörte sie auf ihn und 
folgte seinem Rat, sich im 
MediClin Waldkrankenhaus 
Bad Düben ein neues Hüft-
gelenk einsetzen zu lassen. 

Reibungsloser Ablauf
Dann ging alles ganz schnell. 
Innerhalb von wenigen Ta-
gen stand der OP-Termin 
fest. „Es lief alles einwand-
frei. Ich wurde im Vorfeld 
bestens durch Frau Dr. Rep-
mann aufgeklärt und habe 
mich im Waldkrankenhaus 
Bad Düben bestens aufge-
hoben und betreut gefühlt“, 
erzählt Sabine Kletschke.  
Nur eine Stunde dauerte 
die Operation am 6. Juli. Die 
Rentnerin erinnert sich noch 
ganz genau an den ersten 

Guten Fußes im Urlaub: Sabine Kletschke mit ihrem Mann am Pragser Wildsee inmitten der Dolomiten.

Dr. med. Jacqueline Repmann.

Gedanken nach dem Aufwa-
chen: „Mir ist direkt aufge-
fallen, dass etwas fehlt: der 
erwartete Schmerz.“ Denn 
bereits ab dem ersten Tag ist 
sie beschwerdefrei.  
 

Individuell  
angepasste Implantate

„Unabhängig vom Patien-
tenalter verwenden wir 
hochwertige, moderne Im-
plantate, die an die individu-
ellen Bedürfnisse des jewei-
ligen Patienten angepasst 
sind“, erläutert Dr. Jacque-
line Repmann, Chefärztin 
des Zentrums für Endopro-
thetik am MediClin Wald-
krankenhaus Bad Düben. Die 
künstlichen Hüftgelenke be-
stehen aus Titan und zeigen 
eine sehr gute Einheilung in 
den Knochen. Aufgrund ab-
riebarmer Gleitpartner, zum 
Beispiel aus Keramik und Vi-
tamin-E-haltigem Polyethy-
len, weisen die verwendeten 
künstlichen Gelenke eine 
sehr lange Haltbarkeit auf.
 

Tägliche Gymnastik
Im Anschluss an die Opera-
tion folgte ein dreiwöchiger 
Reha-Aufenthalt, in dem Sa-
bine Kletschke sich mit Geh-
hilfen an ihre neue Hüfte ge-
wöhnte. Bereits nach sieben 
Wochen war sie nicht mehr 
auf diese Hilfe angewiesen. 
„Ich nehme keine Tabletten. 
Das A und O sind die 10 bis 
15 Minuten Gymnastik, die 
ich jeden Morgen mache, 
um die Beweglichkeit mei-

ner Hüfte zu trainieren“, so 
die rüstige Rentnerin. 
 
Beschwerdefreies Wandern
Nur drei Monate später ver-
brachte Familie Kletschke 
eine Woche Urlaub in den 
Dolomiten. Absichtlich ließ 
die Endoprothesen-Patien-
tin ihre Laufstöcke zu Hau-
se. „Wenn man keine Angst 
hat, dann läuft man auto-
matisch sicher“, erklärt sie. 
„Ich war so glücklich und 
dankbar über dieses neue 
Lebensgefühl, dass ich Frau 
Dr. Repmann eine Postkar-
te schicken musste.“ Diese 
Operation und das einwand-
freie Ergebnis des Medi- 
Clin Waldkrankenhauses 
Bad Düben seien das Beste, 

MediClin 
Waldkrankenhaus 
Bad Düben
Gustav-Adolf-Straße 15 a
04849 Bad Düben

  034243 76-0
www.waldkrankenhaus-
bad-dueben.de

MediClin MVZ 
Leipzig
Richard-Wagner-Straße 1
04109 Leipzig

  0341 30899-0
www.leipzig-mvz.de

Was versteht man unter Arthrose?
Bei einer Arthrose handelt es sich um einen krank-
haften Gelenkverschleiß. Durch zunehmendes Alter, 
aber auch durch Über- und Fehlbelastung kommt es 
zum Abrieb der glatten Knorpeloberfläche im Gelenk. 
Im Verlauf lösen sich kleine Knorpeltrümmer ab und 
reizen als Abriebpartikel die Gelenkinnenhaut. Die-
se Veränderung führt zu zunehmender Bewegungs-
einschränkung und Schmerzen. Haben auch Sie Be-
schwerden oder Fragen, dann lassen Sie sich in unserer 
spezialisierten Sprechstunde ausführlich beraten.

Endoprothesen-Sprechstunde in Bad Düben
Dr. med. Jacqueline Repmann

 034243 76-1092
MediClin Waldkrankenhaus Bad Düben
Gustav-Adolf-Straße 15 a 
04849 Bad Düben

was ihr in der damaligen Si-
tuation hatte passieren kön-
nen. „Ich würde es immer
wieder genau so tun.“

- Anzeige -

Deutschsprachige Erstaufführung
Feuerwehrmann Sam LIVE!

Das normalerweise eher ruhige Dorf Pontypan-
dy feiert ein großes Musikfestival. Kommandant 
Steele ist mit den Vorbereitungen beschäftigt und 
hat einen geheimen Gast für das Fest organisiert. 
Alle sind natürlich neugierig wer der Ehrengast 
ist, doch Kommandant Steele verrät kein Wort. Bis 
die große Feier startet, gibt es noch einige Schwie-
rigkeiten zu meistern. Glücklicherweise ist Feuer-
wehrmann Sam immer in der Nähe. Wird er in der 
Lage sein, das Festival noch rechtzeitig zu retten?
Das Theater auf Tour adaptiert die Show ins Deut-
sche und bringt die fl ammende Bühnenshow ex-
klusiv als Erstaufführung nach Deutschland, Ös-
terreich und die Schweiz!
Kommt verkleidet als Feuerwehrmann / - frau! 
Karten bei allen bekannten VVK-Stellen oder 
unter www.reservix.de
Feuerwehrmann Sam ist eine walisische Anima-
tionsserie, die 1985 von Rob Lee entwickelt wur-
de. In Deutschland läuft die Serie sehr erfolgreich 
beim Kinderkanal.

Freitag, 7. April 2017
um 17.00 Uhr im
Haus Auensee in Leipzig

Gasthaus & Hotel 
Zum Schwan in Oschatz

Das Team vom Gasthaus Zum Schwan heißt 
Sie herzlich Willkommen! 
Für Ihre Übernachtung in Oschatz stehen Ih-
nen 42 Zimmer zur Verfügung. Davon sind 
fünfzehn Zimmer 4-Sterne klassifi ziert, wel-
che sich zentral und dennoch in ruhiger Lage 
befi nden. In unserem Restaurant genießen 
Sie sächsische Küche mit marktfrischen Pro-
dukten in traditionsreichem Ambiente. 
Für Ihre Feierlichkeiten stehen Ihnen z.B. das 
geschmackvoll und individuell gestaltete 
Fürstenzimmer und der stilvolle Lommitz-
scher Saal mit bis zu 90 Personen zur Ver-
fügung.
Die einladende und gemütliche Atmosphäre, 
der zuvorkommende Service und der Blick 
auf die Wahrzeichen der Stadt machen un-
ser traditionsreiches Gasthaus zu einem ide-
alen Domizil, um sich ganz nach Ihrem Ge-
schmack verwöhnen zu lassen.
Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

EINES DER ÄLTESTEN GASTHÄUSER SACHSENS

Hotel & Restaurant

Gasthaus Zum Schwan

Sporerstraße 2 · 04758 Oschatz

Telefon 03435 / 97 53 00

Telefax 03435 / 97 55 99

E-Mail: info@schwan-oschatz.de

www.schwan-oschatz.de

Der 550-jährigen Gasthaustradition fühlt man sich 

hier verpfl ichtet. Genießen Sie sächsische Gastfreundschaft 

und frische Küche, mit regionalen Produkten

und traditionellen Gerichten.

Mit dem Gasthaus Zum Schwan haben Sie den

perfekten Partner für Hochzeiten, Familienfeiern,

Geschäft sessen und Tagungen gefunden:

•  historisches Fürstenzimmer •  exklusive Tagungsräume

 für 20 Personen  mit modernster Technik

•  Schwanen-Stube für 30 Pers. •  42 komfortable Hotelzimmer

•  Lommitzscher Saal für 90 Personen

Minikosmos Lichtenstein –
Ferientipp für Groß und Klein
Direkt neben der Miniwelt Lichtenstein er-
hebt sich die Kuppel des Minikosmos. Leise 
erklingt Musik und 230 Quadratmeter “ge-
wölbte Leinwand“ werden zum Ausgangs-
punkt von Reisen in die Weiten des Univer-
sums. Dank der neuen Technik SPACEDI-
VER erleben die Besucher Bilder in brillan-
ten Farben und Tiefenschärfe und sind mit-
tendrin im Geschehen statt “nur“ dabei. Also 
einfach zurücklehnen in den bequemen, 
drehbaren Sitzen und unabhängig von Wind 
und Wetter ins virtuelle Abenteuer starten.
Im Februar hat der Minikosmos geöffnet (5.2. 
/ 7. – 9.2. / 11. – 26.2.). Wir zeigen ganz un-
terschiedliche Programme für große & klei-
ne Sternenweltentdecker – das Spektrum ist 
breit gefächert. 
UNSER TIPP:
»TABALUGA  und die Zeichen der Zeit« 
Spielzeiten jeweils 
zu unseren Öffnungszeiten 13.00 Uhr

VERANSTALTUNGSTIPPS UND AUSFLUGSZIELE IN DEN WINTERFERIEN

Kulinarischer Jahresbeginn 
im Restaurant Seeperle

Unsere diesjährige Reise durch die „kulina-
rischen Highlands“ beginnt am 14. Februar, 
dem VALENTINSTAG. Am Tag der Verlieb-
ten darf jeder auf den Zug gefüllt mit Herzen 
und jeder Menge Liebe aufspringen um mit 
seiner(m) Liebsten genussvolle und romanti-
sche Stunden am Markkleeberger See zu ver-
bringen. 
Nur wenige heiße Küsse später, stellen wir die 
Lippen geschmackstechnisch auf „Schnitzel“, 
denn dann heißt es „SCHNITZELABEND im 
Restaurant Seeperle“. Am 24. Februar servie-
ren wir Ihnen in allerbester Seepark-Manier 
Schnitzel satt: vom Huhn, vom Schwein, vom 
Rind, von der Pute mit und ohne Beilagen. Sie 
sollten also vorher ein paar Tage essentech-
nisch den Asket in sich „aufgabeln“. 
Reservierungen unter Tel.: 034297/98680 
oder E-Mail info@seepark-auenhain.de, wei-
tere Angebote fi nden Sie unter www.see-
park-auenhain.de.

Genießen Sie mit einem wunderschönen 
Blick über den Markkleeberger See 

� sächsisch regionale und internationale Köstlichkeiten 
� Bison als DAS kulinarische Erlebnis 

 
 

 
 
 
 
 
 

Restaurant Seeperle im Seepark Auenhain 
Am Feriendorf 2 in 04416 Markkleeberg 

� 034297 - 98 68 888 � www.seepark-auenhain.de 
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